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„Das Leben im Bild“ und „Das Beben im Wort“ 


dank Nieberlaſſ. Ratiber. Hoenlger & Pick, Aom.-Geſ., Ratibor. 


Auzeigen⸗Prelſe: 


reiſe. 


piersehntäate „Der Landwirt“. 


39. Jahrg. 


Tagesſchau 


Bundeskanzler Schober hat Rom verlaſſen. Auf 
feiner Durchreiſe durch Graz iſt ihm ein feier ⸗ 
licher Empfang bereitet worden. 

= 


Das Papſtſchreiben gegen die chriſten⸗ 
feindlichen Ausſchrettungen in Som 
letrußland findet in der italieniſchen Preſſe 
warme Zuſtimmung. Auch in England wird 
der Appell des Papſtes ſtark beachtet. 

* 


Der Deutſche Oſtmarkenverein fpridi 
ſich in einer Entſchließung einſtimmig gegen 
das deutſch⸗polniſche Liquidations⸗ 
abkommen aus, das er als eine ſchwere Ges 
fahr für den deutſchen Oſten bezeichnet. 

* 


Der polniſche Handelsminiſter wies in einer Rede 
auf die außerordentlich ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe hin, die Polen gegenwärtig durchmache. 

3 


Der zurückgetretene ſpaniſche Diktator Primo 
de Rivera hat Madrid verlaſſen und ſich nach 
San Re mo begeben. 

* 


Die Grüne Woche in Berlin fand am Sonn⸗ 
tag mit einem Rekordbeſuch von 300 000 
Perſonen ihren Abſchluß. 

* 


Der fozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Paul Lent, der an Lungenentzündung er⸗ 
krankt war, iſt am Sonntag morgen im Fie⸗ 
berwahn aus dem Fenſter ſeiner im 5. Stock 
gelegenen Wohnung geſtürzt. Levi war ſo⸗ 


fort tot. A 


Der Haftentlaſſungsantrag Kommer⸗ 
ztenrats Meußdörfer iſt abgewleſen 
worden. Der Sohn des verhaſteten Kommer⸗ 
zienrats tritt mit einer Erklärung an die Oeſ⸗ 
fentlichkeit, in der er gegen die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und den Unterfuchungsrichter Stellung 


nimmt. 
* 


In der Nähe von Reims hat ſich ein furcht⸗ 
bares Autounglück ereignet, dem ſechs 
Menſchenleben zum Opfer fielen. 

= 


Ein ſchweres Unwetter hat in Südſlawien 
zu umfangreichen Fame geführt. 


Auf der Pariſer Rennbahn von Vincennes 
haben ſich am Sonntag lärmende Kund⸗ 
gebungen abgeſpielt. Von den Beſuchern 
wurden zum Zeichen des Proteſtes die Tri⸗ 
bünen in Brand ect 


Der Düſſeldorfer Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, einen vterfahen Luſtmörder zu 
verhaften. 5 

Das am Sonntag abend im Berliner Sportpalaſt 
ausgetragene Entſcheidungsſpiel um die Euro⸗ 
pamelſterſchaft im Eishockey äwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz wurde mit 2:1 
von Deutſchland gemonnen. 


Roswitha ⸗Tauſendjahrfeler 


8 Gandersheim, 10. Februar. Das braunſchwei⸗ 
giſche Städtchen Gandersheim veranſtaltete 
am Sonntag aus Anlaß des 1000. Geburt ⸗ 
tages Roswitbas, der eriten deutſchen Dich- 
terin. die im 10. Jahrhundert als Nonne im Benedik⸗ 
tinerkloſter Gandersheim unvergängliche literarische 
Werke ſchuf, eine Feier. die unter zablreicher Be⸗ 
telllaung einen % ee 15 0 0 8 

Homann onnte u. a. ceter des 
en Landtags und der braunſchwei⸗ 
giſchen Realerung bearſißen. Marta Große bielt 
einen Vortrag über die Noswitha⸗Tradition. Ter 
Leiter des Mufeums für bamburaiſche Geſchichte, Pro⸗ 
feſſor Dr. Lauffer hielt die Weltcede über „Die 
eigene Art Niederdeutſchlands“. Für die Vor väge 


Der Kampf um bie Anleihe 
Entſchließung der Gewerkſchaften 

w. Berlin, 10. Februar. Die Spitzenorgantſationen 
der deutſchen Gewerkſchaften (Allgemeiner 
Deutſcher Gewerlſchaftsbund, Allgemeiner Freier An⸗ 
geſtelltenbund. Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Gewerk⸗ 
ſchaftsring Deutſcher Arbelter⸗, Angeſtellten⸗ und Bes 
amtenverbände) Haben folgende Entſchließung gefaßt: 
„Wie aus ber Preſſe bekannt geworden iſt, Leiteht bei 
dem Reichsfinanzminiſtertum die Abſicht, das zu er⸗ 
wartende Deſizit der Arbeitsloſen⸗Ver⸗ 
ſlcherung für das Geſchäftsjabr 1930/31 durch eine 
Z3wanasanleibe bei den Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalten und der Reichs verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Angeſtellte zu decken. 
Gegen dieſen Plan müſſen die Gewerkſchaften ſchärf⸗ 
ſten Proteſt eubeben, denn dieſer ſogenannte „Ge⸗ 
fahrenausgleich Innerhalb der Sozialverſicherung“ be⸗ 
deutet nichts anderes, als eine Uebertragung der Laſt, 
bie in Zeiten beſonderer Arbeitsloſigkeit nach dem 
Geſetz und nach den Grundſätzen einer direkten So⸗ 
zialpolitit die Allgemeinheit zu tragen bat, auf gans 
anderen Zwecken dienende Verſicherungsträger. Eine 
Gefährdung der unmittelbarſten Aufgaben 
dieſer Anſtalten und eine weitere Aushöh'⸗ 
lung des gerade von ihnen befruchteten Baumark⸗ 
tes, damit eine weitere Einſchränkung ber Arbeits⸗ 
möglichkeit, würde die unausbleibliche Folge 
fein Eine bei weiterer Verſchlechterung des Arbeiks⸗ 
markts eintretende Verzögerung des Rücksahlungster⸗ 
mins würde die geſamte Soztalverſiche⸗ 
rung in ihren Grundfeſten erſchüttern und 
fiir die Arbektsloſenverſicherung insbeſondere zu einer 


neen bedroblichen Kriſe führen. Nicht Sanie⸗ 
rung der Arbeitsloſenverſicherung und Beruhigung 
der Oeffentlichkeit, ſondern Gefährdung der ge⸗ 
ſamten Sozialverſicherung und eie neue 
Hetze gegen die Arbeitsloſenverſicherung wüde das 
notwendige Ergebnis ſein. Die Gewerkſchaften erklä⸗ 
ren daber als ihre einmiitine Auffaſſung, daß, ſoweit 
bie Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung nicht durch 
eine von übnen für tragbar gehaltene Beitrags ⸗ 
erhöhung erfolgen kann, auf die Hilfe des 
Reiches surfckgegriffen werden muß.“ 


Volle Sicherheit beim Reich 

w. Berlin, 10. Februar. Zu der Entſchlteßung der 
Gewerkſchaften in Sachen der Arbeitslofen⸗ 
verſicherung wird von zuſtändiger Stelle mit⸗ 
geteilt: Bei den Plänen, die Mittel für den zuſätz⸗ 
lichen Bedarf der Arbeitsloſenverſicherung aus dem 
Vermögenszuwachs der ſozialen Verſiche⸗ 
rungsträger zu nehmen, liegt es dem Reichs⸗ 
finansminkſterium völlia fern. öieſen damit irgend ein 
Riſtko aufgzubünden. Die Annahme, es ſolle eine Be» 
faßrengemeiinfhaflt gebildet oder ein Ge⸗ 
fahrenausgleich innerhalb der Sozlalverſiche⸗ 
rungen angeſtrebt werden, geht alſo völlig fehl. 
Die Pläne ſind darauf abgeſtellt, daß die Verſiche⸗ 
rungsträger für ihre Anlage in Darlehen an die 
Arbeitsloſenverſicheruna vom Reich volle Sicher⸗ 
heit erhalten. Sie werden alſo ſowhk hinſichtlich der 
Höhe wie auch der zeitlichen Verwendbarkeit der Mit⸗ 
tel ſo geſtellt werden, daß dem Verſicherten ein 
Schaden nich terwaächſt. Auch die Verſicherungs⸗ 
träger werden nicht geſchädigt, da die Darlehen 
voll zersinſt werden ſollen. 


Frälal ata für ein Grenzlandminiflerium 


Grenzland iſt Bollwerk bes Staates 

W. Beuthen, 10. Februar. Reichstagsabgeordne⸗ 
ter Prälat Ulitzka wird im Februarheft der 
„Zeitſchrift für Geopolitik“ einen Artikel über die 
Errichtung eines Grenzlandminiſteriums 
veröffentlichen. Unſere öſtlichen Grenzgebiete, ſo 
ſagt er darin, müſſen mit beſonderer Aufmerkſam⸗ 
keit und Pfleglichkeit behandelt werden. Dieſelben 
Aufgaben aus den gleichen Urſachen und ſchließlich 
die gleiche Dringlichkeit und Wichtigkeit ihrer Lö⸗ 
ſung aus ſtaatspolitiſchem Intereſſe fordern natur⸗ 
gemäß auch die gleiche fürſorgliche Behandlung im 
gleichen Miniſterium, d. h. aus dem „Miniſterium 
für die beſetzten Gebiete“ muß ein „Miniſte⸗ 
rium der Grenzlandfürſorge“ oder ein 
„Grenzlandminiſterium“ werden. Grenz⸗ 
land hat die Aufgabe, Bollwerk des Staates zu 


stein. Darum duldet die Grenzfrage, ob in Weſt 
oder Dit, Nord ober Süb, keine Lauheit ohne Ge⸗ 
fährdung des Staatswohles. Darum iſt Grenz⸗ 
land ein Begriff geſamtbeutſcher Ber. 
antwortung. 

Die Stelle nun, bie all die wirtſchaftlichen, ſo⸗ 
zialen, kulturellen und politiſchen Belange all 
unſerer Grenzgebiete zuſammenfaſſen und pfleg⸗ 
lich behandeln kann und muß, iſt das zum Gren z⸗ 
laudminiſterium verwandelte Miniſterium 
der beſetzten Gebiete. Und wenn je ein Zeit⸗ 
punkt von ſelbſt eine ſolche Umwandlung des 
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete nahelegte, 
daun iſt er fetzt gekommen, wo bie polt⸗ 
tiſche Geſamtlage allein ſchon darauf 
hindeutet. 


Schober Triumphator 


Ehrungen in Graz 

t. Wien, 10. Februar. Bundeskanzler Scho⸗ 
ber ist mit den Herren feiner Begleitung auf der 
Rückreiſe von Rom Sonntag früh in Graz 
eingetroffen, wo ihm ein feterlider 
Empfang bereitet wurde. Der Bundeskanzler 
begab ſich mit dem Handelsminiſter, dem Innen⸗ 
miniſter und dem Landeshauptmann von Steier⸗ 
mark und anderen Feſtgäſten zur Eröff⸗ 
nungsfeier der neuen Brücke über die 
Mur, die in Rabskersburg als Verbindung 
z wiſchen Oeſterreich und Jugoſla⸗ 
wien erbaut wurde. Auch in Radskers⸗ 
burg wurde Schober am Bahnhof eine feier⸗ 
liche Begrüßung durch die Stadtgemeinbe⸗ 
vertretung zuteil. Als Vertreter der jugoſlawi⸗ 
ſchen Regierung nahmen an der Feier der Lan⸗ 
deshauptmann des Draubanates Marburg mit 
Funktionären der jugoſlawiſchen Regierung teil. 
Nach der Feier begab ſich Bundeskanzler Schober 
mit den Miniſtern und Feſtgäſten nach Graz 


Grazer Untiverſität feierlich promoviert 
wurde. 

Nach der Promotion trat der Bundeskanzler 
mit ben Miniſtern und ſeiner Begleitung die 
Fahrt nach Wien an, wo er nach ſechstägiger 
Abweſenheit anläßlich ſeiner Reiſe nach Rom 
gegen 10 Uhr abends eintraf. Auch in Wien 
wurde dem Bundeskanzler, trotz der ſpäten 
Abendſtunde ſeiner Ankunſt, ein herzlicher 
Empfang bereitet. 


Abſchiebstelegramm an Muſſollini 
t. Rom, 10. Februar. Bei dem Verlaſſen Italiens 
bat der öſterreichiſche Bundeskanzler Schober an 
Muſſolini ein Abſchiebstelegramm ge⸗ 
richtet, in dem er ben italieniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten bittet, dem Königspaar feinen Dank für 
bie Aufnahme in Italien zu übermitteln und Muſſo⸗ 


lint perſönlich für die ibm bewieſene aroße Herzlich⸗ 
keit dankt. Der Aufenthalt in Rom werde ihm une 


Arbellsioien- und Angeſtellen⸗Berſicherung 


Sparen! Sparen! 


t. Hannover, 10. Februar. Der Magiſtrat 
der Stadt Hannover hat beſchloſſen, die 
drei zurzeit unbeſetzten beſoldeten Se⸗ 
natorfiellen von 18 auf 10 herabzu⸗ 
ſetzen. Der Magiſtrat begründet dieſe dritte 
gende Sparmaßnahme damit, daß bei der Einge⸗ 
meindung von Linden die Zahl der Senatoren 
Hannovers durch Uebernahme der beſoldeten Se⸗ 
natoren von Linden von zehn auf 18 erhöht wer⸗ 
den mußte, daß aber praktiſch eine Erhöhung der 
Senatorſtellen nicht notwendig ſei. Das ſei auch 
dadurch erwieſen, daß die drei Stellen ſeit fünf 
Jahren nicht mehr beſetzt worden find. Das Bür- 
gervorſteherkollegtum hat aber dieſer vom Magi⸗ 
ſtrat beſchloſſenen Abänderung des Ortsſtatuts 
ſeine Zuſtimmung verſagt. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die zuſtändigen Inſtanzen und ins 
beſondere die Aufſichtsbehörden den Standpunkt 
des Magiſtrats unterſtützen werden, da angeſichts 
der kataſtrophalen Finanzlage ber 
Kommunen jeder praktiſche Weg dur 
Sparſamkeit unterſtützt werden bürfte. 


70000 Gaſtſtätten verſchwinden 


t. Berlin, 10. Februar. Im volkswirtſchaft⸗ 
lichen Ausſchuß des Reichstags fiel am Sonn⸗ 
abend die Entſcheidung über zwei grund⸗ 
legende Fragen des Schankſtättengeſetz⸗ 
entwurfs, der neuerdings den Namen „Ga ſt⸗ 
ſtättengeſetzentwurf“ erhalten hat. Mit 
15 Stimmen der Sozialdemokraten, Kommu- 
niſten, des Zentrums und des Abgeordneten Dr. 
Mumm von der Chriſtlich⸗Nationalen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft wurde gegen 18 Stimmen ber übri⸗ 
gen Parteien die Einführung der Berhält⸗ 
uiszahl (eine Gaſtſtätte auf 400 Eine 
wohner) bei der Prüfung der Bedürfnis ⸗ 
frage bei der Konzeſſionierung im 
Gaſtwirtsgewerbe angenommen. Sollte 
dieſer Beſchluß auch in der zweiten Leſung ſowis 
in der Vollſitzung beſtätigt werden, jo wäre bie 
Folge davon das Verſchwinden von rund 
70 000 Gaſtſtätten in Dentſchland. Beim 
Beſitzwechſel von Gaſtwirtſchaften würde ſich die 
vom Ausſchuß beſchloſſene Beſtimmung answir⸗ 
ken, wenn der Reichstag die Ausſchußbeſchliütſſe 
übernimmt. Das iſt aber zweifelhaft, denn der 
Ans ſchuß hat feinen Beſchluß mit einer Zu⸗ 
falls mehrheit von 15 gegen 13 Stimmen 
gefaßt, die dadurch zuſtande kam, daß der chriſt⸗ 
lich⸗ſoztale Abgeordnete Dr. Mumm im Gegen⸗ 
ſatz zu feinem Fraktionsgenoſſen Hänſe mit ben 
Sozialdemokraten, Kommuniſten und dem Zen⸗ 
trum für die Relation ſtimmte. 

Die Frage der Konzeſſionspflicht des 
Flaſchenbier handels wurde in ver⸗ 
neinendem Sinne entſchieden. Für ſte 
9 die beiden Vertreter der Wirtſchafts⸗ 
partei. 


Demokraten und Preußenhoalition 


Vdz. Berlin, 10, Februar. Der Parteivor⸗ 
ſtand der Demokratiſchen Partei faßte 
zur Preußenfrage folgende Entſchließung: 

Der Parteivorſtand billigt die Haltung 
der deutſchen demokratiſchen Land⸗ 
tagsfraktion bei der preußtſchen Regterungs⸗ 
kriſts ſowohl hinſichtlich der Ablehnung einer 
Beſetzung der leitenden Aemter nach dem ſchema⸗ 
tiſchen Maß ſtab der Fraktionsſtärke als 
auch hinſichtlich der Forderung, daß bei der Nus⸗ 
wahl der Perſönlichkeiten für dieſe Aemter das 
Staatsintereſſe über das Partei⸗ 
intereſſe geſtellt wird. Der Parteivorſtand 
weiſt die Angriffe zurück, die aus dieſem Anlaß 
namentlich von der ſozialdemokratiſchen 
Seite gegen die Deutſche Demokratiſche Partei 
erhoben worden ſind und völlig das Maß von 
Achtung vermiſſen laſſen, auf das die Partei 
durch die bisherige Tätigkeit der Demokraten in 
Preußen Anſpruch hat. Er bittet die Preußen⸗ 
fraktlon, auch fernerhin bei aller Rückſicht auf die 
koalitionstaktiſchen Notwendigkeiten die poli⸗ 
tiſche Freiheit der Partei zu wahren und 


vergeßlich bleiben. umſomehr, als durch dieſen 
zurück, wo er am Nachmittag im Beiſein des Tag eine neue Aero in den italieniſch⸗öſterreichi⸗ 
Unterrichtsminiſters zum Ehrenboktor der ſchen Beziehungen eingeleitet worden ſei. 


und bie künſtleriſchen Darbietungen. die auf alle 
deutſchen Sender Übertragen wurben, waren das alte 
Münſter und das alte Ratbaus Gandersheim zur 
Verfügung geſtellt worden. 


jeber Zurückdrängung des demokratiſchen Ein⸗ 
fluſſes in Preußen beſtimmten Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen. 


Tardieus Kabinett feſt 


Vertrauenskundgebung 


t. Paris, 10. Februar. Die Kammerausſprache 
über die Sozialverſicherung brachte eine 


Vertrauenskundgebung für die al 


mit 315 gegen 257 Stimmen der Kommuniſten, So⸗ 
gialdemokraten und faſt aller Radikal⸗Sozialiſten. 
Die linken Radikalen unter ihrem Führer 
Danielou, der kürzlich einen eruſten politiſchen Bu: 
ſammenſtoß mit Tardieu hatte, ſtimmten für 
die Regierung. Bedeutſam war nur die Mitteilung 
Tadieus, daß das Sozialgeſetz 
in Kraft treten werde. 
dieſer Erklärung Kenntnis, brach die Erörterungen 
ab und ſtimmte in der Mehrheit mit erhobenen Hän⸗ 
den für die Regierung. 

Das Ergebnis der Abſtimmung beweiſt aufs neue, 
wie feſt perankert das Kabinett Tar⸗ 
dieu zurzeit if. Man glaubt daher in franzöſiſchen 
varlamentariſchen Kreiſen, daß 
die Regierung Tardteu kaum bedrohen können. 
einzige ſchwache Punkt ſei in der Haltung des 
Arbeitsminiſters Loucheurs zu erblicken, der ganz 


tungen in Sowietrußland ausſpricht. 


am 1. Juli! 
Die Kammer nahm von 


Bogen das Aeligionswalen der Sowieis 


Ein Proteſt des Papſtes 

:: Rom, 10. Febraur. Der Papſt hat an ſeinen 
Generalvikar von Rom. Kardinal Pompili, ein 
Schreiben gerichtet, in dem er ſich auf das ſchärfſte 
gegen die religtons feindlichen ric 
Ti 
betrübt ſei er Fürch⸗ die gottesläſterlichen Verbrechen, 
die ſich täglich wiederholten und gegen Gott und gegen 
die Seele der zahlkoſen Völker Rußlands gerichtet find, 
Der Pauſt erinnert daran, daß er ſich bemüht habe, 
die im Jahre 1922 auf der Konferenz von Genua ver⸗ 
ſammelten Mächte zu einer Erklärung zu veranlaſſen, 
daß nämlich als Vorausſetzung für die An⸗ 
erkennung der Sopwietregierung die Ach⸗ 
tung der Gewiſſens freiheit, der Frei⸗ 
heit der Ausübung des Glaubens und die Ach⸗ 


ernſtliche Gefahren tung der Güter der Kirche verlangt werde. Leider 
Der ſſeien dieſe dref Punkte weltlichen Intereſſen geopſert 
worden, die im übrigen beſſer gewahrt worden wären, 
wenn die einzelnen Reaterungen vor allem die Rechte 


ofſenſichtlich für einen Sturz des Kabinetts arbeite,] Gottes im Auge gehabt hätten. 


um Tardieus Nachfolger zu werden. doch 
ſind ſeine Ausſichten auf Erfolg ſehr gering. 


Der Amſchwung in Spanien 
Primo de Rivera hat Madrid verlaſſen 
2: Berlin, 10. Februar. Nach einer Meldung aus 
Madrid hat Primo de Rivera Madrid 
verlaſſen und ſich nach San Remo begeben, 
wo er ſich einige Tage aufhalten wird. 
Primo gründet eine neue Partei 
:: Paris, 10. Februar. (Eigener Funkſpruch.) 
Nach einer Meldung aus Madrid hat Primo de 
Rivera an ſämliche Mitglieder der Nationalver⸗ 
ſammlung ein Schreiben gerichtet, ſich zu einer 
Partei zuſammenzuſchließen, an deren Spitze 
die Miniſter des abgeſetzten diktatoriſchen Syſtems 
fehen Tollen. : 


Der Kampf um die U-Boote 


Frankreich gegen jede Herabſetzung 


t. Paris, 10. Februar. Die Erklärung, die der 
franzöſiſche Marineminiſter Leygues auf der 
Londoner Flottenkonſerenz vorlegen wird, wird 


ähnlich wie die japaniſche Antwortnote klar und 


offen betonen, daß Frankreich under 
leinen Umſtänden einer Herabſetzung 


seiner U⸗Boottonnage, die insgeſamt auf 100 000 t 
angeſetzt iſt, zu ſtimmen könne. Vielmehr werde 
Frankreich eher eine Erhöhung ſeiner Tonnage 
verlangen. Bezüglich des Vorwurſs, daß die Unter⸗ 
ſeeboote in Kriegszeiten berufen ſeien, fi völker⸗ 
rechtswidrig zu betätigen, ſei zu ſagen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Marine zu viele Jahrhunderte hindurch der 
Ioyale Gegner der britiſchen Martine geweſen ſei 
75 daß man gegen ſie dieſen Vorwurf erheben 
önnte, 


Was der Krieg verſchlingt 


Eine Rundfunkrede Snowdens 

1: London, 10. Febr. (Eig. Funkſpruch.) 
Schatzkanzler Suowden richtete am Sonntag 
abend im Rundfunk eine Anſprache an die 
Vereinigten Staaten, die auf einer be⸗ 
ſonderen Welle nach Amerika übertragen wurde. 

Snowden wies darauf hin, daß der bisherige 
Verlauf der Flotten konferenz zu der 
Hoffnung berechtige, daß gute Ergeb⸗ 
niſſe erzielt werden könnten. Der Hauptteil 
der Rede galt den finanziellen Auswir⸗ 
kungen der Flottenabrüſtung. Heute 
jet der Grundſatz überlebt, daß durch 
Kriegs vorbereitungen der Frieden 
geſichert werden könnte. Dem Weltkriege 
ſeien auf Seiten der Siegerſtaaten die größten 
Anftrengungen gefolgt, durch alle verſüg⸗ 
baren wiſſenſchaſtlichen Mittel Vorbereitun⸗ 
gen für den nächſten Krieg zu treffen und 
dieſen grauſamer zu geſtalten als irgend 
einen bewaffneten Zuſammenſtoß vorher. 35 
Milliarben Dollar Schulden habe der 
Weltkrieg in England zurückgelaſſen. Die 
Rückzahlung werde mehr als 150 Jahre 
danern. 


Mafaruf- Ehrungen 
t. Prag, 10. Februar. Anläßlich des 8 0. Ge⸗ 
burtstages des Präſidenten Maſaryk wer: 
den zahlreiche Schulen den Namen des 
Präſidenten erhalten. In Brünn wird auch 
das deutſche Gymnaſium, das Maſaryk ſ. Zt. be⸗ 
ſucht hat, den Namen des Präſidenten erhalten. 


Der verſchwundene General 
Kutiepow nach Deutſchland eutführt 

$ Berlin, 10. Februar. Das Schickſal des ver- 
ſchwundenen Generals Kutiepow beſchäftigt 
jetzt auch die Berliner poltitiſche Polizei. 
Ein höherer Beamter der Pariſer politiſchen Polt⸗ 
zei iſt in Berlin eingetroffen, um mit der Leitung 
der Abteilung la über gemeinſame Durchführung 
der weiteren Entwicklung Rückſprache zu nehmen. 


„Ein Skandal ſondergleichen!“ 

:: Paris, 10. Febr. (Eig. Funkſpruch). Die 
„Bietoire” ſchreibt, daß nunmehr 14 Tage ſeit 
der Verſchleppung des Generals Kutie⸗ 
poff verfloſſen ſeien und der Botſchafter des 
ruſſiſchen Mörderregimes immer noch nicht 

ſeine Päjffe erhalten habe. Die Anweſenheit 
Dowgalewſkis in der ruſſiſchen Botſchaft ſei ein 
Skandal. Für Frankreich noch ſkanda⸗ 
löſer fet aber die Tätſache, daß die G. P. U. es 
gewagt habe, einen ihrer Feinde auf franzöſt⸗ 
ſchem Boden zu verſchleppen und daß es eine 
Regierung gebe, die etwas derartiges 
erlaube, ohne ſofort ſämtliche Beziehun⸗ 
gen mit dieſem Lande abzubrechen. 


Die gottesläſterlichen Ruchloſigkeiten 
wenden ſich nicht nur gegen die Geiſtlichkeit, 
ſondern auch gegen die Jugend. deren Unwiſſenheit 
mißbraucht werde. Zum Zweck der beſtmöglichen 
Sühne habe der Papſt nun beſchloſſen, am 19. März 


Der ra 


Perfonenanfo- und D-Zug-Zufammenfloß 
Sechs Tote 

t. Paris, 10. Februar. Ein ſchweres Auto: 
unglück, dem ſechs Menſchenleben zum 
Opfer fielen, ereignete ſich am Sonnabend abends 
in der Nähe von Reims. Kurz vor 20 Uhr kam 
ein Kraſtwagen in ſchneller Fahrt an eine 
Bahnüberführung, deren Schranken ge: 
ſchloſſen waren. Das Auto durchbrach aber die 
Schranke und wollte gerade das Gleis überfahren, 
als ein N: 3.n.g,aus Paris mit 80 Kilometer Ge; 
ſchwindigkeit he knbrauſte. Es erfolgte nun ein 
furchtbaxer Zuſammenſtoß, bei dem das 
Auto von der Lokomotive viele Meter weit fort⸗ 
geriſſen und vollkommen zerſtört wurde. Die In⸗ 
fallen des Wagens, zwei Männer zwei 
Frauon und ihre beiden Kinder, wurden 
dabei in Stücke geriſſen. Der Leichnam des 
einen Mannes hatte ſich an der Lokomotive ver⸗ 
fangen. Der Führer des Zuges hatte ſofort nach 
dem Zuſammenſtoß den Zug zum Halten gebracht 
und Reftungsberſuche unternommen, die leider er⸗ 
gebnislos waren. Die Polizeibeamten der um⸗ 
liegenden Ortſchaften ſammelten die Ueberreſte 
der Opfer und bahrten ſie in dem Warteſaal des 


Auch das „Echo de Paris“ iſt mit der Polt⸗ 
zei unzufrieden. Es ſei nur zu wünſchen, 
daß Dowgalewſki und feine Freunde recht 
bald das Feld räumen. 


neue berſchwörung in Afghaniſtan 


:: Ton don, 10. Februar. (Eig. Funkſpruch.) 
In Allahabad ſind Mitteiluungen von der 
afghaniſchen Grenze über die Aufdecknng einer 
Verſchwörung gegen den König Nadir 
Khan eingegangen. Sirdar Amin Khan, ein 
Halbbruder Aman Ullahs, und Abdul Habrim 
Khan, der Handelsagent der Regierung Aman 
Ullahs, ſind in Peſchawar wegen angeblicher Be⸗ 
teiligung an einer Verſchwörung gegen die 
gegenwärtige Regierung in Afghaniſtan ver⸗ 
haftet worden. Von Schiwari Khan ſoll ein 
Auſſtand gegen die Regierung in Kabul vorbe⸗ 
reitet worden ſein. 


Zuſammenſtöße in Frankreich 


:: Paris, 10. Februar. (Eigener Funkſpruch.) In 
Belfort kam es Sonntag bei einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Kundgebung für den Tertilarbeiter⸗ 
ſtreik zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Polizei und Kommuniſten. Dabei gab es zahlreiche 
Verletzte, unter denen ſich auch der kommunt⸗ 
ſtiſche Abgeordnete Cachin befand. 20 Kom⸗ 
muniſten wurden verhaftet. 

Auch in Lille kam es zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und Kommuniſten, als dieſe unter 
freiem Himmel eine Kundgebung veranſtalten 
wollten. 


Rennbahnffandal bei Paris 


Die Tribünen in Braud geſteckt 

t. Paris, 10. Februar. Auf der Pariſer 
Renu bahn von Vincennes ereigneten ſich 
am Sonutag nachmittag erregte Zwiſchen⸗ 
fälle. Bei Beendigung eines der erſten Rennen 
erhob ſich ein lebhafter Proteſt, der bald zu ge⸗ 
walttälfgen! Kundgebungen ausartete. 
Die Mettge tiß die Umzäunung nieder und die 
republikauiſche Garde ſah ſich zum Eingreifen ge⸗ 
zwungen. Trotz ihres Dazwiſchentretens gelaug 
es dem Publikulß, die Tribünen zu zer⸗ 
trümern und in Brand zu ſtecken. Bei dem 
herrſchenden Sturm breitete ſich das Feuer raid) 
aus und dichte Rauchwolken hüllten die tobende 
Meuge ein, die keine Miene zeigte, ihre Kund⸗ 
gebungen einzuſtellen. Die Rennpferde wurden 
in Eile in Sicherheit gebracht. Von der Polizei⸗ 
präfektur wurden Pylizeiverſtärkungen und auch 
Feuerwehrabteilungen zu Hilfe geſchickt. Es ge⸗ 
fang der Feuerwehr, die Flammen zu erſticken. 
Der Grund für dieſe ungewöhnlichen Ausſchrei⸗ 
tungen iſt in einem ſalſchen Start zu ſuchen, 
für den zehn Jockeys in Strafe genommen 
wurden, 


ſende 


in der Peterskirche auf den Apoſtelgräbern eine 
Sühnemeſſe zu zelebrieren zum Wohl der vielen 
Seelen, die fo harten Prüfungen ausgeſetzt worden 
ſeien undz für das Seelenheil des ruſſiſchen Volkes, 
damit zs wieder in den einigen Schoß des Erloſers 
zurückkehre. Der Papſt ſpricht zum Schluß die Erwar⸗ 
tung aus, daß ganz Rom, alle Katholiken und über⸗ 
haupt die ganze chriſtliche Welt ſich ſeinem 
Gebet anſchließen werden. 


Evangel. Proteſtkundgebung in Frankreich 

:: Paris, 10. Febr. (Eig. Funkſpruch.) Die 
große Kundgebung der proteſtantiſchen 
Gemeinde in Paris gegen die Chriſten⸗ 
verfolgungen in Rußland hatte am 
Sonntag über 2000 Perſonen zuſammengerufen. 
Der Präſident der proteſtantiſchen Vereinigung 
Frankreichs, Paſtor Boegnier, wies darauf 
hin, daß die ruſſiſche kircheufeindliche Organiſation, 
die etwa eine Million Anhänger umfaſſe, ſich 
nicht gegen eine beſtimmte Religion wende, ſon⸗ 
dern alles Religiöſe mit brutaler Ge⸗ 
walt unterdrücke. Auch ein Vertreter des 
Groß⸗Rabbinats nahm an der Kund⸗ 
gebung teil. : 


Fodesfturz des Abg. Levi 


Im Fieberwahn aus dem 5. Stock geſtürzt 

: Berlin, 10. Februar. Der ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete, Rechtsanwalt Dr. Paul 
Levi iſt Sonntag früh unter tragiſchen Umſtänden 
geſturben. Levi, der vor einer Woche an Grippe 
erkrankte, die er ſelber zunächſt für harmlos hielt, 
mußte ſich mit einer hinzugetretenen Lungenentzün⸗ 
dung zu Bett legen. Seit Mittwoch hatte er dauernd 
Temperaturen über 40 Grad. Dieſes Fieber nahm 
ſeinen Körper ſehr mit. In der Nacht zum Sonntag 
ſtieg das Fieber des Kranken auf 42 Grad. Gegen 
5 Uhr morgens verließ die Krankenſchweſter auf kurze 
Zeit das Zimmer, um für Dr. Levi einen Tee zuzu⸗ 
bereiten. In dieſem Augenblick, in dem Paul Levi 
allein war, verließ er fein Bett und öffnete das 
Fenſter, offenbar in der Abſicht. ſich Abküblung 
durch die friſche Luft zu verſchaffen. Hierbei ſcheint 
der von einem ſchweren Fieber vollkommen ge⸗ 
ſchwächte Kranke das Gleichgewicht verloren 
zu haben. Er ſtürzte durch das Fenſter feiner im 
fünften Stock gelegenen Wohnung auf die Straße. 
Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Unglücksfall 
iſt um ſo tragiſcher, da die Aerzte keinen Zweifel hat⸗ 
ten, daß der Patient ſchon in kurzer Zeit wieder her⸗ 
geſtellt ſein würde. Dr. Levi hat nur ein Alter von 
47 Jahren erreicht. Ein ſcharfer Geiſt zeichnete ihn 
aus. Seine Laulbahn als Anwalt begann er in Frank⸗ 
furt am Main. Dem Reichstag gehörte er ſeit 1920 au. 
Bekannt iſt er durch ſeine Verteidigung von 
Roſa Luxembura geworden. 


Den Bruder ermordet 

:: Gelſenkirchen, 10. Februar. Am 3. Februar war 
aus dem Rhein⸗Herne⸗Kanal die Beide eines jun⸗ 
gen Mannes geborgen worden, an der der Kopf 


nächſten Bahnhofes auf. Die zertrümmerte Bahn⸗ und zum Teil auch die Arme und Beine fehl⸗ 


ſchranke wurde ſpäter in 200 Meter Entfernung ten. 


gefunden. 
Drei Tote 
w. Antwerpen, 10. Februar. Bei Hoboken 
wurde ein Automobil von einem Zuge er⸗ 
faßt und zerſtört. Die drei Inſaſſen des 
Kraftwagens wurden getötet. 


4 Kinder unter dem Autobus 
W. Oslo, 10. Februar. In Aker bei Oslo ge⸗ 
rieten vier Kinder, die mit einem Schlit⸗ 
ten zur Schule fuhren, unter einen Antobns. 
Sie wurden ſämtlich getötet. 


Swei Schnellzüge zuſammengeſtoßen 

t. London, 10. Februar. 
gemeldet wird, ſtießen auf der Linie der Sitd- 
eiſenbahngeſellſchaft zwei Schnellzüge, die 
aus Sevilla und Alicante kamen, zuſammen, wo⸗ 
durch eine Perfon getötet und 20 ſchwer 
verletzt wurden. Einige der Schwerverletzten 
ſollen ſich in einem hoffnungsloſem Zr: 
ſt ande befinden. 


Das Rälſel von Kulmbach 


Das Exploſionsunglück 

t. Kulmbach. 10. Februar. zu dem Exvplo⸗ 
ſionsunglück im Haufe Schuberth⸗Popp (f. den 
Artikel im 2. Bogen vorl. Nummer. D. Red.) wird 
gemeldet, daß Georg Pop, der unter dem Verdacht 
der Tat verhaftet war, wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden iſt, nachdem ſich herausgeſtellt hatte, 
daß er an dem Exploſionsunglück unbe 
teiligt iſt. Es dürfte ſich um einen Selbſtmord⸗ 
verſuch von Frau Popp gebandelt baben, durch den 
die Exploſion entſtand. Die Frau Noll in der letzten 
Zeit ſchon einige Male geäußert haben, daß ſie ſich 
das Leben nehmen werde. 


Verhalten des Kommerzienrats in der Mordnacht 


t. Kulmbach, 10. Februar. Der Brauereidirektor 
Moeußdörfer, Sohn des angeklagten Kommer⸗ 
zienrats Meußdörfer, erklärte, daß die Unterſuchung 
ſeines Vaters in der vſychiatriſchen Abteilung in 
Nürnberg nicht von Seiten der Familie beantragt 
wurde. Das merkwürdige Verhalten 
ſeines Vaters in der fraglichen Nacht 
hätte ſchun im November 1929 ein Erlanger Pro⸗ 
feſſor auf einen durch Schrecken bedingten Däm⸗ 
merzuſtand zurückgeführt. 

Die Erklärung befaßt ſich dann mit dem Wider⸗ 
ruf der Geſtändniſſe und ſagt: Die Familie 
Meußdörfer iſt ſich vollkommen im Klaren, daß ſie 
hier weniger einen Kampf für die Ehre ihres 
Vaters, als gegen den Staatsanwalt und 
Unberſuchungs richter und einige ſtille 
Widerſtände zu führen hat. 


Meußdörfer bleibt in Haft 


t. Berlin, 10. Februar. Nach einer Meldung aus 
Bayreuth wird heute der Generalſtaatsanwalt 
Doehl aus Bamberg über den Fall Meußdör⸗ 
fer an die Oeffentlichkeit treten. Darin heiße es zu⸗ 
nächſt. daß die Strafkammer Bayreuth die Haft⸗ 
beſchwerde des Verteidigers von Meußdörfer ab⸗ 
gewieſen habe. Als Grund dafür werde angege⸗ 
ben, daß die Geſtändniſſe von Schuberth und 
Popp ſich als unrichtig herausgeſtellt hätten, 
während der Widerruf der Selbſtbezichtigungen durch 
ihre Alibis vollauf beſtätigt worden ſet. 
Ferner habe die amtsörtliche Unterſuchung durch den 
Würzburger Univerfitätsprofeſſor Dr. Herward 
Fiſcher ergeben, daß der Tod der Frau Meuß⸗ 
dörfer nicht durch Herzlähmung oder Lungenödem 
eingetreten fet ſondern durch Erſtickung. Außer- 
dem ſeien die Handfeſſeln erſt nach dem 
Tode angelegt worden. 


Franzöſiſches Waſſerfluszeua untergegangen 


i Paris, 10. Februar. Nach einer Meldung aus 
Marſeille mußte das Waſſerfluazeug der 
Linie Marſeille— Algier. das am Sonntag vormittag 
mit dem Piloten und zwei Mann Beſatzuna an Bord 
in Marſeille geſtartet iſt. auf dem offenen Meer 
nieder gehen. Das Flugzeug fol ſoſort 
untergegangen fein Man nimmt an. daß ſich 
die Beſatzung auf dem Rettungsboot des Jluazeuges 
gerettet hat. Maßnahmen zur Auffindung der Schiff⸗ 
brüchigen wurden ſofort in die Wege geleitet. doch 
fehlt bis zur Stunde noch jede Nachricht über ihr 
Schickfal. 


Wie aus Madrid 


Die Kriminalpolizei ſtellte ſeſt, daß es ſich bet 
dem Ermordeten um den 21 Jahre alten Sohn einer 
Frau Kirchner handelt. Im weiteren Verlauf 
der Unterſuchung wurden die 22 jährige Schweſter 
und die Mutter des Ermordeten verhaftet und der 
17 Jahre alte Bruder und der Koſtgänger Auguſt 
Hochbein in Schutzhaft genommen. In der Woh- 
nung wurden ein Hauklotz, ein Beil und eine Säge 
ſowie ein Kinderwagen beſchlagnahmt. Am Sonntag 
wurde nun bekannt, daß die Schweſter eingeſtanden 
hat, den Mord an ihrem Bruder begangen 
zu haben. Die Mutter hat zugegeben, an der Weg⸗ 
ſchaffung der Leiche beteiligt geweſen zu ſein. Der 
Mord wurde bereits in der Nacht zum 30. Janmar 
verübt. Der Kopf wurde zerſtſickelt und verbrannt. 
während die übrigen fehlenden Gliedmaßen in den 
Kanal geworfen wurden. Die Löſung des Mordrätſels 
hat in Gelſenkirchen großes Aufſehen erregt. 


Aufklärung eines Vuſtmorbes 

$ Hannover, 10. Februar. Der hieſigen Krimi⸗ 
nalpolizei iſt es in Zuſammenhang mit der Leip⸗ 
ziger Kriminalpolizei gelungen, den Luſtmord 
in Neuſtadt (am Rübenberge) am 26. April v. 
Js., dem die achtjährige Schülerin Irmgard 
Stolle zum Opfer fiel, aufzuklären. In Leipzig 
war im Dezember v. Is. ein 21 jähriger Burſche 
feſtgenommen worden, der eingeſt and, in 
Leipzig ein 19 jähriges Mädchen und einen 13⸗ 
jährigen Knaben ermordet zu haben. Da 
die Taten ähnlich wie die in Neuſtadt am Rüben⸗ 
berge ausgeführt waren, ſetzte ſich die Kriminal⸗ 
polizei Sannoner mit der Leipziger in Verbin⸗ 
dung und es gelang ihr, den Täter noch während 
der Eiſenbahnfahrt nach Hannover zu überführen. 
Dabei gab er einen Mittäter an, der aus 
Berlin ſtammt. Die Täter hatten ſ. Zt. das Mäd⸗ 
chen in der Nähe der Flußbadeanſtalt getroffen, 
es in eine Kabine geſchleppt, vergewaltigt und 
dann ermordet. 


Ein zweiter Fall Haarmann 
Ein vierfacher Luſtmörder 

1: Düſſeldorf, 10. Febrar. In einer Preſſebeſpre⸗ 
chung machte Kriminalrat Momberg, der Leiter 
des Düſſeldorfer Morddezernats. Andeutungen über 
die Verhaftung eines Mannes aus Mürnberg, 
der ſich ſelbſt eines Mordes an einem Wandevbur⸗ 
ſchen bezichtigte. Da die Vernehmung dieſes Mannes 
noch nicht abgeſchloſſen war, konnte Momberg noch 
keine näheren Angaben machen. Es ſtund nur feſt, daß 
der Verhaftete mit den Düſſeldorfer Mord⸗ 
taten nicht im Zuſammenhans ſteht. 

Der „Düſſeldorſer Stadtanzeiger“ bringt nun am 
Sonntag hierzu ufſehenerregende Einzel⸗ 
heiten Das Blatt will willen, daß der Verhaftete 
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt habe, 
indem er vier Luſtmorde au jungen Wan⸗ 
derburſchen zugibt, die mehrere Jahre zurück⸗ 
liegen. An der Echtheit dieſes Geſtänbniſſes könne 
nicht gezweifelt werden. Der Feſtgenommene, der nach 
feinen Angaben Gutsverwalter geweſen ilt, 
verfiige über eine außerordentliche Intelligenz. Von 
Geiſtesgeſtörtheit oder ſonſtigen ſeeliſchen Defekten 
könne. abgeſehen von feinen homoſexuellen und 
ſadiſtiſchen Neigungen — nach Anſicht der Sachverſtän⸗ 
digen keine Rede ſein. Der Verhaftete lernte nach ſei⸗ 
nem Geſtändnis die jungen Burſchen auf der Sande 
ſtraße kennen, verging ſich in unſittlicher Weiſe an 
ihnen und ſchläferte fie durch Veronaltabletten ein. 
Daun ſchlachtete er die Burſchen buch ſtäblich 
ab, was ihn in einen Blutrauſch verſetzte. Dazu 
benutzte er einmal em Stilett, dann ein 
Schlachrmeſſer und ein andermal ein Taſchen⸗ 
meſſer. Bei feiner Verhaftung fand man noch eine 
Anzahl Veronaltabletten vor. Die Polizei iſt bei der 
Nachurüfung der einzelnen Fälle vor eine ſehr ſchwerv 
Aufgabe geſtellt, da die meiſten Spuren ſorgfältig ver⸗ 
wiſcht worden ſind. 

Am Sonnabend wurde der Maun dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter vorgeführt, dem er ſein Geſtänd⸗ 
nis über die vier beſtialiſchen Morde, das er der 
Kriminalpolizei gemacht hat. wiederholte. Der 
Unterſuchungsrichter hat daraufhin ſofort einen Haft⸗ 
befehl gegen ihn erlaſſen. N 

Bei der Düſſeldorfer Kriminalpolizei war vorläufig 
keine Beſtätigung dieſer Angaben zu erhalten. 


Drei Schwerverletzte bei einem Hauseinſturz 

w. Rom, 10. Februar. Infolge der ſtändigen 
Regengüſſe ſtürzte in der nächſten Nähe 
von Florenz ein Haus ein. Die Bewohner, 
eine Frau mit einem Sohn und einer Toch⸗ 
ter, wurden ſchwer verletzt aus den Trüm⸗ 
nern hervorgeholt. , 


Nr. 34. Zweiter Bogen. 


Ratibor. 10. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortſetzung aus dem Hauptblatt.! 


* Zoll- und Finanzamts⸗Perſonalien. Ernannt 
zum Oberzollſekretär Zollpraktikant Löſchner in 
Beuthen OS., Zollaſpirant Radler in Neiſſe, Zoll⸗ 
aſſiſtent Zierz in Hindenburg, zum Zollaſſiſtent der 
Zolldiätar Beier in Zawadaki. zum Zollbetriebs⸗ 
aſfiſtent Vertragsangeſtellter Greſch in Beuthen. 
Verſetzt Regierungsrat Dr. Hoferer von Neiſſe 
nach Magdeburg, Dr. Weiß von Beuthen OS. nach 
Köln, Dr. Wendt von Magdeburg nach Neiſſe, Ober⸗ 
zollrat Tamchina von Osnabrück nach Beuthen OS, 
Brom. Bialek von Gleiwitz nach Hindenburg, 
Oberzollinſpektor Wiench von Hindenburg nach 
Gleiwitz, die Oberzollſekretäre Gata von Konſtadt 
DS. nach Beuthen OS., Kolley von Oppeln nach 
Harburg⸗Wilhelmsburg, Siemens von Kreuzburg 
nach Hannover. Soblik von Oppeln nach Karls⸗ 
ruhe, Stantenda von Kreuzbura nach Wolfen, die 
Zollſekretäre Blümel von Karf nach Brynnek, 
Schinke von Hindenburg nach Tworog, die Zoll⸗ 
afſiſtenten Girefe von Niederdorf nach Bobrek, 
Glaubitz von Ziegenhals nach Berlin. Moſchner 
von Karf nach Bobrek. Ochmann von Groß⸗Borek 
nach Beuthen OS., Oertel von Beuthen OS. nach 
Johnsdorf, Schreier von Heinersdorf nach Beuthen 
OS., Senke von Reinersdorf nach Oberfrieders⸗ 
dorf, Wons von Bogdalla nach Wendzin, Zollwacht⸗ 
meiſter Garczorz von Hindenburg nach Gleiwitz⸗ 
Sosnitza, Zollwachtmeiſter a. Pr. Wolle von Glei⸗ 
witz⸗Sosnitza nach Jägerndorf. 

* Eiſenbahnperſonalten. Ernannt zum t. Reichs⸗ 
bahnoberinſpektor der Bauinſpektor Voigt, zum 
Lokomotipführer der Reſerve⸗Lokomotipführer Mu⸗ 
ſchialik und zum Rangiermeiſter der Rangierauf⸗ 
cher Gillner in Beuthen. Verſetzt Bahnhofs⸗ 
inſpektor Tuſche von Voſſowſka nach Leobſchütz, die 
Reichsbahnoberſekretäre Blaſius von Kandrzin 
nach Groſchowitz und Hübner von Zawadaki nach 
Voſſowſka, Betriebsaſſiſtent Saraja von Laband 
nach Slawentzitz und Bahnhofsoberſchaffner Brei⸗ 
lich von Sagan nach Beuthen In den dauern ⸗ 
den Ruheſtand ſind verfetzt Rangiermeiſter 
Wunſchik in Gleiwitz und der Loksmotivflührer 
Hawellek in Bauerwitz. 

* Das 20. Kind. Dem Ackerkutſcher Bunke in 
Polkendorf. Kreis Neumarkt, wurde das zwan⸗ 
ztaſte Kind geboren. ein Mädchen. Am Leben 
ſind nur acht Kinder. 5 h 

* Der „Schwarze“ und der Stier: In Liegnitz 
ſpielte ſich in der Goldberger Straße folgendes 
heitere Geſchichtchen ab: Führt da ein Viehhändler 
einen ſtörriſchen jungen Bullen die Straße hin⸗ 
unter, als vor den beiden ein Schornſtein⸗ 
ſeger auftaucht. Durch den Anblick des ſchwarzen 
Geſellen erſchreckt, reißt ſich das Tier plötzlich los 
und rennt dem verdutzten Viehhändler davon. 
Einige Körbe, die vor einem Vorkoſtgeſchäft auf⸗ 
geſtellt ſind, erregen aber die Neugier des Tieres. 
Ohne auch nur die geringſte Rückſicht auf die auf⸗ 
geregte Beſitzerin zu nehmen, beginnt es ſich an 
Grünkohl gütlich zu tun. Wohl oder übel muß der 
zu ſpät gekommem Viehhändler den Kohl bezahlen 
und bitter auf den Schornſteinfeger ſchimpfend, 
zieht er mit ſeinem Bullen ab. 

* 10 000 Mark geraubt. Ein verwegeuer Raub⸗ 
überfall wurde am Freitag gegen 7 Uhr more 
dens auf dem Wege zwiſchen Triebel und Bahnhof 
Triebel bet Weißwaſſer ausgeführt. An einer un⸗ 
Überſichtlichen Stelle wurden zwei einen Paket⸗ 
transport bealeitende Poſtbeamte plötzlich von 
zwei Unbekannten überfallen und mit Tot⸗ 


Im Rauhen Grund 
Roman von Paul Grabein. 
87. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


So ernſt und ritterlich ſagte er es, und ſeine 
Augen blickten ſie dabei an, klar bis zum Grunde. 
Da ſtreckte fie ihm die Rechre entgegen. Er nahm 
ſte und führte ſte an feine Lippen. Aber als er 
dann ſeinen Mund auch ihrem Antlitz näherte, 
überlief ſie ein Zittern. Mit einer leiſen Wen⸗ 
dung bot ſie ihm ſtatt ihrer Lippen die Stirn dar. 
So empſing Eke den Kuß, mit dem ſie ſich Eber⸗ 
hard von Selbach zu eigen gelobte. 

d 

Das große Projekt Bertſchs war nun wirklich 
gefihert. Der Zuſammenſchluß aller Intereſſenten 
nicht nur im Rauhen Grund, ſondern ſelbſt weit 
draußen im platten Land war erfolgt zu einer 
Talfperreubaugeſellſchaft. Die Finanzierung er⸗ 
folgte unter Führung der Landesbank. Als Ver⸗ 
treter des weſentlich mitbeteilgten Werks Chriſti⸗ 
ansglück hatte Bertſch den Vorſitz im Vorſtand 
der neuen Geſellſchaſt. Und bald ging es von den 
Konferenzen im Beratungszimmer der Bank über 
zur Tat. 

Drunten im Rauhen Grund, wo ſich der Fluß 
ſeinen Ausgang zur Ebene erzwängte, ſetzte es 
ein. Ein gewaltiges Graben, bei Tag und Nacht. 
Galt es doch, dem Fluß dort ein neues Bett zu 
ſchaffen, ihn abzuleiten für die Zeit des Sperren⸗ 
baues. Und am gleichen Tage begann es auch 
auf beiden Talſeiten droben in den Bergen. Der 
Wald fiel, das nackte Gebirge bot feinen Leib 
ſchutzlos den Angreifern dar, die ihn aufriſſen in 
riefigen Steinbrüchen, um das Material zu ge⸗ 
winnen für den Bau drunten an der Sperre. 

Abermals flutete jetzt eine fremde Menſchen⸗ 
welle, in das ſtille Waldtal und ſchwemmte hier 
allerlei Völkerabhub an. Von fern hex, von jen⸗ 
ſeits der Alpen und aus den Donaulanden, ja 
ſelbſt aus 
wetterbraune, landverfahrene Geſellen, 


— 


wo man Straßen, Bahnen oder Kanäle baute. 
Mit Staunen und Mißtrauen hörten die vom 


Oberſchleſiſcher — General: — 


Anzeiger 


Dienstag, den II. Februar 1950 


Das Rätſel von Kulmbach 


Gasexploſton im Hauſe Schubert 

t Kulmbach, 10. Februar. Sonnabend vormit⸗ 
tag ereignete ſich in dem Haufe, in dem die Fa⸗ 
milien Schubert und Popp wohnen, der 
beiden Männer, die ſich erſt der Tötung der 
Frau Kommerzienrat Meußdörffer 
bezichtigt, aber dieſe Bezichtigung dann 
wieder zurückgezogen haben, eine ſchwere 
Gasexploſion, bei der Frau Popp, die 
Mutter des verhafteten Popp, tödlich verletzt 
wurde. Das Haus hat auf der nördlichen Seite 
einen ſtarken Riß erhalten, ſodaß Einſturz⸗ 
gefahr beſteht. Die Gasleitung der Fa⸗ 
milie Popp war wegen Nichtzahlung der Ge⸗ 
bühren ſeit einigen Wochen geſperrt. Die 
Exploſion iſt zweifellos auf einen Selbſt⸗ 
mord der Frau Popp zurückzuführen, 
im Zuſammenhang mit der Mordaſfäre 
Meusdörffer zu ſtehen ſcheint. Die Explo⸗ 
ſion wurde dadurch herbeigeführt, daß ein Ab⸗ 


ſchlußhahn an der Hauptgasleitung von der 


Frau abgeſchraubt wurde. Ebenſo iſt feſt⸗ 
geſtellt, daß an dem Gaszuleitungsrohr unter⸗ 
halb des Abſchlußhahnes gefeilt wurde. Die 
neben der rechten Hand der Frau Popp aufge⸗ 
fundene Zange läßt deutlich Zeichen erkennen, 
daß ſte damit an den Abſchlußhahn geſchlagen 
hat, um dieſen abſchrauben zu können. Durch die 
koloſſale Gewalt der Exploſion wurde 
Frau Popp anſcheinend zu Boden geſchleudert. 
Mauerteile ſowie ein Schrank fielen auf ſie, ſo⸗ 
daß ſtie unmittelbar nach der Exploſion tot im 
Zimmer aufgefunden wurde. Durch die Gewalt 
der Exploſton wurde in dem gegenüber liegenden 
Auweſen und ſogar in dem etwas entfernt ge⸗ 
legenen Verwaltungsgebäude der Stadt Kulm⸗ 
ER eine große Anzahl Fenſterſcheiben einge⸗ 
rückt. 


Die Geheimniſſe der Mordnacht ungeklärt 
5 rau Popp bewohnte das Erdgeſchoß eines 
kleinen Häuschens des Gäßchens Oberhaden 9, 


der 


das ſteil zum Burgberg hinaufführt. Ueber ihr 
wohnt eine Familie Schrader und im Dachgeſchoß 
die Angehörigen des verhafteten Schuberth. 
Frau Margarete Popp, die 54 Jahre alt gewor⸗ 
den iſt, war früher Köchin im Hauſe 
Meußdörffer. Die Polizei wußte, daß die 
Frau über die Einbrüche Schuberths und Popps 
in die Villa gut unterrichtet war, und vermutete 
auch, daß ſte über die Vorgänge in der 
Mordnacht mehr wiſſe, als ſie geſagt 
hat. Freitag nachmittags war der Bruder Schu⸗ 
berths, der frühere Fremdenlegionär Ni⸗ 
kolaus Schuberth, bei Frau Popp, und ihm 
gegenüber äußerte ſich die Frau, daß nun, nach⸗ 
dem ihr Sohn und Schuberth das Geſtändnis 
widerrufen hätten, alles gut jet und daß man 
ihnen nun wohl wegen des Mordes nicht weiter 
zuſetzen werde. Am Abend las Frau Popp in 
der Ortszeitung ein Eingeſandt des Arbeiters 
Schneider. Schneider verwahrt ſich darin gegen 
die Behauptung, er habe Schuberth und Popp des 
Mordes bezichtigt. Er deutete ferner an, daß 
Frau Popp über die Geheimniſſe der 
Mordnacht etwas wiſſe. Wahrſcheinlich 
hat dieſe Publikation die Frau Popp in den Tod 
getrieben. 


Der Selbſtmord der Frau Popp bringt natür⸗ 
lich neue Verwicklungen in die Mordſache. 
Wahrſcheinlich hat die Zeitungsnachricht über die 
Mitwiſſerſchaft der Frau nur den letzten Anſtoß 
zum Selbſtmord gegeben. Es kann nun als er⸗ 
wieſen gelten, daß Frau Popp das Geheim⸗ 
nis der Mordnacht mit in den Tod neh⸗ 
men wollte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſte 
auch ein Attentat auf die über ihr wohnenden 
Angehörigen des Schuberth. mit beabſichtigt 
hat, und deshalb eine Exploſton verurſachte. Die 
Polizei iſt der Anſicht, daß der Vorfall die Schuld 
von Popp und Schuberth beſtätigt. Schu⸗ 
berth ſoll vor zwei Tagen verſutht haben, ſich in 
feiner Gefängniszelle zu erhängen, foll aber 
noch rechtzeitig daran gehindert worden fein. 


— 


ſchlägern zo Boden geſchlagen. Einer der 
Beamten wurde dabei ſchwer verletzt. Die Täter 
durchwühlten ſodaun die Pakete und raubten 
ein etwa 20 Kilo ſchweres Wertſtück mit etwa 
10000 Mark Inhalt. davon 3000 Mark Silber⸗ 
geld. Das Geld war zur Auszahlung an die Er⸗ 
werbsloſen der Stadt Triebel beſtimmt. Die Ver⸗ 
brecher erarifſen die Flucht über die Felder in 
Richtung nach Forſt und ſind entkommen. 

* Der Bernhardiner als dreifacher Lebensretter. 
Der Bernhardiner der Rennerbaude 
rettete kürzlich drei Menſchen aus großer 
Gefahr. Drei Studenten aus Berlin hatten eine 
Wanderung durch das Rieſengebirge unternommen 
und waren von Spindlermühle durch den Weißwaſſer⸗ 
arund nach der Rennerbaude aufgeſtiegen. Der Weg 
durch den Weißwaſſergrund war aber ſtark vereiſt, ſo 
daß die Wanderung itberaus beſchwerlich war, denn 
die Studenten rutſchten immer wieder ab. Sie 
waren daher fehr ſtark erſchöpft. als zu allem Unglück 
noch ein mächtiger Schneeſturm losbrach. Immer⸗ 
hin waren die Studenten bis in die Nähe der Ren 
nerbaude angekommen. konnten aber dort nicht mehr 
weiter. Der Bernhardiner der Rennerbaude 
mußte aber wohl die Fremden gewittert haben, denk 
er begann zu heulen und war nicht zu beruhigen. 
Die Baudenleute ließen ſchließlich den Hund hinaus 
nd folgten feiner. Spur. Der Hund lief ohne zu 
zögern auf die drei Studenten zu, und die Bauden⸗ 
leute fanden dieſe vollſtändig erſchöpft auf. 
Bei dem Schneeſturm hatten ſie die nahe Baude gar 
nicht mehr geſehen. Ohne den braven Hund wären 
Rauhen Grund das Kauderwelſch all der fremden 
Zungen in ihren ſtillen Dorfgaſſen. 

Wieder einmal hatte der Streit die Gemüter 
entbrannt im Lande. Ein letztes Mal noch, aber 
mit verzweifelter Kraft. Galt es diesmal doch 
auch einen Kampf, wie 
ſelbſt in den ſchlimmſten Kriegsnöten ſeiner Ver⸗ 
gangenheit nicht erlebt hatte. Das ganze Dorf 
Rödig und zahlreiche Einzelſtedlungen ſollten ein 
fach vom Erdboden vertilgt werden, um der Tal⸗ 
ſperre willen 


Ein einziger Schrei der Entrüſtung brandete 
auf, vieltauſendſtimmig, als die unerhörte Kunde 
zum erſteumal durchs Land flog. Und wie in 
alten Zeiten war's, wo der Feind über die Berge 
einbrach und die Sturmglocken heulten. Zum 
Ratsplatz kamen die Männer gelaufen in hellen 
Haufen, ſich zur Abwehr einmütig zuſammenzu⸗ 
ſcharen. Und wie damals, auch diesmal wieder 
an der Spitze der vom Adligen Hauſe und der 
Mann im Prieſterrock ſie beide die Führer 
ihrer Stammesgenoſſen von altersher. Ging s 
auch diesmal nicht mehr mit Spieß und Schwert, 
nicht minder hell lohte der Kampfmut in all den 
Proteſtverſammlungen, Eingaben und Audienzen 
bei der Regierung. Die vom Rauhen Grund 
kämpften um ihr Hetligſtes — die Scholle ihrer 
Väter. Aber wie ſie auch rangen, ſte vermochten 
ſich den gebieteriſchen Anforderungen einer neuen 
Zeit auf die Dauer nicht entgegenzuſtemmen. Die 
brauſte über ſie hinweg, wie es in wenigen Jah⸗ 
ren die Fluten tun würden über ihrer Väter 
Häuſer. Zorn und Gram in ſich hineinfreſſend, 
konnten es ſich eines Tages die vom Rauhen 
Grund nicht länger verhehlen: Es war vorbei — 
der Kampf verloren. 


Da lagerte ſich nach dem Toben des Streits 
laſtendes Schweigen über das Land. Zähneknir⸗ 
ſchendes oder ſtumpfes Ergeben in das Unab⸗ 
weisliche. Nur düſterglühende Blicke folgten den 
fremden Männern, die nun durch die Feldflur 
zogen mit Meßſtaugen und Karten. 


gekauft werden. Ungezählte, heißgrimmige Ver⸗ 
wünſchungen flogen in dieſen Tagen hinauf nach 
Chriſtiansglück zu dem einen, der ſchuld war an 


allem. Hatte es nicht angefangen mit demſelben 


| früh ein tödlicher Unglücksfall 


ihn der Rauhe Grund 


Mit einem 
den Gebirgen des Balkans er Indaslohn ſollte ihnen die verratene Scholle ab⸗ 
die ihr 
Schickſal herumtrieb in der Welt. überall dahin, 


die drei Studenten ein Opfer des Gebirgswinters ge⸗ 
worden. Dieſer Fall erinnert an den tragt⸗ 
ſchen Tod des Breslauer Lehrdrs und ſeiner 
Braut, die nicht weit von der Rennerbaude im 
Schneeſturm den Tod gefunden hatten, weil auch ſie 
die Baude nicht mehr geſehen hatten. a; 

© Bieder ein Vermögenszuſammenbruch. Der 
Konkurs iſt über das Vermögen der verwitweten 
Gräfin Johanna Keyferlingk geb. von 
Skene, in Saſterhauſen, Kreis Striegau. und ihres 
Sohnes Dr. Wolfgang Graf Keuſerlingk 
eröffnet worden. Der Beſitz iſt überſchuldet. Er 
dürfte nur noch einen Wert von 600 000 Mark haben, 
iſt aber bis zur Höhe des früheren Kaufpreiſes von 


900000 Mark belaſtet. Auch beſtehen an⸗ 
dere nicht geſicherte Schulden von etwa 
500000 Mark. Flüſſige Vermögenswerte ſind 


nicht vorhanden, weil Frau Gräſin Keyſerlingk zwar 
Miterbin ihres Vaters, des Geh. Kommerzienrats 
von Skene, iſt, die Erbſchaftswerte aber alle in einer 
Finanzgeſellſchaft liegen, die ſich in der Hand der 
Gebrüder von Skene befindet. Ob ein Anteil Sex 
Gräfin an dieſer Finanzgeſellſchaft noch vorhanden 
und wie boch er iſt, ſteht nicht feſt. Von dieſer Feſt⸗ 
ſtellung und dem Verhalten der Gebrüder von Skene 
wird es alſo abhängen, inwieweit die Forderungen 
der Gläubiger befriedigt werden können. 

* Vom vierten Stockwerk in den Hof geſtürzt. Im 
Haufe Charlaottenſtraße 22 in Breslau ereignete ſich 
eines Kindes. Der 
vier Jahre alte Knabe Urbanſke, deſſen Mutter 
Tage, wo der Bertſch⸗Gerhard wieder ins Land 
gekommen war? 

Nur einige wenige hatten ſich abſeits gehalten 
von dem verzweifelten Widerſtand und dafür im 
ſtillen ihr Weſen getrieben. Zu denen gehörte 
der Mannes Reuſch. So viel er ſich bei Lebzeiten 
ſeines Vater über dieſen erhoben hatte, ſo ſehr 
zeigte es ſich, wie er doch ſein Sohn war; wenig⸗ 
ſtens, was das kühne und unruhvolle Wagen 
anging. var: 

Wenige Wochen ſchon, nachdem der Reuſch⸗Han⸗ 
nes in die Erde gebettet war, kam der „Hirſch“ 
in fremde Hände. Um ein ſchwer Stück Geld. 


Privaträume vorbehalten, dann mußten auch ſie 
aus dem alten Hauſe ziehen, das an hundertfünf⸗ 
zig Jahre im Beſitz der Familie geweſen war. 

Mit ſeinem Erbteil, das ſo in die Hundert⸗ 
tauſende ging, fing der Mannes Reuſch ein ver⸗ 
wegenes Spekulieren an. Er kaufte ein Grund⸗ 
ſtück nach dem andern, droben im Oberdorf, wie 
unterhalb der Sperrmauer. Hatte man erſt die 
Talfperre, die ungeheure Kraftquelle, ſo würde 
auch die Induſtrie nicht lange mehr ausbleiben. 
Da konnte, wer ſich beizeiten mit Bauterrains 
eindeckte, Millionen verdienen. Freilich, es war 
ein Zukunftsgeſchäft, aber bombenſtcher. 

Und fo kaufte und kaufte der Reuſch⸗Maunes. 
Sein eigen Erbe legte er ſo feſt und das ſeiner 
Schweſter, der er goldene Berge verſprach, ſchon 
in fünf, ſechs Jahren. Aber ſelbſt daxan hatte er 
noch nicht genug. Noch andere, Fremde, wußte er 
anzuſtecken mit ſeinem Spekulgtionsfteber. Er 
wußte es ihnen ja ſo ſchön kläxzumachen, wie 
man im Handumdrehen ein ſchwerreicher Mann 
werden konnte. Tauſende von fremden Arbeitern 
und Werkbeamten würden hier ins Land kom⸗ 
men, war es erſt einmal jo weit. Mit ihren Fa⸗ 
milien Zehntauſende! Die Orte würden zu 
Städten werden über Nacht. Genau ſo wie drü⸗ 
ben in Amerika. 

Da muß man vorſorgen, gründen, bauen — 
ein Warenhaus, Läden, ein Hotel, Wohnhäuſer, 
aber auch Stätten des Vergnügens — ein Kino⸗ 
theater. Modern würde hier oben alles werden 
— nur zugepackt, ſchnell und entſchloſſen! Ehe 
die Unternehmer von auswärts kamen mit feiner 
Spürnaſe. Im Lande mußte das Geld bleiben. 


Ir. Prinzeſſin Julianne von Holland 


Im Sitzungsſaal des Senats der Univerſität 
Leyden ſand die feierliche Ehrenpromotion 
der holländiſchen Thronfolgerin, 
Prinzeſſin Julianne, zum Doktor der 
philoſophiſchen Fakultät ſtatt. Der Promotion 


wohnten außer der Königin von Holland und dem 
Prinzgemahl, der geſamte Senat ſowie Abord⸗ 
nungen der Studentenſchaft bei. 


Unſer Bild zeigt die Prinzeſſin mit dem Rektor 
der Univerſität Leyden nach der Promotion. 


auf ihrer Arbeitsſtätte weilte, und deſſen Großmutter 
mit der Hausbereinigung beſchäftigt war, ging, als er 
ſich allein in der im vierten Stockwerk liegen⸗ 
den Wohnung befand, an das Fenſter, öffnete die 
Wirbel und ſtürzte dabei aus dieſer Höhe in den 
Hof. Das Kind blieb ſofort tot liegen. 


* Gefaßte Denkmalsſchänder. Der Polizet in 
Schweidnitz gelang es, dret kommuniſtiſche 


Shmierfinfen die u. a. auch dad Nichte, 


hofendenkmal augemalt hatten, feſtzu⸗ 
nehmen und dem Unterſuchungsrichter vorzufüh⸗ 
ren. Eine Streifpatrouille hatte in den Anlagen 
einen mit roter Farbe beſchmutzten Anzug gefun⸗ 

19 woraufhin es gelang, den Haupttäter feſtzu⸗ 
ellen. 


* Beim Eislauf umgekommen. 
bahn des bei Waldheim, Kreis Stenau a. O. ge⸗ 
legenen Sees huldigten mehrere Kinder dem Eis⸗ 
lauf. Da die Eisdecke nicht beſonders ſtark und 
unter dem Einfluß der warmen Temperatur 
mürbe geworden war, brach ſie und vier Mäd⸗ 
chen verſanken im Waſſer. Da ſofort tat⸗ 
kräftige Hilfe zur Stelle war, gelang es, drei der 
Mädchen zu retten. Die Vierte dagegen, die 144 
jährige Tochter des Gutsbeſitzers Warmuth 
aus Waldheim geriet unter die Eisdecke und er⸗ 
trank. Ihre Leiche wurde nach langem Suchen 
geborgen. 


— — u VE — 
Das ſchlug ein, und das Kapital, das der 
Reuſch⸗Mannes den Leuten unlängſt gezahlt für 
ihren alten Beſitz, den ſie ihm verkauft, wanderte 
wieder zu ihm zurück. Eine große Baugenoſſen⸗ 
ſchaft wurde damit begründet und der Mannes 
ihr Direktor. Schnell ſprach ſich's im ganzen 
Rauhen Grund herum, und es ging wie mit den 
Motten am Licht. Sobald nur die erſte hineinge⸗ 
taumelt war, kam bald eine nach der andern. 
Selbſt ruhige, beſonnene Leuten wurden ange⸗ 
ſteckt von dem Goldͤfteber. Wer wollte auch nicht 
mühelos reich werden? So trug ſelbſt manch 


1 ſchlichter Bergmann feine ſauer in der Grube 
Nur bis zu Neujahr noch waren den Reuſchs die 


verdienten Groſchen dem Mannes hin, als Anteil 
au der neuen Baugenoſſenſchaft, deren prunken⸗ 
des Firmenſchild bald an einem der neuen Häu⸗ 
fer droben in Röbig prangte. 

Nur einer war im ganzen Rauhen Grund, der 
warnte. Laut und vornehmlich, ſelbſt von der 
Kanzel herab. Vor dem Gründungsſchwindel, 
mit dem es ein Ende voller Schrecken nehmen 
würde. Aber wenn ein Zaghafter dem Reuſch⸗ 
Mannes damit kam, dann lehnte ſich der in ſei⸗ 
nem eleganten Privatkontor nur überlegen in 
den Klubſeſſel zurück, hob nachläſſig die wohlge⸗ 
pflegte Hand mit dem funkelnden ſchweren Bril⸗ 
lantring und lächelte mitleidig den Beſorgten an: 

„Der gute Burgmann wird allmählich doch zu 
alt. Weil er ſelber nicht mehr mit kann, zetert 
er über jeden andern. Aber wenn Sie Bedenken 
haben, mein Lieber — in Gottes Namen! Bleiben 
Sie davon. Wir brauchen Ihr Geld ja nicht. Es 
drängen ſich genug andere an uns heran, die klug 
find und einen guten Profit mitzunehmen ver⸗ 
ſtehen.“ 

Da ſchämten ſie ſich ihres Mißtrauens und 
ihrer mangelnden Einſicht und gaben eilends her, 
was fte hatten. 1 2 

So ging es glänzend mit den Geſchäften des 
Mannes. Ein jeder ſah es, ſchon in ſeinem gan⸗ 
zen Auftreten. Er ſchaffte ſich ein Auto an, gegen 
das der Wagen ſeines Freundes Steinſiefen ein 
alter Kaſten war, und wenn der Herr Direktor 
mit ſeinem eleganten Chauffeur geſchäftig durchs 
Land jagte, ſtaunte ihm jeder nach: Ja, der 
Reuſch⸗Mannes! Der verſtand's noch beſſer als 
der Alte. 

Portſetzung folgt. 


Auf der Eis⸗ 
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Fußball 
Am die Südoſtdeutſche 


Auch der geſtrige Sonntag brachte in der „Süd⸗ 
oſtdeutſchen“ Ueberraſchungen. Wie man erwartet 
hatte, ſtegte BSC. 08 — Kottbus 98 4:3 (1:1) 
wenn auch knapp. Dagegen gewaun Sport⸗ 
freunde Breslau — Viktoria Forſt 21 
üÜberraſchend. Für Oberfchlefien it durch den 
Ausgang der geſtrigen Spiele in der Runde der 
Erſten die Lage günſtiger geworden. Man braucht 
Viktoria Forſt nun nicht mehr ſo ernſt nehmen. 

In der Runde der Zweiten gab es zwei 
Ueberraſchungen. VfB. Liegnitz verlor gegen 
Preußen Glogau 3:4 und VfR. Schweidnitz gegen 
Preußen Schweidnitz 1:2, dagegen gewanan STC. 
Görlitz wie erwartet knapp 1:0 gegen Lauban. 


Stand der Spiele: 
Spiele Gew. Unentſch. Verl. Punkte 


m 


Beulhen 09 3 3 0 0 6:0 
Preußen Zaborze 3 2 0 1 4:2 
Viktoria Forſt 4 2 0 2 4:4 
Cottbus 98 4 1 0 3 2:6 
Breslau 08 8 al 0 2 2:4 
Svortfr. Breslau 3 1 0 2 2:4 
STC. Görlitz 4 4 0 0 8:0 
VfB. Lieanitz 4 2 0 2 4:4 
VfR. Schmweidnit 4 1 0 3 2:6 
Preußen Glogau 4 2 0 2 4:4 
Preußen Schweidn. 4 25 0 2 4:4 
SWV. Lauban 4 al 0 3 2:6 


Um den Pokal des Landeshauptmanns 

Preußen Zaborze Oberliga — VfB Hindenburg 
7:0 (4:0). Preußen Zaborze Oberliga trat mit 
acht Mann der Liga und drei Mann Erſatz an. 
Der Erſatz führte ſich gut ein. Die Spieler der 
Oberliga wurden auf anderen Poſten ausgeprobt. 
Der Sieg der Preußen ſtand bei dieſem Spiele 
wie nie in Frage, ſie waren von Anfang bis 
Schluß gleichmäßig überlegen. 

Oberhütten Gleiwitz Liga — Reichsbahn Gleiwitz 
3:8 (8:1). Die Eiſenbahner hielten ſich wie er⸗ 
wartet recht gut und gaben hauptſächlich in der 
zweiten Spielhälfte einen ebenbürtigen Gegner 
ab. Die Liga ſpielte ſicherer zuſammen und 
ſicherte ſich durch ein flottes Angriffsſpiel bald 
nach Beginn den Sieg. 

Preußen Neuſtadt Liga — SV. Leobſchütz 12:0. 
Die Paarung war ſehr ungleich. Für die Kampf⸗ 
mannſchaft der Neuſtädter Reichswehr waren die 
Leobſchützer kein Gegner. Neuſtadt ſpielte Katze 
und Maus und hätte nach Belieben das Ergebnis 
noch höher geſtalten können. 

SB. Oberglogau— BIN, Neuſtadt 5:1. Der Neu⸗ 
ſtädter Gaumeiſter SB. Oberglogau lieferte ein 
ſchönes Spiel trotz des glatten Bodens. Auch 
DIR. Neuſtadt war nicht ſchlecht. kam aber an die 
Leiſtungen des Gaumeiſters nicht heran. Ober⸗ 
glogau ſiegt überlegen und verdient. 

Schitler⸗Sportelub Neiſſe — SV. Alt⸗Grottkan 
7:3 (3:0). Im Gau Neiſſe begannen die Spiele 
um den Pokal des Landeshauptmanns. SS. 
Neiſſe rang den der B⸗Klaſſe angehörigen SV. 
Alt⸗Grottkau überlegen nieder. 


Ratibor 03 Liga — VfB Gleiwitz Oberliga 4:4 
(1:3). Für das traditionell gewordene Eugen 
Maiwald⸗Gedächtnisſpiel hatte Ratibor den VfB 
Gleiwitz verpflichtet. Mit ſchwarzem Trauerflor 
geſchmückt trat die 03⸗Mannſchaft an. Nach Ge⸗ 
hächtutsworten des Vorſitzenden wurde das Spiel 
von Graziadei angepfiffen. Gleiwitz legt mit mäch⸗ 
tigem Tempo los und ſchteßt ſchon in der 4. Mi⸗ 
nete das 1. Tor. 03 erſcheint verſchlafen und vom 
alten Kampfgeiſt iſt wenig zu ſpüren. So kommt 
es, daß Gleiwitz in der 21. Minute das 2. Tor 
ſchießen kann. Allmählich kommt 03 zu ſich und 
erzielt in der 35. Minute das 1. Tor. In der 
44. Minute bekommt Gleiwitz einen Elfmeter zu⸗ 
geſprochen, der verwandelt wird. Mit 1:3 geht es 
in die Halbzeti. Während der 1. Spielhälfte war 
eine Minute dem Gedächtnis Eugen Maiwalds 
gewidmet. Nach der Pauſe zeigt 03 ſich in alter 
Form und ſchießt in der 3. Minute das 2. Tor. 
11 Minuten ſpäter bekommt 03. einen Elſmeter 
gugeſprochen, der dem Tormann zwar in die Hände 
geſchoſſen wird, dann aber noch zum Tor führt. 

der 34. Minute ſendet 03 das 3. Mal ein. Das 
Spiel ſcheint für 03 gewonnen, aber Gleiwitz 
konnte noch eine Minute vor Schluß gleichziehen. 


Freunbſchaftsſplele 

Deichſel Hindenburg Oberliga Delbrück⸗ 
ſchächte Oberliga 5:1 (8:1). Dieſes Freundſchaſts⸗ 
ſpiel endete mit einem glatten Siege von Deichſel, 
die zwar nicht in Hochform ſpielten, aber weitaus 
beſſer waren als Delbrück. Deichſel ging zuerſt in 
Führung, Delbrück konnte aber bald aufholen. Das 
gweite Tor für Deichſel war ein Eigentor der Del⸗ 


Brüder. Vor Wechſel fiel noch das dritte Tor für Stürmer kamen fie zu einem glatten Siege. 


Mord auf dem Expreßzug 


Gberſchleſiſcher Sport 


ſappſafea sans 


Gberſchleſiſche Ringmeiſterſchaft 


DD LUST nen TUT 


Germania 00 Ratibor 


Aud. 


aan snggtg mafia en manu en mex 


Gberſchl. Ringmeifter 


Ratibor — Beuthen 26:8 (11:8) 


ng. Ratibor, 10. Februar. Die beiden für den 
Endkampf um die Mannſchafts⸗Meiſterſchaft im 
Ringen des Oberſchleſiſchen Schwerathletik⸗Verban⸗ 
des aualifisierten Mannſchaſten Germania 09 
Ratibor und Kraftſportverein 06 Beu: 
then trafen ſich zum Endkampf am Sonntag nach⸗ 
mittag im Ratiborer Schloßſaal unter Leitung von 
Kabiſch⸗Heros Gleiwitz. 

Im Bantamgewicht trafen Reichel⸗Ratibor 
und Gaida⸗Beuthen aufeinander. Reichel als tech. 
niſch Beſſerer konnte nach 16 Minuten ſeinen Gegner 
auf die Matte legen. 

Das Federgewicht fiel kampflos Ratibor zu, 
da Welz keinen Gegner hatte. 

Den Leichtgewichtskampf konnte der be⸗ 
kannte Ratiborer Meiſterborer Radziei gegen 
Moblich⸗Beuthen Thon nach 4 Minuten für ſich ent 


ſcheiden. 
Mit einem Ueberraſchungsſieg zwang im el» 
tergewicht Zafonz⸗Ratibor feinen egner 


Gatzka⸗Beuthen nach 4 Minuten auf beide Schultern. 

Im Mittelgewicht mußte ſich Zdralek⸗Ra. 
tibor nach 16 Minuten von Violk a⸗Beuthen ge 
ſchlagen bekennen. 

Auch im Halbſchwergewicht unterlag Tebel⸗ 
Ratibor nach 6 Minuten Mal ek⸗Beuthen. 

Im Schwergewichtskampf fielen die 
Wan Beuthen zu, da Ratibor keinen Gegner ſtellen 
konnte. 


Mit 11:8 Punkten für Ratibor ging es in die 


Halbzeit, nach der Ratibor wieder zu großer Form 
auflief und die ganze Reihe der zweiten Begegnungen 
im Rückkampf für ſich entſcheiden konnte. 

Im Bantamgewicht ſiiegte Reiche l⸗Rati⸗ 
bor über Gaida⸗Beuthen klar nach Punkten. 

Auch im Leichtgewicht wurde Radziei 
Punktſieger über Modlich⸗Beuthen. 

Im Weltergewicht legte Zajonz ſchon in 
der erſten Minute Gatzka⸗Beuthen mit überraſchen⸗ 
dem Angriff auf die Matte. 

Im Mittelgewicht machte Zöralek⸗Rati⸗ 
bor nach 15 Minuten ſchweren Kampfes die erſte 
Niederlage gegen Violka wett. 

Auch im Halbſchwergewicht konnte 
bel⸗Ratibor gleichziehen und Malek⸗Beuthen 
der 3. Minute auf beide Schultern zwingen. 

So hatte Germania 09 mit dem glänzenden 
Vorſprung von 26: 8 die Ringer⸗Meiſterſchaſt von 
Oberſchleſien für ſich entſchieden und damit den An⸗ 
ſchluß fiir das Treffen mit Niederſchleſien erkämpft, 
ein Beweis, daß bei Germania die Schwerathletik 
nach jeder Richtung eine vorzügliche Pflege und 


Kultur findet. 

Als Einleitung zeigte das Gewichtsheben 
gleichfalls ſchöne Leiſtungen. Nach ber Pauſe hatte 
ein Schaukampf im Schwergewicht zwiſchen den 
Beuthenern Schmieszek und Skowronek nach 
2 Minuten einen Sieg des erſteren ergeben. 

Für den 9. März bereitet Germania 09 ein erſt⸗ 
klaſſiges Box⸗Treffen gegen Prager erſte Klaſſe vor. 


Te 
in 


Zum Breslauer Sechstagerennen 


Unſer Bild zeigt die Jagd in der Geraden. 


Deichſel. Nach dem Wechſel blieben ſie durchweg 


Fiedlersglück Beuthen Sparta Piekar 8:8 (1:2). 


leicht überlegen und kamen noch zu zwei Toren, In dieſem Freundſchaftstreffen waren im Feldſpiel 


während Delbrück ſich mit dem Ehrentreffer be⸗ 
gnügen mußte. 

Deichſel Hindenburg Reſerve — Delbrück Re⸗ 
ſerve 7:8 (8:1). Auch im Spiel ber Reſervemann⸗ 
ſchaften war Deichſel glatt überlegen und gewann 
nach einem ſchönen Spiel glatt und verdient. 

SB Hultſchiner — Spielvereinigung 21 5:2 (2:1). 
Die Spielvereinigung hatte den Gegner ſcheinbar 
ſcheinbar unterſchätzt und erlebte daher obige 
Ueberraſchung. Die Hultſchiner zeigten das beſſere 
aa und waren in den beiden Spielhälften über⸗ 
egen. 

SB Ziegenhals — Schleſien Neiſſe 8:2. In dies 
fen Freundſchaftsſpiel hatte Schlefien nicht das 
geringſte zu heſtellen und wurde verdient abge⸗ 
fertigt. Die Gaumeiſterſchaſt der 1. Jugendklaſſe 
errang SV Grottkau — SSE Neiſſe 8:2. 

Heinitzgrube Benthen — VfB Gleiwitz 1 3:2 (2:2) 
Beide Mannſchaſten waren ſich gleichwertig und 
lieferten ſich einen harten Kampf. Durch einen 
Elfmeter, der glatt verwandelt wurde, kam Hei⸗ 
nitzgrube zum Sieg. Die Gleiwitzer konnten trotz 
aller Anſtrengungen nicht mehr gleichziehen. Vor⸗ 
a Hi bie 3. Mannſchaften beider Vereine 

Heinitz Beuthen 1 — Wawel Auntonienhütte 2:5 
(1:3). Die flinken und ſicheren Oſtoberſchleſter wa⸗ 
ren hier den Beuthenern glatt überlegen. Durch 
ihr gutes Stellungsſpiel und beſſere Leiſtungen der 


Ein Filmbrama aus der Wirklichkeit 


Der letzte Akt eines Dramas, das in feiner Art 
an einen Kolportageroman erinnert, ſpielt ſich 
nun vor dem Schwurgericht in Paris ab. Ein 
Mord, der mit beſtialiſcher Grauſamkeit 
auf der Lokomotive eines Exvreßzuges 
begaugen, lange Zeit für einen Unfall gehalten wurde 
und erſt nach Verhaftung des Täters vollkommen auf⸗ 
geklärt werden konnte. Es war in einer Mainacht des 


vergangenen Jahres, daß der Pariſer Erpreß⸗ F 


zug mit großer Geſchwindigkeit der Station 
Amiens entgegenjagte. Auf offener Strecke ſauſte 
die Lokomotive mit Hundert Stundenkilometer dahin, 
tener Höchſteile, die auf dem europäiſchen Kontinent 
nur von franzöſtſcken Lokomotiven erreicht wird. Die 
Jokomotiwe und die vierzehn Wagen ſchienen gleichſam 
über die Gleiſe dahinzufliegen, und der Anblick des 
dahinraſenden Zuges, deſſen Wagen alle 


unbe leuchtet waren. dürfte mitten in der a. 


ner waren wach, der Lokomotivführer La⸗ 
teignaut und der Heizer Fauauenois. Sie 
verſahen ihre Arbeit ohne zu ſprechen. 

Rateignant war ein muſterhafter und pflichttreuer 
Menſch. Seit fünfzehn Jahren im Dienſt der Eiſen⸗ 
bahn, immer als Führer von Exvpreßzügen auf gro⸗ 
ßen Linien, hatte er in keinem einzigen Fall zu Be⸗ 
ſchwerden Anlaß gegeben. Sein Gehilfe, der Heizer 
auauenois, haßte dieſen Mann. Es war 
ein Haß, der dem pflichtgetreuen Beamten galt, denn 
Lateignant hatte wiederholt ſchwere Konflikte mit ſei⸗ 
nem Heizer. Fauquenois war ein Alkoholiker, 
ihm aging Schnaps über alles, und es war wiederholt 
vorgekommen, daß Fauauenois betrunken die 
Lokomotive beſtiea und in einer Art feinen Dienſt 
verſah, die nicht ohne Gefahr filr den Lokomotipkeſſel 
und damit für den ganzen Zug war. Unter ſolchen 
Umſtänden konnte Lateignant nicht umhin, gegen den 


von den kleinen Stationsgebäuden und Wächterhäus⸗ Heizer bei den vorgeſetzten Behörden Beſchwerde 


chen etwas Geſvenſtiſches gehabt haben. Im Zuge 


zu führen. Dieſer wurde zweimal biſziplinſert. Das 


} 08 die Fahrgäſte. Selbſt der Schaffner war in letzte Mal bekam er bie Drohung zu hören, daß er 
nem Dienſtabteil eingeſchlummert. Rur zwai Män- entlaffen werde, wenn er noch em einziges Mal feinen 


die Beuthener leicht überlegen. Durch unerwar⸗ 
tete Durchbrüche kam Piekar zu ſeinen Toren. — 
Vorher ſpielten die 2. Mannſchaften beider Ver⸗ 
einen 511 für Fiedlersglück. 

Alte Herren Karſtenzentrum Beuthen — Alte 
Herren 08 4:0 (3:0). Im Verbandsſpiel um den 
Gaumeiſtertitel der Alten Herren ſtanden ſich bie 
beiden Manuſchaften im Rückſpiel gegenüber. Der 
Kampf war ſehr hart und überſchritt manchmal 
die Grenzen des Erlaubten. Wider Erwarten ge⸗ 
wann Karſten und ſtellt ſich mit diefem Sieg mit 
09 punktaleich, jo daß ein Eutſcheidungsſpiel not⸗ 
wendig iſt. 

Beuthen 09 1 —Hleiſcharley 1 7:0 (4:0). Von 
Bleiſcharley hatte man mehr erwartet, wurde aber 
enttäuſcht. Die Beuthener waren glatt überlegen 
ünd beherrſchten durchweg das Spiel. Bleiſcharley 
war mit einer ſehr verjüngten Mannſchaften an: 
getreten. 

Dan Sportfreunde Beuthen — DK Viktoria 
Hindenburg 2:1 (1:0). Nach einem ſchönen, ausge⸗ 
glichenen und vor allem ſehr fairen Spiel gelang 
es den Beuthener Sportfreunden, den Hindenbur⸗ 
ger Bezirksmeiſter Viktoria zu ſchlagen. In der 
1. Halbzeit waren die Beuthener überlegen. Nach 
der Pauſe kommen die Hindenburger immer mehr 
auf und erzielen auch den Ausgleich. Zeitweiſe 
drängen ſie ſogar hart. Durch einen Elfmeter 
kommt Beuthen zum 2. Tor, das aufzuholen den 
Hlndenburgern nicht mehr gelingt. 
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TV. Vorwärts Groß⸗Strehlitz TB, Grottkau 
1:0 (0:0). Bei dieſem Reſtſpiel um die Oberſchle⸗ 
ſiſche Handballmeiſterſchaft der Turner ging 
Groß⸗Strehlitz als Sieger hervor und beteiligt 
ſich nun als zweiter oberſchleſiſcher Vertreter bei 
den am nächſten Sonntag beginnenden Spielen 
um die Handballmeiſtexſchaft des Turnkreiſes 
Schleſien (2. Deutſcher Turnkreis). Groß⸗Streh⸗ 
litz war dem Gegner faſt die ganze Spielzeit hin⸗ 
durch überlegen. Der glatte Boden und der glatte 
Ball lteßen aber kein ſicheres und genaues Spie⸗ 
len zu, ſodaß ſich Groß⸗Strehlitz mit dem knap⸗ 
pen Reſultat zufrieden geben mußte. 

ATV. Beuthen — TV. Borſigwerk ausgefallen. 
Dieſes Freundſchaftstreffen ftel aus. da Borſig⸗ 
werk am Sonnabend abſagte. Um den Nachmittag 
des Sonntags aber doch auszunützen, kam ein 
ia zwiſchen ATB. Beuthen I-ATB, Beuthen 

10:4 (4:0) zuſtande. Die erſte Mannſchaft des 
ATV. war auch körperlich viel ſtärker, fo daß es 
kein Wunder war, daß die II. Mannſchaft ſo hoch 
verlor. 

Wartburg Gleiwitz —Oſtrog Ratibor 7:0 (8:0. 
Das Endſpiel um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft 
des Oberſchleſiſchen Spiel» und Eislauſperbandes 
endete mit einem unerwartet hohen Siege der 
Wartburger. Der Sieg hätte vielleicht noch höher 
ausfallen können, wenn die Stürmer der Glei⸗ 
witzer ihre Schüſſe genauer angebracht hätten. 
Bald nach Beginn legte Wartburg mächtig los 
und erzielte nach gleichen Abſtänden bis zum 
Wechſel 5 Tore. In der nachfolgenden Zeit ſah 
mau dasielbe Bild. doch errang Wartburg nur 
noch zwei weitere Erfolge. Alle Bemühungen der 
Gäſte. den Ehrentreffer zu erzielen, blieben er⸗ 
folglos. Einen ihnen zugeſprochenen 13⸗Meter⸗ 
Wurf verſtanden ſie nicht auszunützen. Der 
Schiedsrichter war gut. 

Wartburg Jugend —Oſtroa Jugend 2:1 (1:0). 
Auch im Jugenöſpiel fiel der Sieg an die Glei⸗ 
witzer. Hier zeigten aber die Gäſte gleichgute 
Leiſtungen, ſodaß Wartburg mit Glück zum 
Meiſtertitel kam. 

Nordgan— Südgan 14:2 (7:1). Dieſes Handball⸗ 
treffen in Oppeln endete mit einem hohen und 
verdienten Siege der Oppelner. Der Südgan 
wies kaum einige Leiſtungen auf. 


Hoden 


leiſcharlen Beuthen Borſigwerk 8:1 11:0). 
Diesen I emölmoptörteffen gewannen die Beu⸗ 
thener durch ihre beſſere Stocktechnik und ſchnel⸗ 
lere Anariffsweiſe. Auch waren ſie körperlich 
dem Gegner überlegen. 


Deutſchland Europameiſter 


Das am Sonntag abends im vollbeſetzien Ber⸗ 
liner Sportpalaſt ausgetragene Ent⸗ 
ſcheidungsſpiel um die Europameiſter⸗ 
ſchaft im Eishockey zwiſchen Deutſchland 
und der Schweiz wurde von Deutſchland mit 2:1 
(0:1, 1:0, 1:0) gewonnen. Der neue Europa⸗ 
meiſter Deutſchland muß am Montag abends zum 
Titelkampf um die Weltmeiſterſchaft 
gegen Kanada antreten. 


Dr. Pelzers neuer Weltrekord 


Dr. Pelzer hat am Sonnabend in Wellington 
in n en neuen Weltrekord und 
einen neue! neuſeeländiſchen Rekord aufgeſtellt. 
Die erſten 440 Pards eines Staffellaufes, in dem 
er gegen den auſtraliſchen Meiſter Golding lief, 
der ihn kürzlich geſchlagen hatte, legte Pelzer in 
47 Sekunden zurück. während der Weltrekord auf 
4735 Sekunden ſteht. 


Lichtbildervortrag des ADAC. Zwei Auslandsver⸗ 
anſtaltungen behandelt der Lichtbildervortrag des 
A DAC. „Balkanfahrten des ADAC. am Donners 
tag, deu 13. Februar 1930, abends 20,30 Uhr, im 
Haus Oberſchleſten in Gleiwitz. Der breiten Oef⸗ 
ſentlichkeit ſoll dadurch vor Augen gefuhrt werden. 
welche Rieſenarbeit der ADAC. auf jedem einzelnen 
feiner Tätigkeitsgebiete leiſtet. Der Vortragende, der 
Schriftſteller Wilhelm Hoepfner (Hannover), hat beide 
Auslandsfahrten des ADAC. im Jahre 1929 kelbſt 
mit erlebt, er war außerdem im Herbſt 1929 einige 
Wochen allein in Jugoflawien, um feine Eindrücke 
und feine Bildrethe zu ergänzen. 

1. 

er dritte Internationale Euleſprunglauf auf der 
Gufenfehense iſt auf den 9. März feſtgeſetzt. Für die 
erneute Verleauna waren beſonders maßgebend die 
atoßen Sportveranſtaltungen, die auf die kommenden 
Sonntage angeſetzt ſind und bei welchen die für den 
Euleſprunglauf bereits gemeldeten Springer von Ruf, 
hauptfächlich aus Deutſchböhmen. feit veryflichtet find. 


rn INITIIERT 


Dienſt nicht ordnungsmäßig verſehe. Seit dieſer Zeit 
ſchwor Fauauenois Rache, und nun fah er den 
Zeitpunkt für das Rachewerk gekommen. 

Der Zug fauſte eben an dem kleinen Stationshaus 
Montdidier vorbei. Schon war das ſchlafende Stäbte 
chen hinter dem Zug in Nacht und Finſternis verſun⸗ 
ken, und die Fahrt aging welter auf freier Strecke. 
Plötzlich bob Fauauenois die große Schaufel, 
mit der er die Kohle in den Keſſel zu ſchieben hatte, 
empor und verſetzte von hinten einen furchtbaren 
Schlag auf den Kopf des Lokomotiv⸗ 
führer s. Die metallene Schaufel zertrümmerte dem 
Unglücklichen den Schädel. Lateianant ſtürzte zuſam⸗ 
men, und zwar jo, daß der blutende Kopf von der 
Maſchine herunterging. Fauauenois würdigte 
den Sterbenden keines Blickes. ſondern ſtbernahm 
ſofort die Leitung des Lokomotive. Das Rattexn der 
Räber übertönte das Röcheln des Schwerverletzten. 
Da verſetzte ihm Fauauenois einen Stoß. fo daß 
der Körner von der Maſchine fiel, unter 
die Räder des Tenders geriet und zermalmt 
wurde. 2 . 

Noch eine Minute flog der Zug weiter: im nächſten 
Augenblick hielt er. Fauouenois baite die Lokomotive 
angehalten, fovamn von der Maſchine, weckte ſofort 
den Schaffner und den Stellvertrezer des Sokomottw⸗ 


fübrers und teilte außer Atem den beiden mit, daß 
ein furchtbares Unglück geſchehen ſei. Der 
Lokomotipführer Lateianaut ſei von der Maſchine 
auf die Schienen gefallen. offenbar von 
einem plötzlichen Schwindel erfaßt. Die zwei Eiſen⸗ 
bahnbeamten machten ſich auf die Suche nach dem an⸗ 
geblich Verunglückten und fanden nur eine furcht⸗ 
bar verſtümmelte Leiche vor. Der lebloſe 
Körver wurde in ein leeres Abteil aeboben, und zehn 
Minuten ſpäter jagte der Zug weiter nach Amiens. 
Den Platz Lateianants batte deſſen Stellvertrete⸗ ein⸗ 
genommen, und Fauauenois verſah weiter feine Ar⸗ 
beit, als wäre nichts geſchehen Doch es kam anders, 
als er erwartet hatte. Die Unterſuchung am nächſten 
Tage ergab, daß ein blutiger Streifen Mat 
hundert Meter Yang zwiſchen den Schienen 
entdeckt wurde. Es war der blutende Koyf des Loko⸗ 
mottvflübrers, der das Verbrechen enthüllt bat. Es 
war klar. daß er nicht vlötzlich von der Lokomotive 
gefallen fein konnte. Fauouenois wurde verhaf⸗ 
tet. und in einem ſcharfen Verhör legte er ein um⸗ 
faſſerdes Geſiändnis ab. 


Inſerate im „Anzeiger“ 
haben den beſten Erfolg! 


Ur. 34 8 Dritter Bogen. 
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Diich. - Oberſchleſten 
Kreis Ceobſchütz 


h. Perſonalien vom Gymnaſium. Studbienaſſeſſor 
Dr. Krüger iſt vom 1. April ab zum Studien⸗ 
rat am Staatsgymnaſtum Groß⸗Strehlitz ernannt. 
— Studienaſſeſſor Demel wird in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft vom Beginn des neuen Schuljahres an das 
private Lyzeum mit realgymnaſialer Studien⸗ 
anſtalt der Armen Schulſchweſtern in Oppeln 
überwieſen. — Die durch die Verſetzung des Se⸗ 
minaroberlehrers Scorra freiwerdende Oberſchul⸗ 
lehrerſtelle iſt dem Seminaroberlehrer Mücke in 
Roſenberg übertragen worden. 

* Ein langgeſuchter Verbrecher wurde bei einer 
Reviſion der hieſigen Hotels auf Grund eines 
Steckbriefs der Staatsanwaltſchaft Stargard in 
Pommern verhaftet und dem Richter zugeführt. 

Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten 
Kreuz Leobſchütz. Donnerstag hielt die Frei⸗ 
willige Sanitätskolonne ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge⸗ 
dachte der Vorſitzende, Sanitätsrat Dr. Ham⸗ 
pel, des verjtorbenen hochverehrten Gründers 
und 1. Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zialvereins vom Roten Kreuz, des Landeshaupt⸗ 
manns Dr. Piontek. An den Trauerfeierlich⸗ 


keiten hat eine Abordnung der hieſigen Sanitäts⸗ 5 


kolonne teilgenommen. Er gedachte ferner des 
verſtorbenen langjährigen aktiven und zuletzt in⸗ 
aktiven Kameraden Schneidermeiſter Borner. 
Alsdann nahm der Vorſitzende Gelegenheit, Frö⸗ 
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ſchen Lokal ihre Jahres hauptverſamm⸗ 
lung ab, die inſolge Erkraurung des erſten Vor⸗ 
ſitzenden vom 2. Vorſitzenden Friſeur Reiſch ge⸗ 
leitet wurde. Der Ehrung der im vergangenen 
Jahre verſtorbenen Mitglieder folgte der Tätig⸗ 
keitsbericht. Die Ortsgruppe hatte am 1. Januar 
1930 einen Mitgliederbeſtand von 2 Ehrenmitglie⸗ 
dern, 241 ordentlichen Mitgliedern, alſo gegen⸗ 
über dem Jahre 1928 einen Zuwachs von 39 Mit⸗ 
gliedern. Drei Mitglieder ſind verſtorben. Zwei 
davon waren in der Vereinsſterbekaſſe und erhtel⸗ 
ten je 100 Mark Sterbegeld ausgezahlt. Der 
Laſſenbericht gab zu Weiterungen keinen Anlaß. 
Der 2. Vorſitzende Reiſch gab noch Bericht über 
die am 26. Januar in Leobſchütz abgehaltene 
Kreiskriegerverbandstagung. 

# Beim Rodeln ins Waſſer geraten. Ein Un⸗ 
glücks fall, der leicht tragiſche Folgen haben 
konnte, ereignete ſich in dem Dorfe Kösling. 
Dort rodelten zwei Knaben auf der Böſchung 
und fuhren in großem Schwung in das tiefe 
Waſſer. Als dies geſchah, war niemand zu⸗ 
gegen, fodaß die Knaben ertrunken wären, wenn 
nicht auf die Hilferufe ein in etwa 100 Meter Ent⸗ 
fernung befindliches Mädchen, welches dort Wä⸗ 


ſche ſpülte, herbeigeeilt und die kleinen Sportler, 


aus den Fluten gerettet hätte. 


Kreis Coſel 


R. Oſtrosnitz. Der Kaufmann Theodor Wieezo⸗ 
ce? verkaufte fein Grundſtück an die Hebamme Joſeſa 
Tachor z. — Am 1. April tritt Konrektor Borſutzky 
in den Ruheſband. 40 Jahre hindurch wirkte er an der 
hieſigen Schule und will auch feinen Lebensabend hier 
verleben, weshalb er einen Bauplatz erworben hat, 
um ein Haus zu erbauen. — Die Schweſtern der Kies 


mel unter Ueberreichung des Abrahamſtockes ſigen Schweſternſtation halten Näh⸗ und 


zum 50. Geburtstage zu gratulieren. Nach Ein⸗ 
teilung der Feuerwachen für dieſes Jahr, wur⸗ 
den die Prüfungsbedingungen für Zug⸗ und 
Gruppenführer bekannt gegeben. Die nächſte 
diesbezügliche Prüfung findet im Mai d. Is. 
in Ratibor ſtatt. Anträge hierzu ſind beim 
Vorſtande anzubringen. 

E., Bauerwitz. Vor dem Weihnachtsfeſt 
zwölfjährige Sohn 


iſt der 


Kochkurſe ab. Die Räumlichkeiten der Kleinkin⸗ 
derſchule erweiſen ſich jedoch als zu klein, und ſo muß 
der Kochkurſus in einem Auszugszaus einer Wirt⸗ 
ſchaft ſtattfinden. Schneidermeiſter Feſſer hat 
hier eine Villa erbaut und bereits bezogen. Bei der 
regen Bautätigkeit am Orte iſt die Wohnungsnot ge⸗ 
ſchwunden; es ſtehen bereits Wohnungen leer. — Die 
Staatsdomäne hat bei der milden Witterung 
im Januar bereits einen Schlag mit Som ⸗ 


des Hausbeſitzers Czorny, merweizen beſtellt. Die im vorigen Jaßr ab» 


Alte Ratiborerſtraße, ſpurlos verſchwunden. Einige gebrannte Brennerei der Domäne iſt wieder 
ſeiner Kameraden ſahen ihn auf dem zugefrorenen aufgebaut und in Vetrieb geſetzt worden. 


Schlammbecken der Zuckerfabrik Schlittſchuh laufen. 


Einer von ihnen behauptete, daß der Vermißte auf yon 


2 Niesbrowitz. In der Gemeindevertreterſttzung 
Niesdrowitz wurden gewählt zum Gemeindevor⸗ 


dem Eiſe eingebrochen und untergegangen ſei. So. ſteher der Landwirt Sof na, als Gemeind⸗ſchöffen 


fort wurden Rettungsverſuche unternommen, aber 
vergebens. Am Freitag ſah man die zur Unkennt⸗ 
lichkeit verweſte Leiche auf dem Tümpel ſchwim⸗ 
men. Sie wurde von der Sanitätsabteilung heraus- 
gefiſcht und in die Leichenhalle überführt. 

* Knispel. Der Gemeindevorſteher, Bauerguts⸗ 
beſitzer Reinhard Maiß II in Knispel, hat am 
28. Januar 1930 die Standesamtsgeſchäfte des 
Standesamtsbezirks Knispel übernommen. 

* Badewitz. Am Dienstag wurde der neuge⸗ 
wählte Gemeindevorſteher Bauergutsbeſitzer 
Joſef Schaer I durch den Amts vorſteher Guts⸗ 
beſttzer Alois Fuchs J in fein Amt eingeführt. 

1. Löwitz. Die Landumlegung bat die Gemeinde 
Löwitz ſtark verſchuldet. Insgeſamt mußten dadurch 
47 536 Mark aufgenommen werden. Rückſtändige 
Schulſtellenbeiträge und der Chauſſeebeitrag für den 
Chauſſeeneubau Löwitz⸗Michelsdorf zwangen die Ge. 
meinde meitere Schulden zu machen, ſodaß die Ge⸗ 
meinde Löwitz mit eine berienigen Gemeinden tit, 
die den höchſten Schuldenſtand haben werden. Zu 
irgend welchen weiteren dringenden Arbeiten ſind 
gar keine Mittel vorhanden. Nicht von der Hand zu 
weiſen iſt, daß vor allen Dingen die Dorſſtraße 
cinen Ausbau unbedingt erforderlich macht. Dieſe 
befindet ſich in einem fehr ſchlechten Zuſtand, ſodaß 
deren Befahren auch für die Dorfinſaſſen große Nach⸗ 
teile mit ſich bringt. Leider iſt zunächſt an die Durch⸗ 
führung des Dorſſtraßenausbaues nicht zu denken. 
beſonders drückend empfindet die Gemeinde die 
hohen Schulabgaben. Die Schullaſten ſind deshalb 
ſo hoch, weil die Gemeinde Löwitz für eine Schul⸗ 
mehrſtelle aufkommen muß. In der letzten Gemeinde⸗ 
vertreterſitzung wurde die Finanzlage der Gemeinde 
beraten und beſchloſſen, erneut an die Regierund 


den Antrag zu ſtellen, eine Schulſtelle aufzu⸗ 


heben. Nach dem Stande am 1. Februar 1930 be⸗ 
trägt die Volksſchülerzahl 149. Um der Regierung 
in Oppeln die finanziellen Schwierigkeiten beſonders 
eingehend darlegen zu können wurde eine Kommiſ⸗ 
ſion gewählt, beſtehend aus dem Gemeindevorſteher 
Kloſe, dem Gemeindeſchreiber Borſutzki und den Ge. 
meindeſchöffen Laſar und Ender. Die Gemeinde 
hoſſt, daß dieſer erneute Schritt bei der Regierung 
in Oppeln Erfolg haben wird und daß dadurch eine 
Herabminderung der laufenden Schullaſten eintritt. 
Es darf nicht verkannt werden, daß die Gemeinde 
Löwitz unter der Unwetterkataſtrophe ſehr ſtark ge⸗ 
litten hat und daß auch dadurch die Gemeinde nicht 
unbeträchtliche Ausgaben machen mußte. 


Katicher und Umgegend 
# Die zweite Lehrerprüfung hat der Turnleh⸗ 


rer Himmel von der hieſigen Realſchule be⸗ 


ſtanden. 


# 80 Fahre alt. Hausbeſitzer Jofef Riemer, 


Bahnhofſtraße 6 wohnhaft, vollendete 
das 80. Lebensjahr. - 

# Poſtaliſches. Die Dienſtgeſchäfte des nach 
Grottkau verſetzten Oberpoſtmeiſters Ender 
werden bis Baur Neubeſetzung des Poſtens vom 
fü nir Janek vertretungsweiſe ge⸗ 


rt. 

+ Der älteſte Feuerwehrmann der Freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr 1 Katſcher iſt das Ehrenmitglied 
Robert Maiß. In dieſem Jahre ſind 41 Jahre, 
wo er mit der Gründung der Wehr ihr beigetre⸗ 


ten iſt. 

+ Siolierftation für Infektionskranke. In dem 
Hiefigen Kanonikus Ullrich ſchen Krankenhauſe 
hat der Kreisausſchuß eine Iſolierſtation, beſte⸗ 
end aus vier Räumen mit insgeſamt 15 Betten 
ur Unterbringung von Kranken, die an einer 
uſteckenden Krankheit leiden, ſichergeſtellt. Die 
ſolterſtation kann von allen Krankenkaſſen und 
lexzten zur Unterbringung Infektionskranker in 
Inſpruch genommen werden. Vorherige Verſtän⸗ 
digung mit dem Krankenhaus iſt erſorderlich. 
Se Sie Ortsgruppe Talſcher des Verbandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kr An es im 
Reichs verband Kyffhäuſer t im Geld ner⸗ 


Sonntag 


Landwirt Presödzing und Maurer John. 


Kreis Neiſſe 


g. Der Verein katholiſcher Kaufleute hielt im Brau⸗ 
haus ſeine 31. Generalverſammlung ab, die vom Vor⸗ 
figenden, Bankier Dr. Gloger, geleitet wurde. Die 
Wahl des Vorſtands wurde bis zur außerordentlichen 
Generalverſammlung zurückgeſtellt. 

g. Der Verein der Geflügelfreunde hielt im „Stern“ 
unter dem 2. Vorſitzenden Kaps eine Sitzung ab. 
Mit der Vertvetung des Vereins auf der bevorſtehen⸗ 
den Provinsialverbandstanung in Leobſchütz wurde 
Ehrenvorfigender Rieger beauftragt. 


Kreis YHeuftadt 


Stabtverorbnetenſitzung Neufladt 


F. Neuſtadt. Zu Beginn der Sitzung gedachte ber 
Vorſteber des verſtorbenen Landeshauptmanns. Das 
Mandat niedergelegt bat Rechtsanwalt Langer (D. 
Vpt.). Kämmereikaſſendirektor Müller tritt am 
1. April in den Ruheſtand. Der Haushaltsplan der 
Friedböſe alich ſich bisber aus. Zum erſten Male 
iſt nun in dem neuen Etat ein Ueberſchuß von 620 
Mark vorhanden. Die Einnahmen betragen 10 340 und 
die Ausgaben 9720 Mark. Den Ausgaben für bas 
Feuerlöſchweſen in Höhe von 4520 Mark ſtehen 
nur 80 Mark Einnahmen gegenüber. Neue Bürger⸗ 
ſteige ſind angelegt worden an der Neuen Straße, der 
Fiſchſtraße und Niedervorſtadt. Daſüür ſind 30 000 Mk. 
erforderlich, gegenüber dem Voranſchlag eine Minder⸗ 
ausgabe von 3500 rk. Im erſten Halbjahr des 
Rechnungsjahrs 1929 iſt durch Mebrausgaben eine 
Mehrbelaſtung von 1538 Mark entſtanden. Die Be⸗ 
rufsſchulbeiträge ſollten pro Schüler 1,60 Mk. 
betragen. Da ſich der Staatszuſchuß von 6000 auf 7000 
Mark erhöhte, kann eine Ermäßigung auf 1,45 Mark 
eintreten. Das St. Angela⸗ Lyzeum hat eine 
Unterbilanz von 2294 Mark. Die Finanzkommiſſion 
empfahl, die Koſten als einmalige Ausgabe in den 
Etat für 1930 einzuſetzen, was auch geſchah. Bürger⸗ 
meiſter Dr. Rathmann gab bekannt, daß am 31. 
Degember 1929 die Stadt Neuſtabt 2345000 Mark 
Schulden batte. Der Voranſchlag für den Bau 
des neuen Kataſteramts belief ſich auf 56 000 
Mark. Die tatſächlichen Ausgaben betragen aber 
60 533 Mark, ſo daß 10 000 Mark Ueberſchreitung zu 
tragen find. Der Antraa auf Klarſtellung und Ver⸗ 
tagung wurde angenommen. Die kommuniſtiſche Frak⸗ 
tion beantragte Maßnakmen zu Arbeitsgelegenheiten 
und Erhöhung der Unterſtützung. Alle Parteien ſich ſich 
darin einig, daß die Not gerade der ausgeſteuerten 
Erwerbsloſen ſehr groß iſt. Mit Notſtandsmaßnah⸗ 
men will man ſich ernſtlich beſchäftigen, nur krankt 
man an der Kapitalnot. Der Biiraermeifter ſagte, die 
Nelſſer Straße könnte gepflaſtert werden, aber 
wir haben aus ber verſtärkten Förderung noch nicht 
flir die Pflaſterung der Obervorſtadt die 28 000 Mk. 
bekommen. Der beſte Wea zur Arbeitsbeſchaffung wäre 
der baldige Bahnkau „Neuſtadt⸗Stelnau⸗Lamsdorf. 

0 


F. Die Wohnungszwangswirtichaft. Es iſt angeregt 
worden, in Oberglogau die Wobnungszwangs⸗ 
wirtſchaft wieder einzuführen. Um feſtzuſtel⸗ 
len, ob bierſitr ein Bedürfnis vorliegt, find ſämtliche 
Haushaltunasvorſtänbe, welche keine Wohnung haben 


oder nur notdürſtig untergebracht find, vom Magiſtrat 
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aufgefordert worden, ihre Wohnungswünſche im Bine 
mer 4 des Rathauſes bis zum 10. Februar anzugeben. 
Man kann auf den Ausgang dieſer Geſchichte wen 
ſpannt fein. 

F. Heimatkundliche Arbeitsgemeinſchaft. Eine Ver⸗ 
ſammlung der Heimatkundler des Kreiſes Neuftadt 
befaßte ſich mit der Herausgabe einer Kreis⸗Hel⸗ 
matkunde Fir bie Schulkinder Die Arbeiten follen 
bis zum Herbſt beendet fein, und man kann damit 
rechnen, daß die neue Heimatkunde in den Bänden 
der Schüler ab Oſtern 1931 iſt. Das Werk wird fahr 
billte ſein. denn die Mitarbeiter üben ihre Tätigkeit 
nur ehrenhalber aus. Es wurde ſobann die Hei⸗ 
matkunbliche Arbeitsgemeinſchaft für 
den Kreis Neuſtadt aus ber Taufe gehoben. Den 
Vorſttz führt Rektor D feier (Reuſtabt), 8 


F. Arbeitsgemeinſchaft gegen den Alkoholismus. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß zur Bekämpfung des 
Alkoholismus im Kreis Neuſtadt hielt eine Sitzung 
unter Leitung von Dr. Deckner ab. Eine Arbeits⸗ 
gemeinſchaft wurde gegründet. Dann beriet man, mit 
welchen Maßnahmen hervorgetreten werden ſoll. 

F. Die Bullenhaltungs⸗Genoſſenſchaft Oberglogau⸗ 
Hinterdorf hatte zur Generalverſammlung geladen. 
Des verſtorbenen 1. Vorſitzenden Janik wurde ge⸗ 
dacht. Der vom Geſchäftsführer Stefan Cichon vor⸗ 
getragene Jahresbericht ergab eine ziemlich mangel⸗ 
hafte Zuführung der angemeldeten Kübe. Durch ver⸗ 
ſchiedene Umſtände war eine Neuwahl des Vorſtands 
notwendig geworden. Es wurden gewählt: Bauer⸗ 
m Sbeſitzer Leo Schega als 1. Vorſitzender, Bauer⸗ 
g sbeſitzer Arnulf Kopacz als 2. Vorſitzender und 
Jungbauer Aventin Cichon als Geſchäftsfluhrer. Im 
Anſchluß referierten Dr. Buchmann von der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule Neuſtadt und Molkereidirektor Ol⸗ 
brich (Wilkau) über die Bedeutung der neuen Milch⸗ 
verwertungs⸗ GmbH. Oberglogau. 


Oberglogau und Umgegend 

U. Schaufenſtereinbruch. Nachts wurde der untere 
Teil einer Sertenſcheibe des Schaufenſters des 
Geſchäfts Engel am Poſtplatz eingedrückt und ver⸗ 
ſchiedenen Woll⸗, Strickwaren uſw. im Werte von 
über 1000 Mark geſtohlen. 


Kreis Oppeln 

e. Zum Wachtregiment kommandiert. Die 2. Kom ⸗ 
panie des Inſanterie⸗Regiments 7 (Führer Haupt⸗ 
mann Kirſten) iſt vom 1. März ab auf ein Viertel⸗ 
jahr zum Wachtdienſt nach Berlin komman⸗ 
diert worden. 

i Neue Meiſter. Vor der Handwerkskammer 
Oppeln baben die Meiſterprüfung beſtanden: 
Im Bäckerhandwerk: Andreas Krupop. 
Kgl. Neudorf: Wilhelm Juros, Oppeln: Karl 
Peter, Oppeln: Vinzent Pogröeba, Kempa: 
Feanz Moczko, Oppeln 3: Konrad Kutſcha. 
Oppeln: Walter Heinelt, Oppeln: Joſef Mann, 
Zelasno: Arthur Pfitzner, Gorasdze. Im Flei⸗ 
ſcher⸗ und Wurſtmacher handwerk: Gas 
luska Nikolaus, Zelasno: Friedrich Goebel. 
Jellowa: Ernſt Zimmer, Turawa: Oskar Ra 
bus, Friebrichsgrätz: Wilbelm Humpa, Carls⸗ 
ruhe: Joſef Glowania, Norok: Peter Schliwa, 
Oppeln: Fritz Milde, Oppeln Paüul Rabe, Om 
veln: Anton Hoppe, Czarnowanz: Alois Kroll, 
Halbendorf und Franz Niedworok. Czarnowans 

Der Crweiterungsbau der Oppelner Oberpoſt⸗ 
direktion tft fertiggeſtellt und in ſeinen Hauptteilen 
in den letzten Tagen in Benutzung genom 
men worden. Das alte Gebäude, in welchem außer 
der Oberpoſtdirektion auch das Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phenamt untergebracht war, genügte ſchon lange nicht 
mehr, weshalb Teile der Oberpoftdireftion ander⸗ 
wärts untergebracht werden mußten. Der Poſt hof 
iſt nunmehr mit drei neuen Flügeln um baut wor⸗ 
den. Der Hauptteil bes Neübaues, der in einfachen 
Formen ausgefübrt und mit hellem Putz bekleidet ih, 
erhebt ſich gegenüber dem Hauptportal der Reichs. 
bahndirektion. Hier befinden ih im Erdgeſchoß die 


Karneval-⸗ Mummenschanz! 


Funk -Frogramm 
Gleiwitz 253 Breslau 925 


Mittwoch: 16 „Deutſchland und Frankreich“. 16,80 
Konzert. 1730 Jugenſtdunde. 18,15 Muſtkfunk. 
18,40 „Jugendpflege“. 19. Konzert. 20 Blick in die 
Zeit. 20,3 O0Symphoniekonzert. 21.40 Kursgeſchichten. 
22,30 „Ermäßigungsmöglichkeiten bei der Einkom⸗ 
menſteuer“. 22,50 DTheaterplauderei. 23 Breslauer 
Sechstagerennen. 

Donnerstag: 9.30 Schulfunk. 16 „Der Oberſchleſier“. 
16,30 Konzert 1730 Stunde mit Büchern. 18 Phila⸗ 
telie. 18,20 Technik. 18,50 „Wanderung auf dem 
Mond“. 19,10 Himmelsbeobachtungen. 19,15 Konzert. 
20 „Gewerkſchaften und Arbeitsmarktlage“. 20,80 
Heitere Muſtk mit Auſtin Egen. 21,30 „Aus einem 
Bergwerk“. 22.35 Tanzmuſik. 

Freitag: 15,50 „Erwerbsmöglichkeiten für die älteren 
Frauen“. 16,30 Walzerſtunde. 17.30 Kinderzeitung. 
18 „Winterausgang in Schleſiens Bergen“. 18,15 
„Allerlei von der Polizei“. 18.45 Wirtſchaft. 19,05 
„Rundfunkſtörungen“. 19.15 Konzert. 20 „Schle⸗ 
fie Dichtung“ 2030 Schulklaſſe der Dichter. 21,80 
Konzert. 22,45 Reichskurzſchrift. 

Sonnabend: Stunde mit Büchern. 16,30 Konzert. 17,80 
Blick auf die Leinwand. 18 Eſpevanto. 18,10 „Der 

Heimgarten in Neiſſe“. 18,40 Franzöſiſch. 19,05 Kon⸗ 
zert. 20 „Gasfernverſorgung“. 2030 Vergnſigungs⸗ 
00 18 2130 Muſik aus Tonfilmen. 22,35 Tans⸗ 
muſik. 


Wobnung des Präſidenten, darüber Büroräume des 
Poſtamtes, im zweiten Stock die Dienſtwohnung bes 
Oberpoſtdirektors. Im übrigen iſt der zweite Stock 
des Neubaues mit Büroräumen der Oberpoſtdirek⸗ 
tion belegt. In dem nach dem Bahnhof zu gelegenen 
Teil des Neubaues find ſämtliche Räume für ben 
Paketverkehr untergebracht. Außerdem werden 
in dieſen Gebäudeteil verlegt bas Telegraphenamt 
und das Selbſtanſchlußfernſprechamt, 
das im Frübfahr in Betrieb kommen fol, Dadurch 
ſind in dem Altbau Räume freigeworden. Dieſer 
wird neu inſtandgeſetzt und die Schalterhalle 
wird nach neuzeitlichen Grundſätzen umgebaut. Zwi⸗ 
ſchen dem alten Gebäude und dem Neubauflügel an 
der Zimmerſtraße mußte eine Durchfahrt zum 
Poſthof frei bleiben. Dieſe Durchfahrt it durch 
einen großen Bogen überbrückt, über welchen ein 
Verbindungsgang zwiſchen Alte und Neubau gebt. 
Da eine Uebereinſtimmung des Neubaues mit dem 
Stil des Altbaues bei den heutigen Grundſätzen der 
Architektur nicht in Frage kam, iſt durch den 
Brllckenbogen der nötige Abſtand, zugleich aber 
auch die praktiſche Verbindung gegeben. Wegen einer 
entfernten Aehnlichkeit mit der bekannten Kanal⸗ 
brlicke in Venedig hat die Brücke bereits die volks⸗ 
tiimliche Bezeichnung „Rialtobrücke“ erhalten. 

:: Selbſtanſchlußbetrieb. ub 2 2. Februar, 9 I 
abends fol der Fernſprechbetrieh in Oppeln 
auf Selbbſtanſchlußbetrieb umgeſchaltet werden. Um 
9 Uhr abends werden die Umſchaltungsarbeiten beim 
Vermittlungsamt begonnen; ſie werden bis etwa 10 
Ubr dauern. In dieſer Zeit fit öde Feruſprech⸗ 


Wir geh'n als Doppeleule! 


So werden wir überall 
willkommen sein. Wo 
wir erscheinen, da gibt 


es Ulmenried-Rarität 
und. . frohe Gesichter! 


ULMdEN RIED 5 Pg. 
RARITÄT 


4 Pig. 


Das sind schon 


die richtigen Cigaretten! 


* 


möglichkeit in Oppeln vorübergehend unter ⸗ Rednerin widmete dem Verſtorbeuen einen ehrenden Strafrichter 


bunden. Polizei, Feuerwehr, Krankenhaus, Behör⸗ Nachruf. — Weiter hielt die Rednerin einen Vortrag 


den und Zeitungen werden zuerſt (Punkt 9 Uhr) auf 
den neuen Betrieb umgelegt. 

O Der Oppelner Luftfahrtverein hat im „Zunft 
keller“ wichtige Fragen ſeiner nächſten Entwicklung 
beſprochen. Der Vorſitzende, Ing. Steinke ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Landeshauptmanns. Von 
größtem Juterſſe waren die Mitteilungen über das 
neue in Ausſicht genbommene Segelflugge⸗ 
lände bei Winau. Der dortige Hang eignet 
ſich vorzüglich für die prakiſche Schulung von Jung⸗ 
fliegern. Der Wirt der nahegelegenen „Luiſenhöhe“ 
zeigt den Plänen gegenüber größtes Entgegenkom⸗ 
men, er hat ſich bereit erklärt, einen Unterkunfts⸗ 
raum für das Schulflugzeug herzurichten. Der Ver⸗ 
ein hat Schritte veranlaßt, die allmählich zur Schaf⸗ 
fung eines Flugplatzes führen ſollen. Vorläufig iſt 
ein Notlandeplatz an der Chauſſee Oppeln —Kemva 
vorgeſehen. Der Platz gehört der Montaninduſtrie 
und Toll gegen angrenzendes Fiskusgelände ausge⸗ 
tauſcht werden. Zum Schluß ſetzte man den großen 
Oppelner Flugtag für den Monat Mat feſt. | 


g. Katboliſcher deutſcher Frauenbund. Mit Rück⸗ 
und 
ſah ſich der katho⸗ 
den für 
verſchieben. 


| 


Die Trauerrede hielt hierbei die 1. Verbands⸗ 
vorſitzende Frau Rechtsanwalt Korgel, die an der 


ſicht auf die Beteiligung der Vortragsrebner 
den Tod des Landeshauptmanns 
Ihe deutche Frauenbund Oppeln gentdigt 
Mittwoch angeſetzten Landfrauentag zu 
Dafür fand im Saale des Piaſtengartens bei zahl⸗ 
reicher Beteiligung eine Trauerkundgebung 
ſtatt. 
hatte. Die 


Trauerfeier in Ratibor teilgenommen 


Teilnehmerinnen 


„Die Mutter und die heranwachſende Tochter“. Die 
beſichtigten vor dieſer Verſamm⸗ 
lung unter Führung der Direktorin Frl. Lange 
die neue Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule. 


e. Die vergeſſenen Syrengſtoffpatronen. Wegen 
unberechtigtem Beſitz non Sprengſtoffen hatte ſich der 
Arbeiter T. aus Rogau zu verantworten. Dieſer er⸗ 
hielt von einem anderen Arbeiter Sprengſtoffpatro⸗ 
nen, um dieſe für Sprengzwecke nach einem Stein⸗ 
bruch zu tragen. Den gleichen Auftrag erbielten 
noch andere Arbeiter. Da aber angeblich eine Kom⸗ 
miſſion des Gewerbeamtes zur Kontrolle 
lieferten die Arbeiter die Patronen nicht ab und 
nahmen dieſe nach Hauſe. Bet einer Hausfuchung 
wurden die Patronen gefunden und die Arbeiter zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt. Auch T. hatte die 
Patronen zu Hauſe liegen und will dieſe angeblich 
vegeſſen haben. Er konnte ſich bisher den Armen des 


Gerichts entziehen, mußte ſich iedoch fetzt vor dem“ 


erſchien. Staxe ſind ſchon geſichtet worden. 


verantworten. Entſprechend dedm 
Strafmaß ſeiner Kollegen wurde auch er zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, doch billigte ihm das 
Gericht eine Bewährungsfriſt vn 3 Monaten zu. | 

e. Geſtohlenes Fahrrad. Vor dem Kaufhaus 
„Ehape“ wurde ein Herrenfahrrad Märke D. G. W. 
Nr. 1 165 687 geſtohlen. Es handelt ſich um ein Tou⸗ 
renrad. engliſche Lenkſtange, ſchwarzer Rahmen und 
gelle. Felgen. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 
= Oberwitz. Auf dem Gelände an der Oder wur⸗ 
den' die erſten ſingenden Lerchen feſtgeſtellt. Auch 


$ Grabow. Zwiſchen der Grabowmühle und Nakel 
wurde der Müller Hermann Böſert gegen 9 Uhr 
abends überfallen und beraubt. Er fuhr auf ſeinem 
Fahrrad, als er von hinten angefallen und zu Boden 
geworfen wurde. Der Täter raubte ihm einen Geld: 
beutel mit 48 Mark Inhalt. Es bandelte ſich um ein⸗ 
kaſſierte Gelder. 


Kreis Guttentag 

m. Die Metſterprüfungskommiſſion für das Schuh⸗ 
macher handwerk hielt ihre erſte Sitzung ab. Bürger⸗ 
meiſter Wecker führte den Vorſitz Ferner gehören 
der Kommiſſion noch an: Berufsſchullehrer Heiſig, 
Schuhmacherobermeiſter Kaczmarek, Schuhmacher⸗ 
meiſter Karl Skawran und Schuhmachermeiſter 
Heinrich Stodtko. 

m. Geiſteskrank. Der Arbeiter Widera aus Char: 
lottental mußte wegen Geiſteskraubheit in Has hieſige 
Krankenhaus gebracht werden. 


Zufommenhruch der Przemuslowcow 

t. Poſen, 8. Februar. Ueber die hieſige Bank 
Przemyslowcow, die auch in Berlin eine 
Zweigſtelle unterhält, iſt die gerichtliche Auf 
ſicht verhängt worden. Der Zuſammen⸗ 
bruch dieſes alten polniſchen Bankunternehmens 
hat in der Stadt ungeheures Auffehen 
hervorgerufen. 


m. Sprengſtoffunglück in Rzendowitz. Das Schul⸗ 
mädchen Skoruppa fand auf dem Schulweg eine 
Sprengpatrone und brachte fie nach Hauſe. Als 
ihr Bruder den Sprengkörper unterſuchte, explo⸗ 
dierte dieſer plötzlich. Dem unvorſichtigen jungen 
Mann wurden zwei Glieder von der rechten Hand ab⸗ 
geriſſen, während das Mädchen Verbrennungen im 
Geſicht erlitt. 

m, Thurzy. Bei der nochmaligen Wahl des Ge⸗ 
meindevorſtehers iſt der Landwirt Brzytwa wieder⸗ 
gewählt worden. 


Kreis Nreuzburg 


b. Schönfeld. In der Generalverſammlung der 
Suar⸗ und Darlehnskaſſe wurde der Geſchäftsführer 
und Mitbegründer der Kaſſe, Hauptlehrer Hornig, 
nach 30 jähriger Tätigkeit mit Worten der Anerken⸗ 
nung verabſchiedet und ihm vom Provinztalverband 
Breslau ein Diplom überreicht. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger wurde Landwirt Paul Biewald gewählt. 
——— — ?! 
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Berliner Börſe. 8 Februar 
0 Abbröckelnd 1 
Zum Wochenſchluß bröckelten die Kurſe weiter ab. 


Das Geſchäft war ſehr ſtill und die berufsmäßige 
Spekulation nahm erneut Glattſtellungen vor. Die 
Münſtige Geldmarktſituation blieb ohne jeden anregen: 
den Einfluß, die Stimmung wurde vielmehr weiter 
beeinträchtigt durch die Sorgen, die man ſich bezüglich 
der künftigen Wirtſchaftsentwicklung macht. Hat auch 
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer erklärt, daß 
die angeſtrebte Sanierung der Reichsfinanzen als ein 
Vorläufer für die Entlaſtungsaktion für die Wirt⸗ 
ſchaft zu betrachten ſei, To iſt man ſich doch klar dar⸗ 
über, daß die Sanierung der Reichsfinanzen in der 
Hauptſache durch Steuererhöhungen erreicht, alſo auf 
dem Rücken der Wirtſchaft ausgetragen werden ſoll, 
uhne daß der Wirtſchaft. die ſich obendrein noch auf 
Lohnforderungen gefaßt machen muß, zunächſt auch 
nz der geringſte Ausgleich für die neuen Belaſtungen 
gegeben wird. Daß der Reichsfinanzminiſter eine 
Reform der Arbeitsloſenverſicherung, mit der große 
Einſparungen zweifellos zu erzielen wären, ablehnt. 
verſtimmte die Börſe noch weiter, die immer wieder 
erkennen muß. wie die Parteipolitik geſunde wirt⸗ 
ſchaftliche und finanzielle Maßnahmen verhindert. 
Die fait ausſchließlich auf ſich ſelbſt geſtellte Speku 
lation ſtellte ſich beſonders in Spezialitäten glatt, wie 
Schultheiß und Oſtwerke (unter Hinweis auf die in 
Husſicht genommene Verdoppelung der Bierſteuer), 
ferner in Dt. Linoleum und Jul. Berger. Canada 
blißten 4 Prozent ein. Die Neubeſitz⸗Anleihe ſchwächte 
ſich wieder ab. Am Markte der Elektrowerte 
waren Siemens 4% Prozent niedriger. Schuckert 
gaben 2 Prozent nach. Farben induſtrie glit⸗ 
den weiter um 1% Prozent ab. Hingegen waren 
Montanaktien gut gehalten. Einen gewiſſen 
Rückhalt gab der Börſe die feſte Haltung der 
Reichsbananteile, die bis 308 Prozent (plus 
4½ Prozent) bezahlt wurden. Am Markte der Aus⸗ 
landsrenten traten Ungarn durch feſte Haltung 
hervor. Hervorzuheben ſind noch Telephon Berliner, 
die im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Trans⸗ 
aktionen 5 Prozent gewannen. Kunſtſeidenwerte brök⸗ 
kelten dagegen ab. Im Verlaufe bekundete die Börſe 
auf ermäßigtem Niveau gute Widerſtandsfähigkeit. 
Vereinzelt waren Deckungen zu beobachten, die jedoch 
keine weſentlichen Kursveränderungen herbeiführten, 


die auch ausblieben, als die Privatdiskoniermäßigung 
um % Prozent für beide Sichten bekannt wurde. Nur 
Reichsbankanteile blieben lebhaft und feſt. 

Im weiteren Verlauf kam das Geſchäft 
vollſtändig zum Erliegen. Reichsbank verlor nach 
einer kurzen Aufwärtsbewegung um 1% Punkte 2% 
Prozent. Aku lagen 13% ſchwächer, dagegen Bemberg 
2 Prozent höher. Gegen ½1 Uhr wurde überwiegend 
etwas unter den erſten Surfen gehandelt. Salzder⸗ 
furth mins 2. Daimler minus %, Siemens minus 
, Gelſenterchön minus 1, Polyphon minus 2½ P oz. 

Am Prlyatbiskontmarkt wurde der Catz 
für beide Sichten infolge ſtärkerer Nachfrage um % 


Im Bier bdergrunde ſteht, wirtſchaftlich be⸗ 
trachtet, gegenwärtig der Etat. Die Steuer⸗ 
erhöhunnen beherrſchen die Stunde. Die Weine 
ſtener iſt in letzter Minute abgelehnt worden, aber 
über die Erhöhung der Umſatzſteuer iſt man ſich 
nuch nicht im Klaren. Erhöhung der Bierſteuer, 
der Tabakſteuer, der Zölle auf Kaffee und 
Tee, das find die Geſchenke, die von der Reichsregie 
rung demnächſt der deutſchen Wirtſchaft gemacht wer⸗ 
den ſollen. 

Nebenher geht ein Kampf des Reichsfinanzminiſters 
gegen den Reichsarbeilsminiſter um die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung. Von den 900 Millionen, 
die die neuen Steuern einbringen ſollen, gehen glatt 
450 Millionen auf die Arbeitsloſenverſicherung, deren 
Reichsanſtalt wohl bald Kredite in Höhe von 900 Mil⸗ 
lionen vom Reich erhalten haben wird. Die SPD. ⸗ 
Fraktion ſetzt ihre Miniſter unter fortwährenden 
Druck, und indem ſie ſie zwingt, für die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung in unveränderter Form einzutreten ver⸗ 
bietet ſie ihnen die Zuſtimmung zu den 100 900 Mark. 
die nötig ſind, um mit dem Bau des Panzerſchif⸗ 
fes B, der dem Schutze des Seeweges nach Oſtpreu⸗ 
ßen dienen Toll. zu beginnen. Das führt in gerader 
Linie zu den Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen, gegen die allſeits immer ſtärkere Bedenken er⸗ 
hoben werden, während der Vertrag ſelbſt ähnlich 
wie die übrigen Tributplangeſetze im Reſchsrat einen 
überwiegend geringen Widerſtand gefunden hat. 

Seltſam berührt es übrigens, daß ſelbſt der Brei 
Bilde Handelsminiſter im Hauptausſchuß 


Unrechnungasätzes TLatrl, = 20, 40 M., 1 Doll. 4.20 ., 1 bl. 2,16 M. 
1 Gidrbl, (alt. Cldr.) = 8,20 M., 1 Slbrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. sdd. 
Währ. 12 M., 1 fl. öst. Wahr. U. 1 Ul. Si, = 1.70 U, 1öst Oldg. 2 2 l. 


Deutsche Anleihen | Sons, Plandbriele I Pr. tr. Bod. Goldi 10 1103.90 
Tabel Anl. 31 Jem. Sold 5 8 1 93,001 da da. 27 8 | 95.00 
DReichsanl.27] 6 | 91.509 de. 261 582.00] du du. 2TI 8 | 95.00 
Deutsche Anleihe h. 6 7 88. du co. 20 T | 28.00 
Aualosungsachuld do. 20 80.00 de Gold 5 91150 
A. J bis 90000] 53,00 | Fr. Läpft. A, 2110 101.82] do. Kom „ 10 191. 
Dt. Anleihe-Ablosung cu 151 8 84.00] du. do 35 8 | 91.00 
ohne Ausioaung | 8.90 du 10) 7 | 89.00 | de. . do. 27| 8 | 21.50 
Pr.Staataanl.9B| 61.0 du 71 44.90 Fr. u Bk.S1l 8 | 825 
00. Stastsch. .f. 7 89.30] 4. Nane 4955 
du do. WEIT e e kom BIT | Bars ee 
Ban nn 17 on = m 16 8 2400 F 465 8 au 
BIENEpOR| 5 Z— % ͤ 0. 0, 1 
0, Schutzgeb | 4 | 2.90 | Avooth.-Piendhriato ! 0 m 40 
8 d. G. Woſm. f 8 | 95.00 0. « 
e . . 5 77,50] de 39. 4010 1101.75 
Atenbure . n 8.8. 8% r de 88] 9 1100.00 
del 535 „ 80 10.0% dur 4 8 | 9450 
19 2 0 74.20 10 de. 4/8 | 85.00 
Boch; 86.00 d eg do. 50 8 | 84.50 
Fe 2860 6 89.00 A 00. 42| 7 | 8975 
1200 25 8 f. 0 do.Komm. 17 8 | 89.50 
He 26 7 de, 10 agg. Rl. B. 1-508 94.80 
17 750 26f. . — de bam. 8 0. f. 4-6| 8 | 92,75 
Don OBEN: 9 86.75] d. J. 82 Sächs. 8d. G. . 50 102.25 
e . % f. 710 102.25 
ö —.— r. aan. 1925 Berlinerfyp.K.O. 1-2] 5.50 
Kant 28 0 482] % 1944 br. lr. 5000.57 12 —— 
Mannheim gel 10 102. | de 1927 br. lh. bl 08.1 . Je 
4; (0. 0 —.— 4% 1927 do _0.K.0 1-12 9.10 
wolteman.26| 8 | 88.00 | dl Sen fd Sachmerie 
Lanaschaften do. Kom. 1 tohna Stückzinsen) 
53.50 1 85 26 Anh. Rogg. W.-A. 6 —-— 
doAbfindgspt.] 5 . — 27 ade 53.75 
K.-Mieum. Ntter] 8 80.00 de 28-29 Brobg.Kr.E.W.K| 8. —.— 
0, da, 8. 21 8 90.00 d. Danziger Gold | 5 | 6.45 
do. da. 8. 30 da. Gstreid. B. K. 1-30 5 I 8,25 
ob. ö. 8. 1 6 —— Fett. pie 8 40. K 4.5 5 935 
Lusch. Ci. Gd. pi. 91.30 Goth dr 6 Görlitzersteink.! 5 | 10,30 
Ostpr. id 6d. 7 | 79,40 | do. Gdmk.PI 4 Hass.Staat.Rog.| 5 |—-— 
ce, | 8000| le, ld bart. 0 —.— 
8 5 H . Hp. B. Glu sch. lr. fog. —.— 
Sohlesw.Hol.24| 9 J 91.50 (isch Cir.Rog| 0 —.— 
Piandhriefe- do. Mokl.Schw.Rog.| 5 7.75 
Schuldsverschreihg I Leipr. Hyp. t 3 Ostpdwrk. Kopfes 5 — 
fur 1. N . — d. an 100 5 an 
— do. 7. C. Bakr. fp. K. . 
e eee Pr Kall fn, 5 6.69 
Stadtschaften de, Pr. ogg. W.-A.] 5 | 9.10 
Pfdhr 03,50] «a Kamm. Pr.Sächsld.Rog| 6 | 7.65 
da de 8 | 94.25 do de. Rh.Wsit.Bd.R.K.| 6 
da da T | 83.75 | Meoklbg. Ihe Sa.staatl,Rogg.| 5 [= 
„dw SA 10 | 77.00 | Mein. B. O. k. Sohl.Isch K. 5 | 7,08 
Ferkel 10 10550 | de Seat. rea 
eo. do. 8 | 79.001 de 117 01 5 
Pr. Zirst. B. 5/10 101.78 Mitid.Boo. Kr D 
do. da. fl. 7/0 102.25 du Mit Zinsberechnung 
do K 8 8 | 93:00 do. KrupnGld.24A-Bi 6 | 89,50 
da. 8 | 93.00 | rd. rd. Em. do. C-D| & | 86,75 
a. FB. ’ 93.00 da. Kam, Krupp Gold RM.| 6 | 80.00 
m 1 E Leipzigeriicenel 6 | 91:75 


1,1% M., 1 Peso (Gold) == 4 M. 1 Paso (argentin. Papier) =1,75 M. — 
(arg pier) a 8 2 
ä eihen f brdb. Std. Eis. B. 4 6900 | Brachw. Maach.| 4 | 43.00 J Falkanst Card. 6 | —»- Ph. Holzmann | 7 J 98.50 J Masch Brauer | U |—«-— Rheink. Braunk.- 10 244.50 Stolberger Ing 6 102.00 > a 
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auf 5% ermäßigt. Die erneute Ermäßigung der Pri⸗ 
vatdiskontnotiz blieb auch heute wieder eindruckslos. 
Die Börſe ſchloß wenig verändert und kaum 
erholt. Verſtimmend wirkten Beſürwortungen über 
die Auflegung einer neuen Anleihe. Kanada ſchwäch⸗ 
ten ſich weiter ab und haben innerhalb zwei Tagen 
mehr als zwölf Punkte verloren. Nachbörslich 
hörte man Ac. 179. Farben 166%, Salsdetfurth 361, 
Bergmann 208. Bembera 165. Siemens 376%, Schult⸗ 
heiß 376%, Rheinſtahl 118%, Buderus 79, Daimler 
40. Reichsbank 307. Neubeſitz 8,8, Altheſitz 53,10. 
Schleſiſche Pfaudbriefkurſe, 8. Februar 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 93,75, 
proz. 84,—, 6proz. 75,90, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
pfandbriefe 7,10, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 72,75, dto. Auteiſcheine 20,50. 
Breslauer Produktenbörſe, 8. Februar 


Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


des Preußiſchen Landtags erklärt hatte, ſtatt einer 
Steuerſenkung ſtünden infolge der Kaſſenverhältniſſe 
im Reich Stenererhöhungen bevor, was für 
die Kapitalbildunga äußerſt bedauerlich wäre. Eine 
ſolche Jeſtſtellung iſt non dieſer Seite intereſſant, es 
bleibt aber eben nur bei der Feſtſtellung, genau ſo, 
wie der Reichsfinanzminiſter im Reichstag und deſſen 
Ausſchüſſen ſowie vor der Preſſe geſagt hatte, daß 
der Preſſe geholfen werden müſſe. 

Steht ſo die Lage auf dem Kapitalmarkt 
denkbar ungünſtig aus. ſo iſt auf dem Geldmarkt 
nach wie vor nicht allein in Deutſchland, ſondern in 
der ganzen Welt eine Flüſſigkeit feſtzuſtellen. die die 
ſeit Monaten beſtehende Weltdiskontbaiſſe weiter⸗ 
getrieben hat. Der Senkung der ofſiziellen 
Zinſenrate ſeitens der Reichsbank von 6 ¼ 


auf 6 Prozent folgte London mit einer ſolchen von 4 


auf 4 und Newnork ebenfalls um % Prozent auf 
4 Prozent. Das iſt die zeitliche Reihenfolge. In 
Wirklichkeit hätte die Bank von England ange⸗ 
ſichts der gegenwärtigen Geld⸗ und Deviſenlage nie⸗ 
mals den Entſchluß gefaßt, ſelbſt eine Diskontſenkung 
vorzunehmen, hätte fie nicht vorher ſchon die Gewiß⸗ 
heit gehabt, daß Newyvork 


junkturpolitiſch bedingt und Toll dem in den letzten 
Tagen und Wochen eingetretenen Rückſchlag in 


wie auf dem Arbeitsmarkt 
Weltdiskontbaiſſe 


t entgegenwirken. 
wird ſo ein Mittel 


einen gleichen Schritt 
tun würde. Die Newyorker Diskontſenkung iſt kon⸗ 


der 
Autoproduktion. in der Eiſen- und Stahlerzeugung 15 
ie 
0 i zur 

Wiederankurbelung dex amerikanischen Exvoxtof fenſive. 
m So i 1 Krane dsterr.-ung. Währ. 0,85 f., 1 Gd. holl, Währ. = 1,70 M., 1 Fr. 
P oder 1 Lira oder 1 Pasata oder 1 Leu = 0,80 M., 1 akandinaviacha Krane 

Berliner Börse vom 8. Februar 


Die Reichsrichtzahl 


Die auf den Stichtag des 5. Februar berechnete 
Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen 
Reichsamtes iſt gegenüber der Vorwoche von 181,1 
auf 130,1 oder um 0.8 v. H. geſunken. 

Von den Hauptgruppen iſt die Inderziffer 
für Agrarſtoffe um 1.5 v. H. auf 117,1 (Vorwoche 
118,9) und die Indexziffer für induſtrielle Rohſtoffe 
und Halbwaren um 0.5 v. H. auf 127,2 (127,8) zurück⸗ 
gegangen. Die Inderzifſer für induſtrielle Fertig; 
waren hat um 02 v. H. auf 155,6 (115,9) nachgegeben. 


ul, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver 
ladeſtation ermäßiat ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Getreide: Stetig. — Mehl: Sietig. — 
Sämereien: Matt Amtliche Notierungen (100 Kilo): 
Getreide: Weizen 23. Roggen 16,30, Hafer 12.30, 
Braugerſte 17, Sommergerfte 15, Wintergerſte 14,50. 
Mühlenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 33.50, 
Roggenmehl 23.75, Auszugmehl 39,50. Feinere Sor⸗ 
ten werden höher bezahlt. 


Tendenz. 


Devisen- Kurse 
eee eee — — 
8 8. 2 7. 2. 
Amsterdam 160 167.81 1167.80 [Spanien 100 55.11 [ 84.751 
Buenes Aires 1 1.534] 1.533] Wien 100 | 88.88 58,87, 
Brässel 100 38.265 58.27 | Prag 1609 12.37 12.37 
New Vork 1 4.1815 4.181 [Jugoslawien 100% 0 7.3 / 7.37 
Kristiania 100 111.68 11170 | Budapest 100 T | 73.10 73.105 
Kopenhagen 100 1111.90 112.83 Warschau 100 81 46.80 46.80 
Stockholm 109 112.18 112.18] Bulgarien 100 3.827 3.027 
Helsing lors 189 10.512 10.514] Japan 1] 2.956] 2.05 
Italien 1 41.8880 21.84 Rio 11 0.474 | 0,477 
London 1 | 28.341) 20.342] Lissabon 100 18.78 18.78, 
Paris 100 | 16,365| 16.3880 Danzig 100 | 81.33 | 81.825 
Schweiz 100 30.25 30.72 [ Kenstantinspe 100] 1.01 | 1M1 
vom Büchertiſch 
Photo⸗Wettbewerb der „Woche“ entſchieden. Bet 


80 000 zum großen Teil vorzüglichen Einſendurgen 
hatten es die Preisrichter nicht leicht. Die Gewirmer 
und die ſchönſten Bilder ſtehen in Heft 6 der 
„Woche“. Außer vielem anderren finden wir darin 
dem Berliner Arzt Dr. Ritter 


noch 2 Seiten von 
Ein ausnehmend inter⸗ 


auf der Schildkröten Inſel. 
eſſantes Heft! 5 

„Münchner Illuſtrierte Preſſe“. Das Saargebtet 
iſt uns aus vielen politiſchen Debatten und Aufſätzen 
bekannt. Merkwitrolgerweiſe aber willen ſehr wenige, 
wie es eigentlich in dieſem Lande ausſieht. In den 
Nummer 6 der „Münchner Illuſtrierten Preſſe 
wird ein Bild von diefem 
von ſeiner Landſchaft, feinen Menſchen 
Kampf um die Saargruben. 


deutſchen Lande gegeben, 
und 


dem 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger |Boln.- Oberſchienen 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Der Ruf nach einer Fuhrpark⸗Kommiſſion 
In Kreiſen der ſtädtiſchen Verkehrsbeputation 
plant man, einen Antrag zu ſtellen, wonach das 
geſamte ſtädtiſche Fahrparkweſen einer beſonderen 
Kommiſſion zu unterſtellen iſt. Dieſe Kommiſſion 
ſoll ähnliche Befugniſſe beſttzen, wie die ſtäbtiſche 
Theaterkommiſſion. Wie man hört, findet dieſer 
Gedanke beim Magiſtrat einigen Widerſtand. 

T. Kraftfahrrad gegen Straßenbahn. Au der 
Ecke Hindenburg: und Friedrich⸗Ebert⸗ 

raße ſtieß ein Motorrad mit einem Wagen 

er ſtädtiſchen Straßenbahn zuſammen. Das Mo⸗ 
torrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. 

T. Zollbeamter als Retter. Der Schüler Georg 
Gor ny befand ſich auf dem Etſe eines der an 
der Königshütter Chauſſee gelegenen Teiche, als 
plötzlich die Eisdecke nachgab und der Knabe im 
Waſſer verſchwand. Auf die Hilferufe zweier an⸗ 
derer Knaben kam der Zollaſſiſtent Narſek, der 
in der Nähe ſeinen Dienſt verſah, und rettete 
unter eigener Lebensgefahr den Knaben vor dem 
Ertinken. 

T. Um das Erbe. Zwiſchen dem Invaliden 
Smolarzyk in Rokittnitz und feinem Stief. 
lohn herricht wegen Erbſtreitigkeiten ſeit lan⸗ 
gem bitterſte Feindſchaft. Als der Stiefſohn ſei⸗ 
nen Stiefvater wieder einmal in dieſer Angele⸗ 
genheit aufſuchte, kam es erneut zu Streitigkeiten, 
bei dem auch das Meſſer eine Rolle ſpielte. Der 
Stiefſohn erhielt dabet einen ſchweren Bruſtſtich 
und war 3 Monate bettlägerig. Vor Gericht ae: 
ſtellt, wurde der Stiefvater zu fünf Monaten 
Gefängnis verurteilt, wofür ihm allerdings 
bei Zahlung von 800 Mark eine Bewährungsfriſt 
zugeſtanden werden ſoll. 

T. 365 000 Mark Geldftrafe für Zigaretten⸗ 
ſchmuggel. Der Schmuggel von Zigaretten von 
Deutſchland nach Polen iſt an und für ſich nicht 
itrajbar. Etwas anders ſieht dann die Sache 
ſchon aus, wenn die zum Schmuggeln gekauften 
Zigaretten nach Deutſchland wieder zurückgebracht 
werden. Das mußte ſich der Arbeiter Sowik aus 
Siemianowitz vom Schöffengericht beſtätigen laf- 
ſen. Er kaufte in Beuthen mehrere Mille Ziga⸗ 
retten, die er dann nach Polen herüberbringen 
wollte. Dieſer Schmuggel aber gelang nicht, ſo⸗ 
daß er es vorzog, mit den Zigaretten nach Deutſch⸗ 
land zurückzukehren. Dabei wurde er aber von 
der Zollbehörde geſtellt. Jetzt verurteilte das 
Schöfſengericht den Mann zu 350000 Mark 
Geldſtrafe bezw. zu einer entſprechenden Ge⸗ 
kängnisſtrafe, welche aber durch die längere Um 
ee als verbüßt gilt. 

T, Weſſen Mantel iſt es? Kürzlich wurde ein 
neuer farbener Petſchanikt⸗Murmel⸗Damen⸗Man⸗ 
Denen 1 fl geſtohlen iſt. 

ümer kann ſich beim i 5 

mer meine, f Polizeiamt, Zim 
hifeſt bei Nacht Auf der Flurſtraße 
wurde von bisher unbekannten Spibbuben 35 
, erbrochen. Zwei daſelbſt 
befindliche Schweine wurden ſofort abge⸗ 
Eure Die Eingeweide warfen die nächt⸗ 
ichen Schlächter in eine hinter dem Stall gele⸗ 
gene Miſtgrube. „Nach den Tätern wird geforſcht. 
8 ebe im Bierlokal. In einer der letzten 


Nächte ſind trinkluſtige Diebe in die Gaſtwirtſchaft Jahresberichts wurde 


von Glogowski, Scharleyerſtraße 138, einge⸗ 
brochen, Cutwendet wurden mehrere Flaſchen 
Likör 250 Zigarren und 73 Grammovhonplatteft. 
Der Geſamtwert beträgt ca. 700 Mark. 

T. Raffinterter Elubrecher. 


* 8 * 1 — 
ſtunden drangen In den Vormittag⸗ 


1 Diebe in eine Wohnung auß 
der Bahn hofſtraße 13 ein, 
von ihnen kurz vorher die Wohnungsinhaberin 
aus der Wohnung lockte, indem er angab, die 
Frau oder ihr Mann ſollen ſich auf dem Rathaus 
melden. Die Diebe entwendeten aus dem Kü⸗ 
chenbilffett Geld, aus dem Nachttiſchchen eine gol⸗ 
or Uhr „Steimeyer Original“, Nr. 127, mit An⸗ 
U ingekette und aus dem Schubfach der Waſch⸗ 
toilette eine Tafel Schokolade. 
Le Mikultſchügß. Der Kriegerperein als 
älteſter Ortsverein hielt feinen 35. Generalappell 

. Die Mitgliederzahl iſt um 34 geſtiegen. In 
den Vorſtand wurden gewählt: 1. und 2. Vor⸗ 
fgender Kreisausſchußoberinſpektor Strybn 1 
und Fahrſteiger Renk, 1. und 2. Schriftführer 
Kaſſeninfpektor Kruzel und Verwaltungsin⸗ 
ſpektor Michalik, Kaſſterer Kaſſeninfpektor 
Hermann und Poltzethauptwachtmeiſter Wie 
wa war. — Im letzten Wahlkampfe hatte ſich der 
Hieſige Hausbeſitzerverein in 2 Lager ges 
halten. Vom alten Verein zog 1 und vom neuen 
Verein 2 Vertreter in das Gemeindeparlament. 
Jetzt hat man ſich wieder geeinigt und die Gene⸗ 
ralverſammlung abgehalten. Nach Verleſen der 
Jabresberichte wurde folgender Vorſtand ge⸗ 
wählt: Tiſchlermeiſter Schwitallik und Auf⸗ 
ſeher i. R. Wieczorek zu Vorfibenden, Ko. 
nietzuy und Swolek zu Schriftführern, Poſt⸗ 
ſchaffner i. R. Bproſch zum Kaſſterer. 


- Gleiwit und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS. Wilhelmſtraße 40 
lam Klobnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr 2801 


1 


w. Trauerfall im Hauſe des Gleiwitzer Ober: 
bürgermeiſters. In der Nacht zu Sonnabend ſtarb 
an den Folgen einer Grippe der 14 jährige Sohn 

es Oberblimnermeifters Dr. Geisler. 

E. Der Vorſitzende des Synagogengemeinhevor⸗ 

Der bisherige Vorſitzende des Vorſtandes 


H. Ein Schadenfener wurde auf der Heinitzſtraße 

durch fahrläſſiges Hantieren mit offenem Licht ver⸗ 
urſacht. Gegen 21,20 Uhr wurde die Braudwache 
der Feuerwehr alarmiert. In einem als Stall 
benutzten Schuppen des Hauſes von Pisczek 
war das Feuer entſtanden, Dort war die 
Haustochter mit offenem Licht in den Stall gegau⸗ 
gen, Die ſtarke Rauchentwicklung hatte das Klein⸗ 
vieh betäubt und obwohl es gelang, die Tiere noch 
au retten. mußten Notſchlachtungen vorgenommen 
werden. Die Wehr löſchte den Brand und rückte 
nach faſt einſtündiger Tätigkeit wieder ab. Vers 
brannt ſind die Arbeitsſachen und ein Teil des 
Schuppens. . . 

H. Freveutlicher Leichtſiun war nicht nur die 
Urſache zu einem Straßen unfall, fowdern 
auch zu ſchweren Verletzungen. Sonn⸗ 
abend hatten der Penſionär M. aus Bielſchowitz, 
der Arbeiter S aus Biskupitz. der Amtsſekretär 
N. und der Penſionär N., beide aus Hindenburg, 
ſich in Gleiwitz getroffen und gezecht. Später 
aingen ſie gemeinſam die Tarnowitzer Laudſtraße 
entlang, wobei ſie den Fahrdamm benutzten. Ein 
in Richtung Gleiwitz verkehrendes Automobil ver⸗ 
ſuchte ſich den Weg zu bahnen, jedoch hatten die 
vier angetrunkenen Perſonen kein Verſtändnis 
für den Verkehr. Der Perſonenkraftwagen ver⸗ 
juchte die Straßengänger zu überholen. wobei er 
fie anfuhr und au Fall brachte. Mit teils leichteren 
und ſchwereren Verletzungen blieben die Auge⸗ 
fahrenen liegen. Die Braudwache der Feuerwehr 
wurde gerufen die mit dem Krankenwagen gegen 
20.35 Uhr nach der Unfallſtelle ausrückte. Der 
hinzugerufene Arzt und die Sanitäter leiſteten die 
erſte Hilfe. Außer Kopfverletzungen und 
Hautabſchürfungen hatte ſich der Amtsſekretär 
auch innere Verletzungen zugezogen. Die 
Verletzten wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe nach Gleiwitz gebracht. - 

H. Zu einer Schlägerei kam es in der Sonutag⸗ 
nacht auf der Preiswitzer Straße, wobei 
einer der Beteiligten einen Rippenbruch ers 
litt. Er wurde nach der Arbeiter⸗Samariterwache 

gebracht wo ihm ein Notverband angelegt wurde. 

H. Diebſtahlschronik. Wohnungsdiebe 
ſtatteten einem Einwohner der Lindenſtraße 
etnen Beſuch ab. Sie waren in der Nacht in die 
Wohnuna eingeſchlichen und hatten daraus einen 
braunkarrierten Herrenmantel (der linke Aermel 
tt zehn Zentimeter kürzer als der rechte), einen 
hellen Anzug, einen dunkelbraunen Hut, drei mod⸗ 
farbene Trickot⸗ Herrenhemden leins mit Einjab), 
zwei Trickotunterhoſen, verſchiedene Handtüchter 
(gezeichnet C. T.), eine getragene blaugeſtreifte 
Schürze, eine ſchwarze ſchweinslederne Taſche für 
Lokomotipführer und eine braune Akteutaſche. — 
Aus einem Café wurde eine aroße breite und 
ſchwarze Skunkspelzboa mit kornblumenblauem 
Futter und gelben Blumen neitohlen, — Einem 
Kaufmann ſind aus einem Gehöft auf der 
Mühlſtraße von dem Untergeſtell eines Kraft⸗ 
wagens „Marke Opel“ drei Reifen mit zwei Fel⸗ 
gen, Größe 8154420 im Werte von 200 Mark ent⸗ 
wendet — Klein viehdiebe erbrachen nachts 
einen Stall eines Anwohners der Vergwerkſtraße 
und entwendeten zwei wertvolle Raſſekaninchen 
(das eine iſt ein braunes, das andere ein ſchwarz⸗ 
braunes Tier). 

h. Peiskretſcham. Der Haus: und Grund⸗ 
beſitzerverein hielt im Hotel Ramiſch ſeine 
Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
Stadtrat Bulla. begrüßte. Nach Verleſung des 

zur Vorſtandswahl nes 
ſchritten. Aus dieſer aingen hervor: Ehrenvor⸗ 
ſitzender Dr. Ullmann. 1. Vorſitzender Bulla, 
2. Vorſitzender Bednorz, 1. bezw. Schriftführer 
Scheyer und Bielke, Kaſſierer Wrobel und 
Glatzel. Beiſitzer: John. Schleuga, Th. Wietzorke, 
Kropiwoda. A. Kortyka, Juraſchek, Pietrucha und 
Rechnungsprüfer Kurek, Thomann und Kosmol. 
Die Kaſſen prüfung ergab eine Einnahme von 997 
und eine Ausgabe von 886 Mark. Acht neue Mit⸗ 
alieder wurden aufaenommen. — Die Schützen⸗ 
gilde hielt bei Meyer ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab, Nach der Bearüßung durch den Vor⸗ 
ſitzenden E. Venen k erſtattete der Schriftführer 
L. Scheuer en Jahresbericht. W. Mener iſt 
zum Schützenälteſten gewählt worden. Der 
Vorſtand beſteht augenblicklich aus folaeuden Ka⸗ 
meraden: Protektor Landrat Harbia, Ehrenvor⸗ 
ſitzender Bürgermeiſter Tichauder. Schützen⸗ 
älteſter W. Meyer, Kommandeur Jaskolla, 
Vorſitzende E. Meyer und G. Martin. Schrift⸗ 
führer L. Schener und G. Kaſtner, Schießmeiſter 
Wrobel und Olawikt. Beiſitzer: Knoch. Kaſchuba 
und Smacznun. Ehren mitalieder: Pioreki, 
Ucher. E. Schulz und Gralla. Der Verein zählte 


am Ende des Geichäftsiahres 44 Mitalieder. Den 
Kaſſenbericht erſtattete Schlo z. Die Einnahmen 
betrugen 724 Mark, die Ausgaben 363 Mark. Zum 
1. Kaſſierer wurde einſtimmig Scholz und zum 
2. Kaſſierer Ahrend, Hiller zum Beiſitzer gewählt. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorutheenſtraße 8 
[Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 

5. Die Statiſtik des ſtädtiſchen Autobusverlehrs 
ergibt für den Monat Jauuar, daß iunsgeſamt 50 525 
Wagenkilometer zurückgelegt wurden. Befördert 
wurden 262 442 Perſonen. Fahrſcheine ſind für 
einmalige Fahrt 141 597, ſonſtige Zeitkarten 18 964 

ausgegeben worden. 

8. Unfallſtatiſtik. Im Laufe des vergangenen Mo⸗ 
nats gab es in Hindenburg 16 Verkehrsunfälle, dar⸗ 
unter zwei mit Todeserſolg. Der Sachſchaden betrug 
1800 Mark. 

s. Sein 25 jähriges Dienſtjubiläum beging am 
Sonnabend der Maſchinenwärter Dzinba von der 
Borſigſchen Verwaltung. 

8. Als Reviervorſteher nach Mikultſchütz iſt Poli⸗ 
zei⸗Oberleutnant Hoffmann aus Hindenburg be⸗ 
rufen worden. 

s. Alter Haus⸗ und Grundbeiiserverein. In der 
Monatsverſammlung wurde zunächſt das Ableben 
des Landeshauptmanns Dr. Piontek in üblicher 
Weiſe geehrt. In Bebinberung des erkramten erſten 
Vorſitzenden Konrektor Erfurth leitete Kaufmann 
Peſchka die Verſammlung. Der Schriftführer 
Skrzinpek hielt einen Auſklärungsvortrag über 
die Vermögensſteuer und Veranlagung der Hausbe⸗ 
fiber zur Einkommenſteuer. Es folgte die Verleſung 
des Kaſſenberichts für das abgelauſene Vereinsjahr. 
Die Geſamteinnahme betrug einſchließlich des vor⸗ 
jährigen Beſtandes 4831 Mark, die Ausgabe 4483 
Mark. Der Vorſitzende wies auf die im neuen 
Jahre eingetretene Erhöhung der Zuſchläge zur 
Grundvermögensſteuer bin. 

8. Tödlicher Unglücksfall. Sonnabend nachmittag 
gegen 4 Uhr wurde im Stadtteil Zaborze die dort zu 
Beſuch weilende drei Jahre alte Tochter des Domi⸗ 
nialarbeiters Paul Materla, Luzie, aus Groß: 
Ellguth, Kreis Coſel, von einem Kleinbahnzuge 
ſiberfahren und ſo ſchwer verletzt, daß das Kind 
gleich nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus 
veritarh, — 

> Vom Getriebe einer Lederſtampfmaſchine wurde 
dem beim Sattlermeiſter Kloſe beſchäftigten Satt⸗ 
lerlehrling Walter Bemben ein Teil der rechten 
Hand abgeſchnitten. 

s. Nadlerpech. An der Sosnitza⸗ und Wilhelm⸗ 
ſtratzen⸗Ecke wurde der Radfahrer Alois G. von dem 
Perſonenkraftwagen J. K. 46 802 umgeriſſen. Das 
Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt und unbrauchbar 
gemacht. 

8. Zuſammenſtoß. An der Dorotheen⸗ und Scheche⸗ 
ſtraßen⸗Ecke kollidierte ein Lieferwagen mit einem 
Gleiwitzer Rollwagen und wurde erheblich beſchädiat. 


s. Grubenunfälle. Auf der Sosnitza⸗Grube wurde 
der Häuer Joſef Kupeözyk im Vorort eines Pfei⸗ 
lers von Koblenmaſſen verſchüttet. Mit erheblichen 
Verletzungen konnte er geborgen werden. — Auf den 
Delbrückſchächten ſtſirzte der Dreher Florian Po- 
tzian von einer hohen Leiter ab und zog ſich ſchwere 
innere Verletzungen zu. — Durch Kohlenſturs erlitt 
auf den Delbrückſchächten der Fördermann Alois 
Salinger erhebliche Rückenverletzungen. 


8s. Ein polniſcher Deſerteur vor Gericht. 
Erweiterten Schöffengericht ſtand ein aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführter polniſcher Deſer⸗ 
teur, um ſich wegen einer Reihe hier verübter Dieb⸗ 
ſtähle zu verantworten. Der Angeklagte legte ein 
Geſtändnis ab, will aber aus Not gehandelt haben. 
Trotzdem bat er aber um eine recht lange Freiheits⸗ 
ſtrafe, weil er weiß, daß er als läſtiger Ausländer 
nach Verbüßung der Straſe per Schub fiber die 
Grenze gebracht werde. Das Gericht kam dem 
Wunſche des Angeklagten nicht nach und verurteilte 
ihn nur zu 6 Monaten Gefängnis. 


s. Jeſtgenommen wurde auf dem Wochenmarkt ein 
Arbeiter aus Gleiwitz, als er hier mit vier Kann. 
chen erſchienen war, die er in Gleiwitz geſtohlen hat. 


Heraus mit ihm! 


Der läſtige Schleim ſitzt wieder feſt. Löſend wirken 
Kay’s Sodener⸗Mineral Paſtillen ) ein natürliches Mittel. 


Vor dem 


Der Mord am „Schwarzen Weg“ 


W. Gleiwitz. Das Schwurgericht Gleiwitz 
beſchäftigte ſich unter dem Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Przikling mit der Ermordung 
der Wirtſchafterin Eliſabeth Sötonznik 
Ende April vorigen Jahres durch den Gruben⸗ 
arbeiter Hoiniſch aus Hindeu burg. Letz⸗ 
terer war an dem fraglichen Tage mit ſeiner Wirt⸗ 
ſchafterin in dem Hindenburger Kaſino geweſen 
und hat dann auf dem Wege nach Mikultſchütz auf 
dem Schwarzen Weg den Mord ausgeführt. Hei⸗ 
niſch, der Vater von einem Kinde iſt, mit ſeiner 
Frau aber nach kurzer Ehe getrennt lebt, hatte 
ſich die Ermordete als Wirtſchafterin in feinen 
Haushalt genommen. - 

Am Sonnabend wurde die Beweisaufnahme abs 
geſchloſſen und es begannen die Plaidoyers. Der 


Sunaaogengemeinde Gleiwitz. Juſtizrat Arth. Vertreter der Anklage, Oberſtaatsanwalt Richter, 
och mann, ft wieder für das Fahr 1980 zum hielt den Angeklagten der Tat für überführt und 


rſitzenden gewählt worden. 


baute den Beweis für die Schuld des Angeklagten! 


Kaufen Sie MAGGI Junpen -Würfel 


und Sie merden zufrieden sein ! 


Die Würfelpackung ist praktisch. — 28 verschiedene Sorten, jede hat 
Ihren reinen, natürlichen Geschmack .= 1 Würfel für 2 Jeller 13 fg. 


15 Jahre Zuchthaus 


durch Schilderung der Einzelheiten der Tat auf. 
Er ſtellte vor allen Dingen feſt, daß keinerlei Ur⸗ 
ſachen vorgelegen haben, daß die lebensluſtige 
Wirtſchafterin Szionznik Hand an ſich ſelbſt gelegt 
hat. Er beantragte zum Schluß die Todesſtrafe. 

Das Gericht kam zu bem Beſchluß, daß kein 
planmäßiger Mord vorliege, daß aber der 
Angeklagte die Wirtſchafterin ohne 
Zweifel erſchoſſen hat. Es wurde daher 
Totſchlag angenommen und der Angeklagte 
wurde, mit Rückſicht darauf, daß die Tat in ganz 
brutaler Weiſe begangen worden iſt, zur Höchſt⸗ 
ſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Ferner wurden dem Angeklagten die bürgerlichen 
Ehrenrechte für 10 Jahre abgeſprochen. Wegen un⸗ 
befugten Waffenbeſitzers erhielt der Angeklagte 
ſechs Monate Gefängnis. Dieſe Strafe 
wird als in der oben angegebenen Strafe enthal⸗ 
ten erachtet. 


Von der Jörderſchale totgequetſcht 

:: Kattowitz. Auf der Sileſiagrube 
in Dziedzitz geriet der 19jährige Bergarbeiter 
Michael Wopitina durch Selbſtverſchulden zwi⸗ 
ſchen die Förderſchale und die Schachtwand, ſodaß 
ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. 
Der Unglückliche ſtarb nach wenigen Minuten. 


Im Auto vom Tode ereilt 

:: Kattowitz. Der Kaufmann Here aus 
Teſchen fand am Sonnabendmorgen in der Ga⸗ 
rage ſeinen Chauffeur Kuchejda im Auto am 
Steuerrad ſitzend tot vor. Die polizeiliche Un⸗ 
terſuchung ergab, daß der Kraftwagenführer in 
der geſchloſſenen Garage wahrſcheinlich den Mo⸗ 
tor anlauſen ließ und infolge der ſich hieraus ent⸗ 
wickelnden Gaſe erſtickt iſt. 


Beim Diebſtahl erſchoſſen 


:: Kattowitz. Der 21jährige Klempuer⸗ 
geſelle Ludwig Kadinſki aus Tichau ging 
mit ſeinen beiden Freunden, zwei Fleiſcher⸗ 
geſellen, auf den Fiſchdiebſtahl. Man hatte 
für den Fiſchzug die Karpfenſetzteiche des Müh⸗ 
lenbeſitzers Drob auserwählt. Der Sohn des 
Beſitzers, der die Spitzbuben beobachtete, ſchuß 
ihnen mit Schrot nach. Kaminſki wurde da⸗ 
bei jo unglücklich getryffen, daß er auf ber 
Flucht zuſammenbrach und ehe Hilfe herbeieilte, 
verblutete. Die beiden Mittäter wurden 
verhaftet. 


Grauenvolle Bluttat 
:: Kattowitz. In Czedladz kam es zwi⸗ 
ſchen zwei Frauen zu einem Streit, der ſo⸗ 
weit ausartete, daß die eine Frau ihrer Gegne⸗ 
rin den Schädel mit einer Axt ſpaltete. Die 
Mörderin wurde unerhaftet. 


Kreis Rybnik 

Vertr.: Richard Badura, Robnik. ul. Korfantege Nr. 2 

# Geiſtliche Perſonalie. Pfarrer Aaifer aus 
ſtrzonzna wurde zum geiſtlichen Schulviſitator 
der 1 Brzezie, Rogow und Pogrzebin er⸗ 
nannt. 

* Eine humane Verordnung. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium hat dem Miniſterrat ein Projekt zu einer Ver⸗ 
ordnung überſandt, welches die Streichung der in den 
amtlichen Regiſtern enthaltenen Strafpermerke der 
worbeſtraſten Perſonen worſchlägt. Es beiteht begrün⸗ 
dete Ausſicht auf Aunahme des humanen Rüchſichten 
entſpringenden Projekts. Denn bisher zog ſich für die 
vörbeſtraften Perſonen wie ein „roter Faden“ eine 
wenn auch noch To belangloſe gerichtliche Strafe durch 
das Leben. Sogar geringe Gelditrafen wurden regi⸗ 
ſtriert und gegebenenfalls in den amtlichen Auskünf⸗ 
ten immer wieder dieſen Perſonen „dokumentiert“. 
Das Projekt ficht die völlige Streichung ſolcher Be⸗ 
ſtrafungen vor, die durch leichtere Vergehen entſtan⸗ 
den ſind, und war ſollen die Vermerke in den Straf 
regiſtern fo entfernt werden, daß bievorherige Eintra⸗ 
gung nicht lesbar iſt. Für die zahlreichen unerbeblich 
„Vorbeſtraften“ wind dies eine wahre Erlöſung ſein. 

+ Wichtig für Arbeitsloſe. Die Lage der oherſchle⸗ 
ſiſchen Gruben macht ſich hüben wie drüben bemerk⸗ 
bar, und die Verwaltungen find gezwungen, einen 
großen Teil der Arbeiter zu entlaſſen bezw. Feier⸗ 
ſchichten einzulegen. Das Heer der Arbeitsloſen wird 
dadurch immer größer, und bei denjenigen entlaſſenen 
Aubeitern, die hier wohnen und bei einer Grube in 
Deutſch⸗Oberſchleſien gearbeitet haben, erhebt ſich die 
Frage, ob auch dieſe Arbeitsloſenunterſtlitzung an dem 
Wohnort haben. Dieſe Frage iſt zu bejahen, wenn der 
in Deutſch⸗Oberſchbeſien beſchäftigt geweſene Arbeiter 
mindeſtens 20 Wochen hindurch beſchäftigt war und in 
der ſchleſſſchen Wojewodſchaft wohnte bezw. feine 
Familie hier ihren Wohnſitz hatte. Die entlaſſenen Ar⸗ 
beiter haben ſich unter Vorlage der Entlaſſungspapiere 
bei den örtlichen Arbeitsvermittlungsämtern zu mel⸗ 
den, die verpflichtet Find, den ſich Meldenden einzu⸗ 
tragen. Die Gemeindebehörden fordern die Beträge 
beim Landratsamt an. Falls die Bewilligung der Un⸗ 
terſtützung abgelehnt wird, iſt Beſchwerde beim Ar⸗ 
beitsamt der Wojewodſchaft zuläſſig, welches die Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen hat. 

3: Gewinne der Staatslottierie: 80 000 Zloty auf 
Nr. 76 140, 40 000 Zloty auf Nr. 138 736, 5000 Zloty 
auf Nr. 91853, 154 468. 2000 Zloty auf Nr. 203 454, 
1000 Zloty auf Nr. 4836, 16 069. 16 830, 122 353, 800 
Zloty auf Nr. 11010, 54 308, 81594, 98 623, 101 132, 
184 588, 600 Zloty auf Nr. 22427, 32 890, 59 972, 
72 201, 94 065, 94287, 119021, 120 791, 147 945, 
190 690, 500 Zloty auf Nr. 2676, 4622, 6923, 22 853, 
29 987, 34 892, 35 136. 40844, 54 726, 55 384, 69 374, 
74117, 82 550, 83 486, 91 143. 92 453, 92 843, 93 118, 
07 800, 99 249, 99 903, 100 001. 120 079, 122 245, 
124 862, 172 151. 180518. 132 606. 133691, 185 040, 
139 758, 139 907, 160 684. 165 996, 171 497, 202390, 
202 498. 202 585. 


NKattowitz und Umgegend 


Syrechſtunden bei der Handwerkskommer. Nach 
einer Bekanntgabe der Handwerkskammer in Katto⸗ 
witz find die Sprechſtunden bei der Kanzlei des Vor⸗ 
ſitzenden der Handwerkskammer, Regierungsra! 
Jus wa, neu feſtgeſetzt worden. Die Abfertigung 
der Intereſſenten erfolgt dort täglich in der Zoit 
von 127 bis 2 Uhr nachmittags. 

Prüfungen im Drogiſtenfach. Vor der heſonde⸗ 
ren Prlfungskommiſſion in Kattowitz beſtanden die 
Diplomprüfung im Drogiſtenfach: R. 
Machnik, E. Lipinskt, J. Marcol. J. Niechot. P. 
Hauſel, R. Hartwig, G. Joſchonek, sk. Jureczek, M. 
Kopernik, P. Pohl, P. Skrziviee, J. Waniczek, J. 


Beyerle, S. Buduy, E. Bule, W. Dudall, G. Fri⸗ 
ſcher und J. Grabinski. Die Prüfung beſtanden fer⸗ 
ner die Damen M. Nawrath und B. Paſter. 

Die letzte Schicht. Der Holzhänger Johann Go⸗ 
le t aus Kattowitz 2, ul. Dluga, wurde auf der Fer⸗ 
dinandgrube am Donnerstag nachts 2 Uhr vor einem 
Pfeiler von herabſtürzenden Geſteinsmaſſen erſchla. 


gen. Der Verunglückte iſt Vater von vier unmündi⸗ 
gen Kindern. f 6 
I Vermißt. Die 18 jährige Marie Wycisk 


aus Kattowitz, ul. Dombrowski, hat am Sonntag das 
Elternhaus verlaſſen und iſt ſeither nicht mehr 
zurückgekehrt. Das Mädchen iſt 1,65 Meter groß, gut 
gebaut und trug einen ſchwarzen Mantel, dunklen 
Hut und ſchwarze Schneeſchuhe. Zweckdienliche An⸗ 
gaben werden an das nächſte Polizeikommiſſariat 
oder an die Eltern erbeten. 

9 Diebſtahlschronik. Der Frau Ingenieur Hal. 
ler in Kattowitz wurde von ihrem Dienſtmädchen 
Ella Kleiner ein goldener Ring mit Brillanten, 
eine goldene Broſche, ſeidene Kleider und Wäſche im 
Werte von 2500 Zloty geftohlen. — In das Büro der 
Firma Auto⸗Lloyd in Kattowitz wurde eingebrochen 
und aus einem Schreibtiſch die Handkaſſe mit 140 
Zloty, mehrere Wechſel, eine Autouhr und ein Res 
flektvr geſtohlen. 

§ Falſche Brillanten! Der Kaufmann Eiſen⸗ 
ſtätter aus Wien, der ſich vorübergehend in Kat⸗ 
towitz aufhält, wurde auf der alten Dorfſtraße von 
einem Händler und einem Ruſſen angehalten, die 
ihm mehrere Brillanten für 300 Dollar zum Kauf 
anboten. Um die Echtheit der Brillanten zu beweiſen 
wurde „von der Straße“ ein Juwelier herangeholt, 
der natürlich mit den Betrügern unter einer Decke 
ſteckte, und die Echtheit der Steine einwandfrei be⸗ 
ſtätigte. Der Kaufmann ließ ſich verleiten, einen 
Brillanten zu kauſen, wofür er 70 Dollar (etrsa 600 


Zloty) bezahlte. Da er dem Frieden nicht recht 
traute, begab er ſich zum Juwelier Berndt, wo er 
erfahren mußte, daß der Brillant nicht echt ſei. Jeg⸗ 
liche Nachforſchungen nach den Betrügern waren 
vergeblich. 

) Vom Auswandereramt in Myslowitz. Der 


Jabresbericht ergibt folgende intereſſante Zahlen: 
Tv den Bergbau wurden verſchickt 7859 Perſonen, 
darunter 201 Frauen, 7294 Männer und 364 Kinder 


(bei Familien), für den Ackerbau 5680 Frauen, 4899 
Männer und 1055 Kinder, für andere Induſtrie⸗ 
zweige 4748 Männer, 488 Frauen und 645 Kinder. 
Nachträglich wanderten als Familienangehörige aus 
insgeſamt 1309 Perſonen. Die Gefamtaahl der Aus⸗ 
wanderer betrug 26883 Perſonen. Darüber hinaus 
wanderten aus unter Vermittlung des Generalaus⸗ 
wanderungsamtes 1268 Perſonen, darunter 872 Er 
wachſene und 396 Kinder. Somit wanderten ins 
geſamt 28 161 Perſonen aus. 


Stabtverorbnetenſitzung Muslowih 

Kurz vor Toresſchluß — in Myslowitz finden 
bekanntlich am 30. März Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt — traten die Myslowitzer Stadtpäter noch⸗ 
mals zuſammen. Kurz nach 5 Uhr eröffnete der 
Vorſteher, Dr. Obremba, die Sitzung. Dann 
wurde zur Wahl des Präſidiums geſchritten. 
Stadtv. Koniarek (Deutſcher Klub) übernahm 
das Alterspräſidium. Zum Stadtverordneteu⸗ 
vorſteher wurde Dr. Obremba wiedergewählt. 
Stellvertretender Vorſteher wurde Stadtv. Ko⸗ 
niarek (Deutſcher Klub). Zum Sekretär wählte 
man den Stadtv. Kotulla, zu ſeinem Stellver⸗ 
treter den Stadtv. Habryka (Kuſtos). Nach 
Beendigung der Wahlen gab der Vorſteher den 
Geſchäftsbericht. Die bisherigen Sätze der Ge⸗ 
bäude⸗, Grundſtücks⸗ und Bauplatzſteuer wurden 
beibehalten. Dem ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſ⸗ 
ſerwerk, das im abgelaufenen Jahre infolge 
des ſtarken Froſtes erhebliche Mehrausgaben 
hatte, wurde ein Zuſatzkredit von 8000 Zloty 
bewilligt. um Ehrenbürgermeiſter wurde 
der Juſtizrat Felictan Mierzejewski er⸗ 
nannt, der 34 Jahre ſtädtiſcher Beigeoroͤneter 
war. Den Titel eines Stadtälteſten erhielt 
der frühere unbeſoldete Stadtrat, Kaufmann 
Stefan Walezyk, der ſeit dem Jahre 1896 
ſtädtiſche Ehrenämter bekleidet. Das neue Sta⸗ 
tut des Generalvormundes wurde augenommen. 
Die Wahl der Mitglieder der Reklamationskom⸗ 
miſſion nahm man nach einer kurzen Pauſe vor. 
Die Reklamationskommiſſionen ſetzen ſich aus 70 


Mitgliedern zuſammen, die auf 10 Wahlbezirke 
verteilt find. Als letzter Punkt gelangte ein Ars 
trag zur Annahme, 10000 Zloty für die Wahl⸗ 
ausgaben zu bewilligen. Hierauf wurden die 
Dringlichkeitsanträge erledigt. Zum 
Ankauf von Bäumchen für die Straßenbepflan⸗ 
zung bewilligte man 260 Zloty, für Malerarbei⸗ 
ten im ſtädtiſchen Krankenhauſe 300 Zloty. Außer⸗ 
dem wurde die neue Arbeitsordnung für die 
ſtädtiſchen Arbeiter angenommen. In geheimer 
Sitzung wurde über den Ankauf eines Grund⸗ 
ſtückes, ſowie über Perſonalangelegenheiten be⸗ 
raten. 


Königshütte und Umgegend 


Ein Kinderhort für die St. Joſefsparochie. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, ein an der Pudlerſka 
gelegenes Grundſtück mit einer Fläche von 1790 Ge⸗ 
vierimetern und zwei kleinen Häuſern für 25 000 Zl. 
anzukaufen und der St. Joſefsparochie zwecks Errich⸗ 
tung eines Kinderhorts zur Berſügung zu ſtellen. Die 
Art und Form der Einrichtung wird vom Kirchenvor⸗ 
ſtand von St. Joſef getroffen werden. 

(O Dienſtjubilaum. Am 9. Februar beging der Ge⸗ 
ſchäftsführer Karl Franke in der Firma Sedlaczek, 
Königshütte, Wolnosct, das Biährige Dienſtjubiläum. 

O Der Techniker⸗ und Werkmeiſterbund hielt in dem 
Kaſino der Friedenshütte die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Der 1. Vorſitzende, Obermeiſter Reitzen⸗ 
ſtein, begrüßte. Ingenieur Neumann hielt dann 
einen Vortrag über ſeine Weltreiſe als Kadett auf 
dem Panzerkreuzer „von der Tann“. Die Fahrt des 
Kreuzers ging mit 1116 Mann Beſatzung durch alle 
Erdteile. Geſchäſtsführer Olſchowba berichtete über 
die Gehaltsverhandlungen in der Schwerinduſtrie. So⸗ 
dann erſtattete Schriftführer Farzombek den Jah⸗ 
resbericht. Kaſſierer Bereſka ſtellte feft, daß die 
Ortsgruppe Ueberſchüſſe erzielt hat. 

©) Vermißt wird ſeit dem 23. Januar der 25 Jahre 
alte ehemalige Hüttenarbeiter Kurt Kutſcha von der 
ulica Mickiewacza 27 in Königshütte. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß ihm bei ſeiner Krankheit 
(Krämpfe) ein Unfall zugeſtoßen iſt. Der Vermißte 
hatte wahrſcheinlich ſeine Invalidenkarte bei ſich. 

OGaunertrick. Vormittogs erſchien im Sanitäts⸗ 
haus R. Stiller in Königshütte, Ring 2, ken gut 
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1 5 die denkbar beſten Sadler 


Arbeit und Geld! 


Ganz neue Wege! Reell. 
dauernd u. gut lohnend. 
Näheres durch 


9, Nerger. Kreuzbura OS. 
Schmardterſtraße 4b. 


Tuchtiger 
Rockſchneider 


kann ſich melden. 


Joh. Brudek 


„Rattbor, Dderitrahe 6._ 
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708 Suche zum 1. März, ebil 
früher, fleißiges, fauberes 


Hausmädchen 


für Haus⸗ u. Küchenarbeit. 
Zeugniſſe ſenden an 


Frau v. Maſſow 
Demnitz. Poſt Steinhöfel, 


2 55 802 907 Kreis Lebus. 


Jüngere⸗ 


Bedienungsmädchen 
geſucht: Ratibor. Ober⸗ 
wallſtr. 17.3. Etage r. 


Kemni⸗Aſthma⸗Pulver 
aiftfrei zum Einnehmen. 
bewährt ſich bei 


Aſthma 


u. allen Erkältunaskrank⸗ 


94 


71. 934 83 


Inſerate in bieter Selm 


heiten, macht ruhige 
huſtenfreie Nächte. Zu 
2 zu je 200000 M. haben! 


Gentral-Avothefe, Gleiwitz. 
Bildelmitrabe. 84 


Offene Stellen 


gekleideter Herr, kaufte für einige Zloty und Lahlte 
mit einem Hundert⸗Zloty⸗Schein. DTieſen 
zog er wieder zurück und legte dafür ein Fünf⸗ 
Zloty⸗Stück hin. Kurz darauf verlangte er, man 
möge ihm den Hundert⸗Zloty⸗Schein in zwei Fü nf⸗ 
zig⸗Zloty⸗Scheine wechſeln. Er bekam dieſel⸗ 
ben richtig ausgehändigt. In demſelben Moment aber 
tauſchte er den einen Fünfziger gegen einen Zwan⸗ 
ziger um und behauptete mit raffinierter Beſtimmt⸗ 
heit, dreißig Zloty zu wenig bekommeſt zu 
haben. Beim e ergab ſich dann ein Fehl⸗ 
betrag von 30 Zloty. Da der Gauner dieſen Trick auch 
in anderen Geſchäften verſuchen wird, ſei vor ihm 
gewarnt. 

O Diebereien. In Brzeziny wurde dem David 
Naumann aus Bendzin von der Straße weg 
Pferd und Wagen geſtohlen. Die Arbeiter 
Paul Piontek und Viktor Burzik aus Brzeziny 
fuhren mit dem Geſpann nach Groß⸗Dombrowka, wo 
fie von der Polizei angehalten wurden. Naumann er⸗ 
hielt ſein Eigentum wieder. — Paul Dombek aus 
Schwientochlowitz meldete bei der Poltzei, daß fein 
15 jähriger Sohn Fritz am 4. Februar 400 Zloty 
und 21 amerikaniſche Dollar geſtohlen und mit dem 
Geld das Elternhaus verlaſſen habe. 

O Scharley hat fait 13 000 Einwohner. Bei dem 
Standesamt Scharley wurden 40 Geburten, und 
zwar je 20 Kuaben und Mädchen, gemeldet. In der 
gleichen Zeit gelangten 17 Stevbefälle, darunter ſechs 
Kinder bis zu 14 Jahren, zur Anmeldung. Trauungen 
fanden 7 ſtatt. Scharley zählte am 1. Jebruar d. J. 
12973 Einwohner. Davon waren. 12 815 katholiſch, 
107 evangeliſch. 46 jüdiſch. 2 griechiſch⸗kathol iſch und 
3 orthdox. Einem Abgang von 64 Perſonen ſteht ein 
Zugang von 115 gegenüber, ſo daß wohl Scharlen im 
nächſten Monat bereits die Zabl 13 000 erreichen wird. 


Kreis Cublinitz 


:: Schulneubau in Kochauowitz. Auf Grund einer 
amtlichen Viſitation der Schulverhältniſſe in 
Kochanowitz iſt der Beſchluß gefaßt worden, da 
die bisherige Schule den geſtellten Anforderungen 
längit nicht mehr genügt, eine neue Schule zu 
bauen, die aller Vorausſicht nach auf dem Gelände 
zwiſchen den zur Gemeinde gehörigen Kolonien Oſtow 
und Lobotzken zu ſtehen kommen wird. Mit dem Neu⸗ 
bau ſoll noch in diefem Jahre begonnen werden. 


Wir kaufen Ihr altes 
Lexikon für 


ganz gleich, aus welchem Verlag es stammt, lalls es wenigstens 4 Bde. umfaßt. Machen Sie uns Ihr 
Angebot. — Dies in der Voraussetzung, daß Sie dafür bei uns die soeben im Erscheinen begriffene 
Neuauflage des „Großen Brockhaus“ 20 Bde. Halbleder bestellen. Niedrigste Tilgungsrate monatlich 
3.— M, also täglich nur 10 Pfg. Selbstverständlich kann auch die Lieferung zu vorst. günst. Bedin- 
gungen ohne Rückgabe eines alten Lexlkons erfolgen. 


Verlangen Sie unser Sonderangebot. 
Pestalozzibuchhandlune Linke Cab Halle. Saale, Abt. 454 45 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


Smünste Ausführung 
Neustes Satzmaterial 


RIEDINGER’S 
Buch- und Sfeindruckerei 


RATIBOR O8. 


Oberwalisiraße 22/24 


Dauerexistenz 


bei einem monatlichen Einkommen von RM. 600.— und 
mehr bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Bewerbung. 
unter VW B 2191 bef. Rudolf Moſſe. Brounſchweig. 


Bedeutende Firma, die nur ae 
Liköre und Spirituoſen liefert, ſucht 


lünjligen Veklrelet 


für Oberſchleſien gegen Gehalt u. Proviſion. 


Bewerbungen mit Lebenslauf u. M 320 
an den „Anzeiger“, Ratibor. 


geſucht zum Beſuch 
von Privatkundſch. 
Leicht verkäuflicher, 
überall begehrter Ar» 

Exiſtenz, nachweislich hoher Verdienſt, 
welcher perlt beginnt. Vorkenntniſſe und Kapital 
* erforderlich. 


. G., Berlin sw. 68, Friedrichſtraße 39. 


Vertreter 


tikel. Gute 


5 Fr. 
zart Buehhalterin 
‘ u.1lotte Stenotppisiin 


nur erste Kraft, wird per 15. Februar 1930 
gesucht. Bewerbung m. Zeugnisabschrift. 


u. Gehaltsansprüch, 3 Büro - Lehrlinge 


Ebenso können sich 
melden. Schriftliche ee 
an Ratibor, Schließfach 9 

bewährte, fein 


Schönes Haar parfümierte 


eee 
e a 
e 1. Eiter 0. 95 Etter 125 R. All. I kauf, 


Hinbenburg⸗Drogerie C. Roeberer, Ratibor. 


Ar, 


durch das beſtens 


Ratibor, 10. Februar. — Fernſprecher 94 und 130 


Vom Laudesfinanzamt Gberſchleſien 

Der Präſtdent des Landesfinanzamts Oberſchle⸗ 
fien, Günther, ſoll zum Präſidenten des Lan⸗ 
desfinanzamtes Magdeburg in Ausſicht ges 
nommen ſein. Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ 
zu berichten weiß, ſoll die Verſetzung unmittelbar 

bevorſtehen. N 

Raubmorbverſuch bei Matzlirch 
Bei Matzkircch, Kreis Leobſchütz, wurde ein 
Arbeitsloſer, der tſchechoſlowakiſche Landarbeiter 
Leopold Bednar, von feinem Begleiter, einem 
Ruſſen, niedergeſchlagen und ihm 600 Kronen ge⸗ 


raubt. Bei der Vernehmung im Krankenhaus 
Troppau, wohin der ſchwerverletzte Mann ge⸗ 


ſchafft wurde, gab Bednar an, daß er mit einem 
gewiſſen Johann Polaku, mit dem er bei einem 
Landwirt in Beneſchau in Böhmen diente, von 
Kolin nach Schleſien fuhr, um Arbeit zu ſuchen. 
Polaku, der es auf die Erſparniſſe des Bednar 
abgeſehen hatte, überredete dieſen mit ihm nach 
Oſtrau zu fahren, wo ſie im Warteſaal über⸗ 
nachteten. Sodann fuhren ſie in der Richtung 
gegen Troppau, ſtiegen zwei Stationen vor 
Troppau aus und gingen bis nach Matzkirch. 
Polaku, der den Bednar immer vor ſich hergehen 
Iieß, ſchlug ihn auf den Kopf, jo daß er bewußtlos 
niederfiel, ſtopfte ihm den Mund voll Schnee, 
kniete auf ihn und zog ein Meſſer. Dabei raubte 
er ihm die Taſche mit den 600 Kronen. Als 
Bednar, der wieder etwas zu ſich kam und das 
Hantieren mit dem Meſſer ſah, nahm er ſeine 
letzte Kraft zuſammen, ſchüttelte den Angreifer 
ab und lief zur Station Matzkirch. 
= 

& Drahtſeilattentat. Ein 
Ichlag auf Kraftfahrer 
zum Donnerstag auf der Chauſſee zwiſchen Rei⸗ 
chenbach und Langenbielau, unweit der 
Bahnüberführung, verſucht. Es war dort in Kopf⸗ 
höhe ein Drahtſeil über die Straße geſvannt. 
Ein Motorfahrer fuhr dagegen und ſtürzte. Er be⸗ 
ſeitigte das Hindernis und benachrichtigte die Polizet. 

O Schwere Fleiſchvergiftung. Dieſer Tage er: 
krankte in Klein Düben bei Rothenburg O. L. eine 
Samklie nach dem Genuß von Hackfleiſch. Trotz 
aller ärztlichen Bemühungen iſt ein neunfähriges 
Mädchen unter ſurchtbaren Schmerzen geſtor⸗ 
ben; ein weiteres Kind ſchwebt in Lebensgefahr 
während ſich die beiden ebenfalls erkrankten Eltern, 
außer Gefahr befinden. 


F FFortſetzung diefes Teiles im 2. Bogen) 


Ratibor Stadt und Land 


Unfall des Gchnellzugs Kandrzin — Ratibor 


Der Anſchluß⸗Schnellzua Oderbera 
—Tandrzin, aus Lokomotive und zwei Wagen 
beſtehenb, erlitt Sonnabend nachmittag gegen 4,20 
Uhr einen Maſchinendeſekt. Der Zug befand 
jich in voller Fahrt, als aus bisher ungeklärter 
Urſache die Pleuelſtanae brach. Die ne 


verbrecheriſcher An⸗ 
wurde in der Nacht 


brochene Stange verfing ſich in den übrigen Mas | 


ſchinenteilen, wodurch die Maſchine in die 
Höhe aehoben wurde Durch das geiſtesgegen⸗ 
wärtige Verhalten des Lokomotipführers wurde 
arößeres Unglück verhütet. Als er merkte. daß 


I 


der Straße war es den Wagenlenkern, die erſt im 
letzten Augenblick die Gefahr bemerkten, nicht mehr 
möglich zu ſtoppven. Beide Wagen erlitten Sach⸗ 
ſchaden. Der Laſtwagen konnte ſeine Fahrt nicht 
fortſetzen. — Leider iſt in abſehbarer Zeit 
nicht daran zu denken, daß dieſe Gefah⸗ 
renede verſchwinden würde: deun bis die 
von unſeren Altvorfahren in unglaublich kurzeachti 
gor Weile ſo tief in die Straße hineingebauten zwe 
Häuſer Nr. 15 und 17 zwiſchen dem bereits zurück⸗ 
gerückten Staubſchen und dem Tichauerſchen Haus⸗ 
grundſtück zurückgerückt werden, wird noch ſehr oft 
hier ſich ein ähnliches Unglück ereignen. 

Den Verletzungen erlegen. Der am Don⸗ 
nerstaa auf der Chauſſee Ratibor —Domsanhöhe 
von einem Auto umgeriſſene und hierbet ſchwer⸗ 
verletzte Häusler Fraus Wochnik aus Kornitz 
iſt im Krankenhaus den Verletzungen erlegen. 

„Von der Schulbank zur Werkſtatt“. Unter die⸗ 
ſem Titel neranitaltete am Sonnabend das Arbeits⸗ 
amt Ratibor, Abteilung Berufsberatung, eine Fil m⸗ 
vpor führung für die Oſtern 1930 zur Eutlaſſung 
kommenden Knaben und Mädchen im Jugendheim St. 
Nikolaus. Die einzelnen Berufsarten und ihre 
Schwierigkeiten konnten durch das bewegte Bild vor 
Augen geführt werden. 

* Der Fürſorgeverein für entlaſſene Strofge⸗ 
fangene hält am Donnerstag. den 13. d. Mis. in 
der Strafanſtaſt eine Haußſtveriammlung 
b (ſ. Anze gar. 

b. Primiz. Der Sohn des Hauptlehrers und Ge⸗ 
meindevorſtehers Jordan in Woinowitz zelebrierte 
dieſer Tage in der heimatlichen Dorfk'rche fein 
erſtes bl. Meßopfer. Eine feierliche Proseſſion 
holte den Primißtanten ab und geleikete ihn zur 
Kirche. Eine große Menge Geiſtlicher und faſt die 
ganze Gemeinde gab ihm das Geleit. Die polniſche 
Predigt hielt Pfarrer Wodarz (Pawlau) und die 
deutſche Stiftsdirektor Grigarczik (Branitz). 
Bet ſeinem Amt aſſiſterten die Neuprieſter Kuro⸗ 
cötk und Rzodecsko. Es war ein feierlicher 
Augenblick, als der Primiziant zum erſten Male ſei⸗ 
nen Angehörigen die hl. Kommunion ſpendete. Die 
Feier beſchloß ein Tedeum. 

Von wor ed ıngeltichen Kirchengemeinde. Fur 
den als Kirchenälteſter in den Kirchenrat übertre⸗ 
tenden Profeſſor Runge iſt Büroinſpektor Wil⸗ 
helm Genſert und für den von Ratibor ver» 
zogenen Bankbevollmächtigten Ullrich der Schloſ⸗ 
ſermeiſter Wilhelm Stallmach in die Gemeinde⸗ 
vertretung der evangeliſchen Kirchengemeinde nach⸗ 
gerückt. Nach dem geſtrigen Gottesdienſt ſand 
durch Paſtor Dr. Gühloff die Einführung 
der neuen Gemeindevertreter ſtatt. 

# Der kath. Jugendverein St. Nikolaus hielt 
im verfloſſenen Vereinsjahr unter Leitung des 1. 
Vorſitzenden Auguſt Kies bezw. 1. Schriftführers 
Georg Przypadlon 9 Monatsverſammlungen, 
3 Vorſtandsſtitzungen und 2 Verſammlungen ge⸗ 
meinſam mit dem katholiſchen Jungmännerverein 
St. Nikolaus unter Leitung des 1. Vorfigenden 
Theodor Sadlo ab. In 4 Monatsverſammlun⸗ 
gen wurden Vorträge des Pater Seiffert über 
„Schamgefühl und Schamhaftigkeit“, des Pater 
Lazar über „Du ſollſt den Sonntag heiligen“, 
des Präſes Oberkaplan Jantk über „Das Leben 
des hl. Aloiſius“ und des Theodor Sad lo über 


„Die Jugendwallfahrt nach dem St. Annaberg“ M 


abgehalten. Der Verein zählt 175 Mitglieder. In⸗ 
nerhalb des Jahres wurden 88 Mitalieder in den 
Verein neu aufgenommen. Der Verein beteiligte 


Stadttheater Natibor 


Die verſunkene Glocke 
Märchendrama von Gerhart Hauptmann 
Regie: Oberſpielleiter C. Br. Rings. 

Ehrenabeud Suſanne Bültemann und W. Kind 
Der Zauber des Märchenwaldes im ſchleſiſchen Ge⸗ 
birge erſtand hier in jungfräulicher Friſche und hin⸗ 
terließ bet den ſehr zahlreich erſchienenen Dheater⸗ 
beſuchern tiefen Eindruck. Das nach aufwärts Streben, 
vom Wege abirrende Unterliegen gegenüber dem mäch⸗ 


etwas nicht in Ordnung fein könne, bremſte er tigeren Schickſal kam packend in allen Phaſen zum 


ſofort. ſodaß die Maſchine zum Stehen kam. ohne 
zu entaleiſen. Eine Hilfsmaſchine brachte den Zug 
nach Kandran. 


Heute vor einem Jahre 


Mit 5—7 Grad unter Null ſetzte der 


Winter vorgeſtern ein und ſtieg in der 
verfloſſenen Nacht auf 15 bis 19 Grad, Ein 
Jahr iſt vergangen, ſeit die unerhörte 
ſeit Menſcheungedenken nicht dageweſene Kälte⸗ 
welle auch über unſer Schleſien ging, als alles 
im Eiſe erſtarrte, die Not der Kreatur ungeheuer: 
lich wurde und ein nach Zehntauſenden zu berech⸗ 
nender Schaden an dem Baumbeſtande der öffent⸗ 
lichen Parkanlagen und Straßen entſtand. Wochen⸗ 
lang laſtete die ſibiriſche Kälte über dem 
Lande, wochenlang ſchien es, als ſollte alles, was 
kreucht und fleucht, vergehen. Am furchtbarſten 
war die Kälte an den Tagen vom 9. bis 12. Fe⸗ 
Kruar 1929. Die Temperaturkurve ſtürzte an die⸗ 
jen wenigen Tagen von etwa —8 Grad Celſius auf 
—32 Grad Celſius herab, um dann bis zum 17. 
Februar langſam wieder bis auf etwa —5 Grad 
Celſius zu ſteigen. Schleſten hatte in ganz 
Deutſchland den Kälterekor d. Am kälteſten 
war es in der Gegend von Kreuzburg und 
Roſenberg, wo — 38 Grad Celſius ge 
meſſen wurden. Dann folgten Bad Reiners 
mit —37 Grad Celſtus und Neiſſe ſowie die Heu⸗ 
ſcheuer mit je —36 Grad Celſius. Dieſen amtlichen 
Meſſungen ſtanden Privatmeſſungen gegen⸗ 
über in Landeshut mit ſogar — 43 Grad und 
in Breslau mit —42 Grad. 


Denn Resitshilfe . . . n 


Pannek, Ratibor, Salzstr. 5. Telef. 190 


1„ß%•67•ſũw e dd . 
O Eine Gefahrenecke, der Schrecken aller Wagen⸗ 
lenker, Kraftwagen⸗ fowohl 
die Ecke Oderſtraße, an 
Hausgrundſtück. Nicht allein die Enge dieſes 
Straßenteils ſondern vor allem die Unüberſicht⸗ 
lichkeit an diefer abſchüſſisen Stelle Haben 
ſchon manch einen mehr oder weniger ſchlimm aus⸗ 
gebenden Zuſammenſtoß verurſacht. Geftern Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr ſtießen hier wieder ein von der 
Oderbrücke her anfahrendes Laſtauto aus Hinden⸗ 
burg mit einem die Straße hinabfahrenden Per⸗ 
fonepfraitwasen zufammen Bei der Glätte 


Miterleben. Gut gezeichnete Bühnenbilder und alle 
techniſchen Effekte trugen dazu bei, die Handlung recht 
eindringlich zu geſtalten. 

Den beiden Benefisianten und der umſichtigen 
792 gebührt für dieſe Aufführung rückhaltloſer 
Dank. 

Walter Klock als „Glockengießer Heinrich“ zog alle 
Regiſter ſeines reichen Könnens und war überzeu⸗ 
gend, ſowohl in ſtarker Mannhaftigkeit wie in geauäl⸗ 
ter Zerriſſenheit der Verzweiflung Ihm erwuchs in 
Anni Enderle als „Rautendelein“ eine Part⸗ 
nerin, die alles mitbrachte, was die Märchenſtimmung 
zu unterſtreichen vermag. Sprache und Spiel waren 
von ſchätzenswerter Natürlichkeit und zwingender 
Ueberzeugungskraſt. Als „alte Wittichen“ zeigte ſich 
[Su ſanne Bültemann als vorzfaliche Dialekt⸗ 
ſprecherin von einer gänzlich neuen Seite. Unterſtrei⸗ 
chung verdient der ſpringlebendige „Waldſchrat“, den 
C. Br. Rings ſchuf, neben dem „Froſchkönig Nickel⸗ 
mann“ Ernſt Bielefeldts. Liane Blende als 
„Magda“ und Erich Harz eim als „Pfarrer“ find 
aus der Reihe der kleineren Rollen beſonders zu 
nennen. 

Reiche Gabentiſche und ſchallender Beifall lohnten 
die beiden Beuefizianten, die in jeder Beziehung hoch⸗ 
wertige Aufführung und damit nicht zuletzt die bis 


ins Kleinſte gehende Regie. ng 
E 
1001 Nacht 
Operette von Johann Strauß, Text von Stein und 
Lindau. 


Spielleitung Fritz Daurer. Muſikleitung Fritz Schmidt 
Ehreunabend für Kapellmeiſter Fritz Schmidt 
Ein wahrer Treppenwitz der Weltgeſchichte iſt das, 
mas die Textdichter ſchon 1906 über das Schickſal 
eines Aman Ullab und feiner Reformen hier voraus⸗ 
empfunden haben. Die heute beſonders zeitgemäße 
Handlung und die im Vergleich zu der modernen Ope⸗ 
rette opernhafte Muſik Johann Strauß' verleihen die⸗ 


wie Geſpannſührer, iſt ſem Werk der heiteren Muſe Ewigkeitswert. 
dem Böhmſchen 


Eine eigenartige Geſchichte hat dieſe Operette. Die 
Muſik wurde urſprünglich für die Operette „In⸗ 
dige“ geſchrieben, die wegen Ihres ſchwachen Text 
buches wenig Anklang fand und ſo gänzlich vom Spiel⸗ 
plan verſchwand. Da unternahm es der vor wenigen 
Wochen verſtorbene Leo Walter Stein im Verein mit 
Carl Lindau. 1906 der Partitur ein neues Textbuch zu 
unterlegen. Der große Wurf gelang, und es entſtand 
„1001 Nacht“. Daß dieſe Operette, richtig geſagt: 
komiſche Oper, an die Träger der Partieen hohe An⸗ 


des Jungmännervereius in Oft roc, des Arbetter⸗ 


ſich u. a. au der Kundgebung zu Ehren der gefal⸗ 
lenen Kriegsopfer am neuen Altendorſer Fried⸗ 
hof und an der Jugenswallfahrt nach dem St. 
Annaberg. Am 23. Junt unternahm unter Füh⸗ 
rung des Präſes der Verein mit der Trommler⸗ 
und Pfeiferabteilung einen Wandermarſch nach 
Bojanow verbunden mit Beſichtigung der nenen 
Chriſtns König⸗Kirche. Bei dem Kreistreffen der 
DE. Jugendkraft in Rattbor beteiligte ſich der 
Verein ebenfalls und ferner an Veranſtaltungen 
verein St. Nikolaus und am Fahnenmeihfeſt des 
Jugend⸗ und Juugmaunervereins in Gleiwitz. Die 
Trommler⸗ und Pfeiferabteilung sticht: unter der 
bewährten Leitung von Georg Poppek. Zur 
Pflege der Geſelligkeit it das Fugendheim im 
Winterhalbjahr läglich von 7—7½ 10 Uhr abends 
geöffnet. Eine große Anzahl nahm an den Heim⸗ 
abenden teil, wobei Unterhaltung sſpieleruſw. dazu 
beigetragen haben, die Mitglieder zur Kamerad⸗ 
ſchaftsharmonie heranzuziehen. 

Die Friſeur⸗Zwangsinnung Ratibor hielt in 
der Zentralhalle die Hauptquartalsverſammlung 
ab. Obermeiſter Langer begrüßte ganz beſon⸗ 
ders die auswärtigen Mitglieder. Herbert Golla 
wurde in die Innung aufgenommen und ver⸗ 
pflichtet. Hierauf verlas der Obermeiſter den 
Jahresbericht, welchem die Jahresrechnung folgte. 
Hermann Simon berichtete über die Kaſſenrevi⸗ 
ſion. Dem Rendanten ſowie dem geſamten Vor⸗ 
ſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der Hanshalts⸗ 
plan für 1930 wurde genehmigt. Die ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidenden Beiſttzer und die Kaſ⸗ 
ſenreviſoren wurden einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Zwei bedürftige Mitglieder wurden 
aus dem Kranzſpendenfonds bedacht. Um 20 Uhr 
trafen ſich die Mitglieder und Angeſtellten mit 
Angehörigen zu einem gemütlichen Beiſammenſein, 
das mit einem Tänzchen endete. 

Heimiſche Fiſchpflege. Dem Anglerverein. 
Ratibor e. V. iſt es gelungen, vom Deutſchen 
Fiſchereiverein 10000 Stück junge Aale 
zu erwerben, welche ſchon im März im Plinz zum 
Einſatz kommen ſollen. Damit iſt der Verein wie⸗ 
derum in ſeinen anerkennenswerten Beſtrebungen 
um die Hebung des Fiſchbeſtandes für den Angel⸗ 
ſport ein gutes Stück vorwärts gekommen. 

* Handarbeitskurſus für erwerbsloſe und er⸗ 
werbstätige Frauen und Mädchen. Am Mittwoch 
eröffnete die Arbeitsgemeinſchaft für Volksbeſduna 
(Volkshochſchule) ihren Handarbeitskurſus“ Die 
Leiterin, Frau Gewerbevberleſsne rie ne olg. 
ſvrach über Sinn und Wert weiblicher Kan rbeit. 
Da die Anzahl der Teilnehmerinſten für einen 
Kurſus zu groß iſt, wurde eine zweite Gruppe ge⸗ 
bildet, für die ber Arbeitsabend auf Donnerstag 
gelegt wurde. 1 BE ! 

I Stadttheater Natibor. Heute, Manfac. Gaſt⸗ 
ſpiel der Troppauer Oper „Djamileg“ xomantiſche 
Oper von Georg Bizet und „Suſannens Geheim⸗ 
nis“ von E. Wolf⸗Ferrari. Geſamtleitung' Dir. 
Prof. Arthur Loewenſtein. Karten aller Platz⸗ 
gruppen find noch erhältlich. Dienstag Erſatzvor⸗ 
ſtellung für die am 5. Februax ausgefallene Auf⸗ 
führung „Der Schildpattkamm“, ein heiteres Ehe⸗ 
ſpiel in 3 Akten von R. Keßler. Die bereits für 
den 5 2 gelöſten Karten behalten ihre Gültigkeit. 
ittwoch Wiederholung des großen Operetaen⸗ 
erfolges „Tauſend und eine Nacht“ von Johann 
in Als Saft Günthe Schwedka als „Sekretär 
Eddin“. 


forderungen ſtellt, ſei beſonders erwähnt, aber auch 
der Chor hat nicht geringe Aufgaben. Die techniſchen 
Schwierigkeiten, vor allem der Märchenſzenen, die von 
einer kleinen Rahmenhandlung umſchloſſen werden, 
find nicht gering und ſtellen Regiſſeur und Blihnen⸗ 
bilöner vor große Aufgaben. 

Auch in Ratibor iſt mit dieſem Werk der große 
Wurf gelungen. und es iſt beſtimmt nicht zu viel 
gefagt, wenn dieſe Aufführung als das Größte auf 
dem Gebiet der Operette bezeichuet wird, was das 
Ratiborer Theater ſeit langer Zeit geboten hat. 

Die Schwierigkeiten der Parten wurden von allen 
Sängerinnen wie Sängern gemeiſtert, und ſo erklan⸗ 
gen die Töne des Altmeiſters der Operette in friſchem 
Glanz. Erich Franz Otto in der Doppelrolle des 
„Fürſt Suleiman — Fiſcher Moſſu“ konnte aus dem 
Vollen ſchöpfen und vereinte mit Harem Ton von ſtrah⸗ 
lender Hohe und metalliſchem Timbre wirkſame Dar⸗ 
ſtellung und erfreuliche Tanzbegabung. Hildegard 
Kehl erwies ſich in der Partie der „Leila“ als hoch⸗ 
talentierte, ſtimmlich ſehr gut begabte Overettendiva, 
die man leider bisher viel zu wenig zu hören Gelegen⸗ 
heit hatte. Ihr großer Sopran hat eine milheloſe 
Höhe und verrät wertvolle Schulung. Auch darſtelle⸗ 
riſch wußte ſie die Rolle aut auszuſchöpfen. Der ſtarke 
Erfolg, den ſie als „Leila“ buchen konnte, gibt hoffent⸗ 
lich Veranlaſſung, fie recht bald wieder in einer Partie 
won ähnlichem Format hören zu laſſen. Auch das zweite 
Paar wurde vorzüglich verkörpert. Claire Rohſe 
als „Wienerin Wally“ war ein Sprühteufelchen, dem 
das Temperament aus allen Gelenken ſpritzte. Ge⸗ 
fang, Tanz und Darſtelluna vereinte fie zu einer Se 
ſamtleiſtung, die keinen Wunſch offen ließ. Günther 
Schwedka, die „Perle von Oſtrog“, ſtattete den 
Spteltenor „Godin“ ſtimmlich vorzüglich aus und blieb 
ſeiner Partnerin an witziger Beweglichkeit nichts ſchul⸗ 
dig, ſo daß beide die Lacher auf ihrer Seite hielten. 
Fritz Daurer gab dem „Magier Ormuz“ das rechte 
Quantum Vertrotteltheit und wußte ſo die Komik der 
Rolle wirkſam herauszuarbeiten. Einen guten Aſſiſten⸗ 
ten hatte er in Ernſt Kollbera als „Diener Kiof- 
im“. Liſa Siemon war köſtlich als „nachgelaſſene 
Zoraide“, Heinrich Schmidt als intrigieremder 


„Großvezier“ und Herbert Hennies als „Kaima⸗ 
kam“, ebenſo Paul Marx als „Harems wächter“ 
wußten ſich ſehr gut einzufühlen. Elfriede 


Marußhn las das Märchen mit, 
metweichem Ovanı. te 

Die Märchenſtimmunga des Stückes hatte Fritz 
Daurer in ſchätzenswert⸗umſichtiger Regie gut her⸗ 
auszuarbeiten gewußt: wertvolle Unterſtützurug fand 
er dabei in den pon Herbert Hennies entworfenen 
Bühnenbildern, deren flotte Umwandlung Hermann 
Jauke zu danken iſt. Nicht unerwähnt ſel, daß der 
Text zeitgemäße Umgeſtaltung erfahren Halte: Tele⸗ 
uon. Radio, Auto, Flugzeug und laſt not leaſt auch 
Photomaton mußten bier tür herhalten. 

Kapellmeiſter Fritz Schmidt hat mit dieſer Ope⸗ 
rette ſich ſelhſt libertroſfen. Er goſtaltete den melo⸗ 
dienreichen Orcheſtervart in plaſtiſcher Formung, die 
echt ſtraußiſchen Schmiß atmete. Die vorzlialihe Her⸗ 
ausarbeitung der großen Chöre und Enſembles gehen 
Rleichfalls mit auf fein Konto. Ein ſchöner Gabentiſch 
und der ſchallende Beifall mögen für ihn wenigſtens 
einen Tefl des Dankes bedeuten, den er verdient. ug 


wohltuende m, ſam⸗ 


Fill 


Letzte Nachrichten 


Der Luſtmörder von Düſſeldorf 

:: Düſſeldorf, 10. Febr. (Eig. Funkſpruch.) die 
Meldung über das Geftändnis eines vier⸗ 
fachen Luſtmörders wird heute von der 
Düſſeloöorfer Kriminalpolizei beſtätigt. Tie 
Morde liegen zwiſchen 1921 und 1929. Im In⸗ 
tereſſe der Unterſuchung können von der Krimi⸗ 
nalpolizei vorläufig keine weiteren Einzelheiten 
bekannt gegeben werden. 


Altertumsfund 

2: London, 10. Februar. (Eig. Funkſpruch.) Aus 
Kairo wird die Entdeckung eines der größten 
alt⸗äayptiſchen Gräber in der Nähe der 
Sphinx gemeldet. Wie die Aufſchriften beſagen, 
handelt es ſich um das Grab eines Hohen⸗ 
prieſters, der während der Regierungszeit des 
3. Pharao der 5. Dynaſtie 2730 Jahre v Chr. Ge⸗ 
burt gelebt hat. Das Grab, das wie ein Tempel. 
gebaut tit, hat einen 80 Meter langen Eingang. der 
zu drei großen Hallen führt und aus 80 kleinen 
Kammern und 30 labyrinthartigen Gängen be⸗ 
ſteht Bisher wurden 45 vollkommen erhaltene 
Statuen und zahlreiche Schmuckſtücke gefun⸗ 
den. Die Mumie des Hohenprieſters iſt bisher 
noch nicht entdeckt worden. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 


Dienstag vorm. 6 Uhr hl. Meſſe fir verſt. Sofie 
Walter, 630 Uhr Jahresamt für verſt. Mathilbe 
Krömer, 715 Uhr Amt und Segen zum hl. Anto⸗ 
nius für FJahrkind Dudel, 7,15 Ihr hl. Meſſe für 
verſt Jakob Kalus und Sohn Paul, 8 Uhr Requiem 
mit Kondukt für beſtimmte Verſtorbene, 8,45 Uhr 
Requfem mit Kondukt für verſt. Thomas Greiner. 


Dominikaner⸗Rirche 


Dienstag vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe zur göttlichen 
Vorſehung. 


Aus den Vereinen 

* Automobil- und Motorrad⸗Club ADAC No 
tibor. Wir weiſen nochmals auf die heute, Mon 
tag abend 20,30 Uhr in Knittels Hotel ſtattfin⸗ 
dende Vorſtandsſitzung hin. Donnerstag, den 19 
d. Mis, findet in Gleiwitz, Haus Oberſchleſien ein 
Lichtbildervortrag über die Auslandstourenſahrten 
des ADAC von Herrn Hoepfner ſtatt. Eintritt 
frei. Wir bitten diejenigen Mitglieder, die an die 
ſem intereſſauten Vortrag teilnehmen wollen, fid 
mit Angabe der Porſonenzaßl und des Fahrzeugs 
bei unſerem Schriftführer, Herrn Ernſt Schneider 
Ratibor, Niederwallſtraße 11 J, melden zu wollen 


* Ortskartell Ratibor des D. B. B. Vollzähliaes 
Erſcheinen bei der heutigen Sitzung (10. 2.) dei 
geſchäftsführenden Borftandes um 20 Uhr im Hote 
„Drei Kronen“ iſt dringend erwünſcht. 

* Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer, Orts 
gruppe Ratibor. Mittwoch, 12. Februar, nachm 
5 Uhr Monatsverſammlung Zeutralhalle. 17 
ſchließend 7 Uhr Faſchinasvergnügen. Zahlreiche 
Erſcheinen wird gewünſcht. 


Weftterbien tk 
Ratibor, 10. 2., 11 Uhr: Therm. —12 ., Bar. 761 
Wettervorherſage für 11. 2.: Heiteres Froſtwetter 


Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 10. 2., 8 Nh 
morgens: 1,22 Meter am Pegel, ſchwankt. 


CENTRAL-THEATER 


Ab morgen 


„Der Alte Fritz“ 


v. 12. b. 18. Febr. 1930 
Elite große 
olkswohl 


Lotterie 


48 098 Gew. u. 2 Prämien 
i. Gesamtwerte von RM 


Höchst. 430000 
peer 1 50000 
Höchstgew, 75000 
2Hauptg. 100000 


a.e.Einzellos 
zu ie 50000 
50000 


Ihealer Ratibor OS. 


Direktion: R. Memmler 
Montag. 10. Februar, 
8 Uhr. 10% Uhr. 
Gaſtſpiel der Troppauer 


ver. 
Diamileh ML 
Oper von Bizet. 
Suſannens Geheimnis 
Oper von Wolf⸗ Ferrari. 
Karten für ſämtliche Plab- 
gruppen ſind noch an der 
Theaterkaſſe erhältlich. 
Dienstag. 11. Februar. 
Uhr. — 107 Uhr. 
Der Schildvattkamm 
Ein heiteres Eheſpiel in 
3 Akten von R. Keßler. 
Die gelöſten Karten ſür 
die am 5. Februar aus⸗ 
gefallene Vorſtellung ha⸗ 
ben zu dieſer Vorſtellima 
Gültiakeit. 
K 


NVokanzeige“ 
Dreitägiaes Gaſtſpiel 
des Damburger Klünſtler⸗ 
Marionelten⸗Theaters 
Donnerstag. den 13. 
Freitag. den 14. Sonu⸗ 
abeub, den 15. Februar, 
4 Uhr nachmittaas. 
Vorverkauf an der Tbea⸗ 
terkaſſe zu den üblichen 
Faſſenſtunden. 
Preiſe: 0.30, 0,50. 0,70. 

1 RM. 5 


2 Hauptgew. 
x 1e 25000 40000 
zu1e10000 20000 
Lose zu W RM 
Doppellose zu 2 RM 


Glüdsisbriele 


m. 5 Losen sort. 
a. versch. Taus. 


um 


Glücksbriele 
m. 10Losen sort. 10 11 


a. versch. Tau. I 
Portou.Gew.-Liste 35Pf. 
In allen durch Plakate 


kenntlichen Verkaufs- 
stellen und durch 


H. C. Kröger A. C. 
Berlin W 8 
Friedrichstraße 192-193 
Postscheck:i Berlin 215 


alle ew. auf 
U wansch 91%/abar 


Zu haben beim Staall, Lofterie-Einnehmer Schleilfer, Ralibor, Bahnhofsir. 1 


— 


Sie wissen nichl, Wer 
Fritz Tachauer il? 


Der bestbekannte Komiker unseres alten 
Stadttheaters: Heute eine anerkannt zurück. 
Frau Elfe Klamta 


Kanone des Varietés! ] Matibor, Molkfeſtraße. 


122000 


92922000000 


Die beleidigenden Yeuke- 
rungen gegen deu Ver⸗ 
waltungsſekretär 


Herrn Paul Bienick 
0 und Frau 
nehme ich mit Bedauern 


re 


Freitag nachts 12 Uhr ſtarb nach langem Leiden, ver⸗ 

ſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein lieber Mann, 

unfer guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater und 
Onkel, der Müller 


Robert Möſer 


im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Ratibor, Bismarckhütte, Hamburg, den 8. Februar 1930 


Die trauernde Gattin u. Kinder. 


Beerdigung Dienstag, nachm. 2 Uhr vom Trauerhauſe Oderſtr. 13 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied heute früh, wohlverſehen 
mit den Gnadenmitteln unſerer heil. Kirche, unſer lieber, auter 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Sanbwitriſchaſtsſchüler 


Walter Hübner 


im blühenden Alter von 22 Jahren. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Frau Roſa, verw. Hübner 


Ratibor, den 10. Februar 19% 
Is Eltern 


Molf Nebioſch und 


a 
Edith Müller, geb. Hübner, als Schweſter 
Gerhard Müller, als Schwager. 
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr von der Leichen⸗ 


dalle des Krankenhauſes aus ſtatt. Requiem wird am Grabe 
bekannt gegeben. 


* 


Wildungol⸗Tee 


bei Blaſen- und Nieren- 
leiden in den Avotbeken 


Am 8. Februar 1930, vormittags verſchieb 

plötzlich u. unerwartet nach kurzem, ſchwerem 

Leiden, unſere inniggeliebte, treuſorgende, 
herzensgute Mutter und Großmutter 


verw. Frau 


Emilie Prochhaska 


im 64. Jahre. 
Netiser, Königshütte, Sydny, den & 2. 1990 


Die tleſtraueruben Finder. 


Beerdigung Dienstag, 2½ Uhr, T. 
Niederzborſtraße 4. Herz 


Sonntag früh entſchlief plötzlich und uner⸗ 
wartet unſere gute Mutter, Schweſter, 
Großmutter, Schwägerin und Tante 


Frau örneſine Schwarzer 


geb. Noſenbaum 
im Alter von 67 Jahren. 
Ratibor, den 10. Februar 1930 


Nie trauernden Hinterbliebenen 


Beerdigung Mittwoch, den 12. Februar, nach» 
mittags 3 Uhr. g 


Krieger⸗ 
Verein 
Ratibor 


I. Kompanie 
Kamerad 


Thomas Greiner! 


iſt geſtorden. f 
Trauerparad. l. Komp. 
Beerdigung Dienstag 
8½ Uhr vor mitt. vom 
Trauerhaufe Weiden⸗ 
ſtraße Antreten 
8 Uhr Grüne Wpoth. 


Das Requiem 


für meinen verſtorbenen Gatten 


Thomas Greiner 


ndet Dienstag vormittag in ber Liebfrauen⸗ 


Auf eine 40 Morgen 
große Landwirtſchaft wer⸗ 
den als 1. Hypothek 


4000 —5000 AM. 


(bevorauat von Selbſt⸗ 
aebern) geſucht. Werte 
Ang. nimmt i. A. 


an 
Oswald Kretschmer 


Mittel-Thiemendorf 
. 80. Kreis Lauban. 


Die 
höchſten Tagespreise 
für ſümtl. Häute 
und Felle 


[Bienen Kanin Hafen 
arder Iltiſſe etc) 
bei 


E. Winkler 


Matibor. Brunken 14 


sche ftatt. Abholung bom Trauerbauſe, 
Meidenftrabe 28, vormittag 8½ Uhr. 


Die Beiſetzung erfolgt am Mittwoch 
in Breslau in aller Stille. 


Das der Konkurs maſſe L. Habicht gehörige 


Warenlager 


ſoll im ganzen oder teilweiſe freihändig 


verkauft m 


werden. Gefi. Offerten find an den Konkurs. 
berwalter Walter Jestram, Ratibor, 
Notburgaplatz 5, richten. 


Dafelbit kann auch die Taxe eingeſehen werden. 


hr IT ö ; 2 


Vorführungen 
neuzeitliches Kochen 


Montag, den 10. 2. nachm. 5 Uhr 
Dienstag, d.11.2. u.Mittwoch, d.12.2. 
vorm. 10 Uhr und nachm. 5 Uhr 


rain meinen Geschäftsräumen —— 


Saul Cohn Inh. Staub 


Oderstrasse 13 


Fur alle Frauen und für Mädchen über 18 Jahre 


ine: Frauengluͤck-Srauenleid weak 


mit Ausſtellung und Vorführungen am lebenden Modell (Thalyſia⸗Bygiene⸗Korſettſchau) 
vom Thalyſia⸗Werk = 


Frauen⸗Vortrag: Leipzig Vorführungen: 
Fygieneſchau: 


Was jede Srau und jedes junge 
mädchen von ihrem Korper 
wiſſen follte. wie Sängeleib, 
zbruſt, Hüftenfett, Krampf: 


Thalyſta⸗Syſtem sum Schutz 
und zur Wiederherſtellung der 
guten Figur und des Wohl: 
befindens. Tyalyfia: Konz 
ſtruktionen als einzig: 


Don der Jugend bis ins Alter 
geſund, normal: vollſchlank, 
beſchwerdefrel und ſchön. 
Sormenſchutz im wachs⸗ 
adern, Beinſchwellung, Huß: tumsalter und kritiſcher Zeit. 
ſchmerzen verhütet werben. Schöne Beine und Süße y artige Original: Schöpfungen. 
Ohne Thalyſia⸗Syſtem Mit Thalyſia⸗Syſtem 
Sragenbeantwortung und Auskunfterteilung durch die von Herrn Dr. med. H. Garins ausgebildeten Damen. 
verhinderte verlangen das reichtil. Heft „Die geſunde rau“ gegen 18 Pf. poſtfrel durch Thalyſſa⸗werk, Ceipzig⸗Süd, Abt. o7 


Nur am Dienstao, den 11. und Mittwoch. den 12. Februar 1930 nachm. ½ Uhr und 


Hotel „Deutſches Haus“ abends */,8 Uhr 


Wir warnen vor Hauſiererinnen, die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als Thalyffa-Sabrikate anbieten 


Hechnikum 


ES 5, 


Juürſorgeverein für 
entlaſſene Strafgefangene 


Haubl⸗Berſammtung 


Donnerstag, den 13. Februar, nachm 5 Uhr 
im Direktionszimmer der Strafanſtalt Ratibor 


Wollen Sie wirklich gut u. billig 


Obel 


III 
kaufen, fo kommen Sie nach Katſcher 
und beſichtigen Sie das große Möbellager von 


Karl Jaroſch. Ring- Ecke 


Grohe Auswahl in Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
zimmern in modernſten Formen u. verſchie⸗ 
deuten Holzarten. Nur Qualitätsarbeit. 


Der ſtändig wachſende Kundenkreis bewe iſt daß ich 
während des 25 jähr. Beſtehens meine werte Kundſchaft 
aufs deſte bebient hade. Anfertigung kunſt⸗ und ſtiel⸗ 
gerechter Möbel nach eigenen und gegebenen Zeichnungen. 
Lief. franko jed. Bahnſt., i. b. Umgeg. bis Ratibor frei Haus. 
— — —— — — re 


Billige Haus wäsche. 
dens eite erlich Kuck nur 4 9 Pfg. 


weil ungebleicht geliefert. Diese sind fehlerfrei unge- 
näht ohne Schrift- und Farbaufdruck und eignen sich 
vorzüglieh für Leib- und Hausw fesche, Laken, Vorhänge 
usw. Versand direkt an Private nicht unter 10-18 8. 
3) bis 60 unzerschnitten in einer Länge frco. Nachn. 
Ia Qualität. Garantie Rücknahme. Wilh. Harries, 
Bremen W. 26, Hemmstraße 156. 


Laden 


im Zentrum von Ratibor per 1. März zu 
mieten geſucht. Offerten mit Preisangabe 
unter C 321 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Sehen Sie, das bekommt: 


Zum erſten Frühſtück ſtatt Butterbrot eine Anzahl leicht verdauliche 
die ausgezeichnet ſchmecken, nahrhaft find, 
ſättigen und den Magen nicht überlaſten. 
find Nährzwiebäcke, wie ſie fein ſollen und leiſten Kindern wie 
Erwachſenen wirklich gute Dienſte. Sie find in beſſeren Lebens⸗ 
mittelgeſchäften ſtets friſch vorrätig unb in Paketen zu 10 und 
80 Pfennig erhältlich. 


über 


Oderstrasse 13 
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ARouhe, spröde 
A Haut heiltin we- 
nigen Stunden. 


PILLL 


Stoewer 9/32 PS 
6 Sitzer. Innenſteuer⸗Li⸗ 
monſine. f. Geſchäfts mann 
g. Warenlieferungen ſehr 
aut aeeian., generalrenar., 
i. va. Zuſtand, aus Pri⸗ 
vathand Umſtände halber 

bilfa an nerfeufen. 

N. Awoll Omen 
Pantitrahe 7. 


Wanzen 
günltig zu verkaulen. vert. Sie am beit. u bill. 


Biannaelchäft ſelbſt mit dem Avpvarar 


Hl. Grocholl, Ratibor Seeringer, Sulfat 
Bahnbofftr. 3, 1. Etage. 


mit. Deshalb sollten Sie auch 
nicht mehr im Hause waschen, 
sondern Ihre Wäsche der 
Wäscherei 


für Feuilleton: Gultan Broske: Hir Deutich⸗ OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt Tell: Ludwig Jung: 
für den Anzeigenteil: Naul Zacher, lämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
[Richard Babura in Nobnit, ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag: 
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Gebr. Schliewe, Ratibor 
HFolzmarkt, Telefon 762 


Leeden, dort wird sie liebevoll 
) behandelt 


| Sie wissen nicht, wer 
JF Tachauer ist? 


Der besibekannte Komiker unseres alten 


Rilfines Haus Achfung! 


maſſw. bald beziehbar. Ein ſehr gutes Piano 
Garten. Preis nur 2000 


Mark. Auskunft bei 
Urbanek. Oppeln 
Krakauerſtraße 40. 
Grundſtücks verkehr. 


Stadttheaters: Heute eine anerkannte 
Kanone des Varietés! 


Fricbbofſtraße 21½ 3. ¼?T8 
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Heriage zum „Oberschalen Anzeiger“ und „Meneral-Mnzeiger für Sch een und Mo el 
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Der „verbrannte“ Finanzminiſter 


Eine Südͤſeegeſchichte von G. W. Braudſtetier. 
(Nachdruck verboten.) 


„Kapitän, Ste find uns noch eine Geſchichte ſchuldig.“ Alle 
Stammgäſte ſahen von ihren Biergläfern auf, dem alten See⸗ 
bären erwartungsvoll ins Geſicht. „Richtig,“ pflichtete der dem 
Mahner bei, „und weil wir gerade vom Finauzminiſter ſprachen, 
ſo will ich Ihnen heute eine in allen Einzelheiten wahre Geſchichte 
— bitte, lächeln Sie nicht, meine Herren! — von einem ſeiner 
Kollegen aus der Südſee erzählen. 

Es find ſchon an die vierzig Jahre her, da fuhr ich als zwei⸗ 
ter Offizier auf einem Frachtdampfer, der zweimal im Jahre 
zwiſchen den Fioͤſchts und Schanghai hin und her pendelte, den 
Eingeborenen und den wenigen damals verſtreut anſäſſigen Wei⸗ 
ßen die Kopra abnahm. Dafür brachte er ihnen alle möglichen 
Errungenſchaften der Ziviltſation mit, als da waren: bedruckter 
Kattun, Glasperlen und Schnaps. 

Eines ſchönen Tages, fünf Minuten bevor wir in Schanghai 
vom Kat losmachen wollten, kam ein etwas ſchäbiges Individuum 
oͤas Laufbrett hoch und kletterte ungeniert zum Alten auf die 
Brücke. Der wollte ihn gehörig anſchnauzen, doch der Schäbige 
ſchnitt ihm die Nede kurz ab: „Behandeln Sie Ihre Paſſagiere 
beſſor, Käpten. Ich will mal mit Ihrem Saiten eine Vergnü⸗ 
gungsfahrk in die Südſee machen. Mal ſehen, ob es dort für 
mich keine Arbeit gibt.“ Der Alte horchte auf. Dann rieb er 
den Daumen gegen den Zeigefinger: „Wie ſtehts deun damit?“ 
Der Fremde griff läſſig in die Taſche und zog eine Handvoll 
Dollarſcheine heraus: „Genug?“ Der Kapitän war beruhigt, 
und unſer neuer Paſſagier dampfte mit uns iu die Sübdſee. 

Drei Wochen ſpäter hielten wir vor einer der Neuen Hebriden 
und Tom, unſer Paſſagier, ging mit der Pinaſſenmaunſchaft an 
Land: „Will mir die Gegend mal anſehen.“ Abends kam das 
Boot ohne ihn zurück. Dafür hatte er ein paar Zeilen mitge⸗ 
ſchickt: „Ich bleibe hier bei der alten ehrlichen Haut, dem Häupt⸗ 
ling Zacola, als Finanzminiſter. Hoffe, Käpten, wir beide wer⸗ 
den noch manchen, e einander abſchließen.“ Der Alte 
fluchte: ‚Rmanzuch Aller? Qnatſch! Geſchäftsführer alſo bei 
dem alten Eſel. In Zukunft werde ich demnach für Yacolas 
Kopra mehr bezahlen müſſen.“ 

Der Kapftäu ſollte rechk behalten. Tom, den wir jährlich zwei⸗ 
mal ſahen, war ein geriſſener Junge, der den Koprahandel ver⸗ 
ſtand und aus unſerem Alten die höchſten Preiſe heraus zu 
quetſchen wußte. Dafür war ſeine Ware auch die beſte, die wir 
bekamen. Was den Kapitän aber noch mehr ärgerte, Tom ver⸗ 
langte Barzahlung und wollte von den beliebten Tauſchgeſchäften 
des Alten nichts wiſſen. Nach oͤrei Jahren mußte ſein Arbeit⸗ 
geber, der Häuptling der ganzen Inſel war, an die 20000 Dol⸗ 
lars Bargeld beſttzen. 

Tom geſiel es ſehr gut auf der Juſel. Begreiflicherweiſe ſtand 
er beim Häuptling in hohem Auſehen. Was ihm aber mindeſtens 
ebenſo viel Freude bereitete, war die angenehme Tatſache, daß 
ihm die niedliche Mita mit der glänzenden, hellbraunen Haut, 
e Tochter, lächelnd alle Zähne zeigte, wenn fle ihm begeg⸗ 
nete. 

Weniger Spaß hleran fand Big Taſſie. der Zauberer des 
Stammes, der ebenfalls ein Auge auf die Hebridenmaid gewor⸗ 
fen hatte. Tom merkte denn auch bald, daß der Hexenmeiſter ihn 
bei Yacola anzuſchwärzen verſuchte. Doch der Finauzminiſter 
genoß das Vertrauen des Häuptlings derartig, daß der Alte den 
Zauberer mit ſeinen Verdächtigungen eines Tages zur Hütte 
hiuans warf. N 
„Tom hielt es nach dieſem Gunſtbeweis an der Zeit, für feine 
bisherigen treuen Dienſte als Jinanzminiſter eine Sonderbeloh⸗ 
nung. zu fordern. Er war des Junggeſellenlebens ſchon längſt 
müde. Außerdem glaube ich, daß er an ſich ſchon nicht mehr ganz 
raſſenrein war und eine Singaleſin oder eine andere Blume aus 
dem Fernen Oſten zu ſeinen Großmüttern zählte So machte 
es ihm wohl nichts aus, wenn feine Zukünftige aicht gorade ein⸗ 


Weiße ſein ſollte, und er fiel dem Alten mit der Tür ins Haus: 
„Ich möchte de Mita zur Frau haben.“ Der Häuptling war lei⸗ 
der anderer Anſicht: „Nein. die iſt zu gut für einen Weißen!“ 
Natürlich machte Tom ein etwas erſtauntes und beletdigtes Ge⸗ 
ſicht, was den Vater, der feinen Finanzmtniſter zu verlieren fürch⸗ 
tete, veranlaßte, raſch fortzufahren: „Ich habe fie ſchon dem 
Häuptling von Mallikolo verſprochen. Tröſte Dich mit einer au⸗ 
deren, und in Zukunft ſoll Dir nicht mehr jeder zwanzigſte, ſon⸗ 
dern jeder zehnte Dollar gehören, den Du für meine Kopra ein⸗ 
uimmſt.“ Tom ſah, daß gegen den Dickſchädel nichts zu machen 
war, und er zog ſich brummend zurück. 

Ein paar Abende ſpäter ſaß er in feinem „Dienſtgebäude“ und 
rechnete an Hand ſeiner Lagerbücher die Kopramengen zuſam⸗ 
men, dte er bet unſerem nächſten Beſuche verkaufen wollte. Da 
wurde die Tür vorſichtig geöffnet, und Mita ſtand vor ihm. Sie 
tat ſehr geheimnisvoll, legte den Finger auf den Mund und lockte 
den Weißen in eine ſinſtere Ecke. Tom war äußerſt geſpaunt, 
denn zu allem Ungewöhnlichen der Lage huſchte noch ein Strahl 
der Petroleumlampe im Halbdunkeln über Mitas höchſt verfüh⸗ 
reriſch pocheude Bruſt. Doch das, was das Mädchen ihm nun 
erzählte, brachte ihm ſofort ſeine kühle Ruhe wieder. Mita hatte 
Big Taſſie und einen anderen Eingeborenen, der einmal von 
Tom eine Tracht Prügel bezog, belauſcht. Beide wollten Tom 
in der gleichen Nacht ins Jenſeits befördern. Weil ſie aber 
fürchteten, Vacola könne ihnen den Streich an feinem Finanz⸗ 
gene höchſt übel nehmen, fo wollten fie, weun Tom ſchltef, Tür 
und Fenſter ſeiner Hütte von außen verrammeln, das Gebäude 
auſtecken, und den Verhaßten verbreunen. Der Häuptling ſollke 
an ein Unglück glauben. Mita hatie ſich nicht an den Vater wen⸗ 
den können, weil dieſer eines Opſerfeſtes wegen in das Innere 
der Infel gezogen war, und die im Dorf Verbliebenen hätten 
niemals die Hand gegen den Zauberer zu erheben gewagt. 

Tom dachte einen Augenblick nach. Dann gläuzte plötzlich der 
freudige Widerſchein eines guten Einfalles über ſein Geſicht. 
Hier bot ſich ihm dle ſchönſte Gelegenheit ſeines Lebens. Er 
faßte bie Hand des Madchens ſo zart, wie ihm möglich war: 
„Mita, liebſt Du mich fo, duß Du mit mir fliehen würdeſt?“ Die 
Schöne antwortete unbedenklich: „Ja!“ „Daun hole aus 
Eurem alten Opferhaus zwei Schädel und ein paar Knochen aus 
der ſinſterſten Ecke, wo keiner hinſieht, und bring' fie ſofort hier⸗ 
her.“ Mita wunderte ſich einen Augenblick, dann huſchte ſie 
hinaus und kam eine Viertelſtunde ſpäter mit den ſchauerlichen 
Wahrzeichen der Liebhaberei ihrer Vorväter für Meuſchenfleiſch 


zurück. Tom legte Schädel und Knochen in einträchtiger Nach⸗ 
barſchaft in eine Ecke der Hütte, packte ein paar Sachen in ein 
Bündel, löſchte die Lampe und nahm Mita an die Hand. Zwei 


Minuten danach verſchwanden beide unter den Palmen. 

Ein paar Tage darauf hielten wir wieder vor der Inſel. Au⸗ 
ſtelle Toms kam diesmal Vacola ſelbſt an Bord. Er heulte fait, 
als er dem Kapitän fein Unglück erzählte: „Alles weg: Tom, 
Mita und das Geld! Die Hütte iſt abgebrannt. Wir haben nur 
die verkohlten Knochen gefunden und von meinen Dollarſcheinen 
nicht einmal die Aſche.“ Wir ſuchten den Alten zu tröſten. Dann 
luden wir feine Kopra über, und unſer Kapitän benutzte den Tod 
des Finanzminiſters Tom dazu, um dem Häuptling als Gegen⸗ 
wert für ſeine Kopra eine Menge unbrauchbares Zeug aufzu⸗ 
ſchwatzen, 

In der Nacht aber, bevor wir weiter dampften, kam die große 
Ueberraſchung für uns. Ein Ruder plätſcherte kaum hörbar, 
dann ziſchte ein leiſer Pfiff zur Reling herauf, und als ich mich 
erſtaunt herunter beugte, hörte ich eine bekannte Stimme: „Laßt 
doch mal das Fallreep runter.“ Zwei Minuten ſpäter ſtand der 


| tole Finanzminiſter höchſt vergnügt neben der Häuptlingstochter 


auf Deck: „Wir wollen auf Ihrem Kaſten unſere Hochzeilsreiſe 
machen.“ In der Kapitänskajüte erfuhren wir den Reſt. Der 
alte Pacola tat uns freilich leid, aber warum hatte er auch ges 
fagt: „Sie iſt zu gut für einen Weißen!“ 

Daß Tom aber auch ein Gauner war und die 20000 Dollar 
des Häuptlings nicht hatte in der Hütte verbrennen laſſen, ſon⸗ 


bern in feinem Bündel bei ſich trug, erzählte mir unſer Alter 
erſt ſpäter, als Tom in Schanghat von Bord gegangen war: 
„Eigentlich hätte ich den Lumpen auf die Inſel zurückſchicken 
müſſen, aber dann wäre er wieder Finangminiſter geworden. 
So habe ich die Kopra billiger.“ 


Bunte Chronik 


ik S⸗OsS in der Arktis. Die Rettungsexpedition des Kraſſin 
wird von Proſ. R. Samoilowitſch auf 410 Seiten mit 53 Abbil⸗ 
dungen und 6 Kartenſkizzen behandelt. (Kartoniert 6,75 RM. 
In Ganzleinen 9,.— RM. 
Zweigniederlaſſung Berlin SW. 19, Abteilung Luftfahrt Ver⸗ 
lag G. m. b. H.) — Dem General Nobile war es, nachdem er 
den Nordpol überflogen hatte, nicht mehr möglich, die „Italia“ 
wieder zurückzuführen. Im Eife der Arktis mußte er mit einem 
Teil der Beſatzung lange Zeit auf Hilſe warten, bis ihn der in 
einem weltverlorenen Winkel Rußlands wohnende Radibamateur 
Schmidt mit den Funkſtattonen der Welt in Verbindung brachte. 
Nachdem ſo ſein Aufenthaltsort feſtgeſtellt war, rüſteten ſechs ver⸗ 
ſchiedene Nationen Rettungserpeditionen ans. Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung war eine der erſten, die tatkräftig ans Werk ging. Sie 
entſandte vier Schiffe, von denen es dem Kraſſin, dem größten 
Eisbrecher der Welt, gelang, ſieben Menſchenleben zu retten. — 
Sofort nach Bekanntwerden der Hilferufe Nobiles erhielt Pro⸗ 
ſeſſor Samoilowitſch den Auftrag, mit dem Eisbrecher Kraſ⸗ 
find auszulaufen. In fieberhafter Eile wurde die Mannſchaft, 
die aus 136 Perſonen beſtehen follte, zuſammengeſtellt und wur⸗ 
den Proviant und Kohlen übernommen, fo daß das Schiff ſchon 
binnen 3 Tagen fahrtbereit war. An Norwegens Küſte vorbei 
ging es in nördlicher Richtung weiter nach den Bäreninfeln, wo 
die erſten Eisberge geſichtet wurden. Nach und nach wurden die 
Eisverhältniffe immer ſchwieriger; der Kraſſin ſtieß auf große 
Eisfelder von 1—2 Meter Stärke, durch die er ſich nur langſam 
aber ſtetig durcharbeitet. Nach verſchiedenen Probeflügen ſtieg 


das mitgeführte Junkers⸗Flugzeug zu einem großen Erkundi⸗ 


gungsfluge auf, der von Erſolg gekrönt war: die Malmgreen⸗ 
Gruppe wurde entdeckt. Kraſſin fuhr mit Volldampf los und ret⸗ 
tete zuerſt die beiden Italiener Zappi und Mariano, die ſich unter 
Begleitung des Gelehrten Malmgreen von der Gruppe getrennt 
hatten, um zu Fuß zum Kap Nord zu gehen und von dort Hilfe 
für die Zurückgebliebenen zu holen. Malmgreen brach unter⸗ 
wegs vollſtändig zuſammen und mußte zurückgelaſſen werden; 
er wurde wie ſo viele ein Opfer der Arktis. Durch dickes Eis 
ging die Fahrt weiter; nach einiger Zeit erreichte man die übri⸗ 
gen fünf Mann der Gruppe auf einer Eisſcholle. Unausſprech⸗ 
liche Freude herrſchte ſowohl bei den Geretteten, die ſich ſchon 
verloren gaben, als auch bei den Kraſſin⸗Teilnehmern, die ein 
ſchönes Werk der Menſchenliebe vollbracht hatten. Der Eis⸗ 
brecher wendete den Kurs heimwärts, aber nicht, ohne ſich wiſſen⸗ 
ſchaftlich zu betätigen und ſo zur Erforſchung der Arktis beizu⸗ 
tragen. Unterwegs fing er einen Funkſpruch des deutſchen 
Dampfers „Monte Cervantes“ auf, der auf Eis aufgefahren war 
und verſchiedene Lecke hatte. Sofort fuhr Kraſſin auf ihn zu 
und rettete ihn durch Verſtopſen und Zementieren der Lecke vor 
dem Untergang. In Moskau und Leningrad fanden große Emp⸗ 
fänge der Teilnehmer der Expedition ſtatt, deren kühne Tat die 
ganze Welt bewunderte. 

sh. Moderne Töchter. Zwei Hamburger junge Mädchen, deren 
Väter angeſehene Kriminalbeamte find und die infolgedeſſen eine 
beſonders ſorgfältige Erziehung genoſſen haben, waren in ein 
und demſelben Geſchäft (Bücherreviſion und Steuerberatung) 
tätig. Sie bezogen ein Monatsgehalt von 70 und 80 Reichsmark 
und wohnten bei den Eltern. Zuſchüſſe zum elterlichen Haushalt 
waren nicht zu leiſten. Zur Befriedigung der reſtlichen Bedürf⸗ 
niſſe reichte der Verdienſt nicht aus. Das eine der Mädchen machte 
Badereiſen. beſuchte die teuerſten Nachtlokale, bezahlte in ganz 
kurzer Zeit an eine Schneiderin allein an Machlohn 450 Reichs⸗ 
mark, ließ ſich die teuerſten Bubikopffriſuren herrichten und gab 
bei jeder Verſchönerungsprozedur ein Trinkgeld von 3 bis 5 
Reichsmark. Woher kamen dieſe Gelder? Eines Tages, als das 


Union, Deutſche Verlagsgefellſchaft 
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junge Mädchen in der Nähe des Bahnhofes ein Nachtlokal beſucht 


hatte, ging es nachts in das am Hafenplatz gelegene Geſchäſt, ver⸗ 
nichtete Schnellhefter und beflebte Steuer: und Invalidenmarken, 
die einen Wert von 16 000 bis 20000 Reichsmark dariteflen. Wa⸗ 
rum das? In der Verhandlung vor dem Schöffengericht, die 
dieſem Verhalten ſelbſtverſtändlich folgen mußte, war dieſe Frage 
mit Sicherheit nicht zu beantworten. Die Angeklagte räumte 
lediglich eine Unterſchlagung in Höhe von 800 Reichsmark ein. 
Sie wurde wegen Urkundenfälſchung (das Geſchäft iſt deswegen 
in Konkurs geraten) zu einem Monat Geſängnis und wegen der 
Unterſchlagung zu 1000 Reichsmark Geldſtrafe, aushilfsweiſe 
weiteren 100 Tagen Gefängnis verurteilt. Bei der zweiten An⸗ 
geklagten lag die Sache milder. Sie gab eine Unterſchlagung 
von 300 Reichsmark zu. Die gegen ſie ausgeworſene Strafe lau⸗ 
tete auf 350 Reichsmark oder 85 Tage Gefängnis. 

* Arſen im Kaffee. Auf dem Gute Tiſſau bei Hohenmauth, 
das dem Großgrundbeſitzer Mikuleeky gehört, iſt die Gendar⸗ 
merie einem myſteriöſen Giftmordverſuch auf die Spur gekom⸗ 
men. Frau Mikuleeky war ſeit einigen Monaten ſchwer krank, 
ohne daß die Aerzte eine Diagnoſe ſtellen konnten. In den letz⸗ 
ten Tagen iſt nun eine Entdeckung gemacht worden, die darauf 
hindeutet, daß die Frau das Opfer eines Verbrechens geworden 
it. Der Chauffeur des Großgrundbeſitzers beobachtete durch eine 
Türſpalte, wie die Köchin Pathan in die für die Frau beſtimm⸗ 
ten Speiſen ein Pulver mengte. In einer Schale Kaffee wurden 
ſchwache Spuren von Arfen feſtgeſtellt. Daraufhin wurde die 
Köchin verhaftet, der Großgrundbeſitzer wurde einem Verhör 
unterzogen, aber nach Erlegung einer Kaution auf freien Fuß 


geſetzt. da fonft feine Peſitzung, eine der größten Muſterbeſitzun⸗ 
gen Böhmens, ohne Leitung geblieben wäre. Die Blätter deuten 
an, daß Mikuleeky ein Liebesverhältnis mit der Köchin hatte, 
dem ein Kind entſproſſen iſt. Der Zuſtand der Fran Mikulecky 
iſt kritiſch. 

* Eine Brauerei niedergebrannt. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag brach in der Bayeriſchen Löwenbrauerei Stockbauer, Aktien⸗ 
geſellſchaft, in Paſſau⸗Innenſtadt ein Brand aus, der ſich ſehr 
raſch auf die Winderei, die Picherei und die Tiſchlerei ausdehnte. 
Der ganze große Gebäudekomplex wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Bis gegen 12 Uhr war die Lage ſehr kritiſch, weil in 
einem Nebenraum in einem Tank mehrere 1000 Kilo Benzin 
lagerten. Das Feuer dauerte noch in den Morgenſtunden an. 
Die Urſache des Brandes iſt noch nicht geklärt. 


„* Ans ſchreitungen in einer Warſchaner Fabrik. In der Me⸗ 
tallfabrif Gebr. Henneberg in Warſchau iſt es am Montag wegen 
der Entlaſſung von drei Arbeitern zu unerhörten Ausſchreitun⸗ 
nen gekommen. Die etwa 150 Mann ſtarke Arbeiterſchaft ſtürzte 
ſich auf den Direktor Nowowiefski, warf ihm einen Sack über 
den Kopf, verprüqelten ihn, warfen ihn auf einen Karren und 
ſchleppte ihn aus dem Fabrikgebäude hinaus. Die Direktion be⸗ 
nachrichtigte ſofort die Polizei und ſchloß die Fabrik. 

* Doppelſelbſtmord eines Nrautpaares. Im Hanſe Loryſtr. 40 
in Simmering wurde der 19jährige Arbeiter im ſtädtiſchen Gas⸗ 
werk Friedrich Kloſtermann und feine 20jährige Braut Leovol⸗ 
dine Burghardt mit Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden. Nach 
den Erhebungen liegt zweifellos ein gemeinſamer Doppelſelbſt⸗ 
mord vor. 

* Ein Stahlhelmmitalied ermordet. Der dem Stahlhelm an⸗ 
gehörende Walter Graeſe aus Ammendorf bei Halle iſt in der 
Nacht zum 3 Februar in Ammendorf von bisher noch unbekann⸗ 
ten Tätern überfallen und zu Boden geſchlagen worden. Erſt 
nach längerer Zeit wurde er gefunden und dem Krankenhaus in 
Halle zugeführt. Dort iſt er an den erlittenen Verletzungen am 
Dienstag vormittag geſtorben. 

* Ein Furchgefallener Student ermordet die Frau ſeines Pro⸗ 
feſſors. Aus Brüſſel wird gemeldet: In Brüſſel hat ein im 
Examen durchgefallener Student die Frau feines Profeffors er⸗ 
mordet. Der Student war urſprünglich Unterofftzier und hatte 
Kolonialmiſſenſchaft ſtudiert, weil er die Kolonfallaufbahn er⸗ 
greifen wollte Vor dem Mord teilte er der Hochſchulleitung in 
einem Brief mit, daß er nach ſeiner Tat Selbſtmord verüben 
wolle. Der Polizei iſt es bisher noch nicht gelungen, den Täter 
zu verhaften. weshalb angenommen wird, daß er den angekün⸗ 
digten Serhtimord katſächlich verübt hat. 

* Zwölf Ausſätzige entwichen. In einem Dorf in der Nord⸗ 
Dobrudſcha, wo ein Krankenhaus für Ausſätzige errichtet wor⸗ 
den war, ſind infolge der unzureichenden Zahl des Pflegeperſo⸗ 
nals etwa zwölf Kranke aus der Anſtalt entwichen. Die Ent⸗ 
wichenen zerſtreuten ſich in der ganzen Umgebung, ſo daß die 
Einwohner der nahen Dörfer von Angſt und Schrecken vor der 
Anſteckung erfaßt wurden. 

* Ein Konzert fiir Ratten. Bei einem Bauern des Dorfes 
Hachtel im Hohenloheſchen nahm die Rattenplage ſo ſtark über⸗ 
hand, daß bie Mäade in ihren Kammern nachts von den zu⸗ 
dringlichen und gefährlichen Tieren in Finger und Ohrläppchen 
gebiſſen wurden. Im Schweineſtall wimmelte es von Ratten, die 
ſich das Futter aus den Trögen der Ferkel wegholten. Ratten⸗ 
giſt konnte man der Haustiere wegen nur in beſchränktem Um⸗ 
fang legen. Da beſann ſich das Geſinde auf eine alte Volkserſah⸗ 
rung: Ratten können keine Muſik vertragen Der Großknecht, 
ein guter Ziehharmonikaſpieler, fette ſich am Abend auf die 
Futterkiſte im Stall und machte den Ratten eine halbe Stunde 
lang aus Leibeskräften eine bald ſtarke, bald klägliche Muſik. 
Darauf verſchwanden ſämtliche Ratten aus Haus und Stall, und 
find, das Rattenkonzert hatte im Sommer ftattgefunden, auch im 
Winter nicht wieder zurückgekehrt. Es gehört zu unſern täg⸗ 
lichen Erfahrungen, daß der Kanarienvpgel mie auch der Haus⸗ 
hund von Muſik, z. B. von Klavierſpiel, ſeeliſch berührt werden 
und in ihrer Art miteinſtimmen, — der Hund oft Teife und jäm⸗ 
merlich heulend. Die Geſchichte von den Ratten, die durch die 
Muſik erfaßt und nertrieben wurden, tft aber beſonders intereſ⸗ 
ſant, weil ſie die Erzählung von dem Flöte blaſenden Ratten⸗ 
fänger von Hammeln neu beleuchtet und auf den Kern dieſer 


Volksfage weiſt. 
Briefkoſſen 


Fachlehrer R. Die Koſten der Berufs⸗ und Fortbildungsſchulen 
in Deutſchland belaufen ſich auf 167 Millionen Mark, davon allein 
in Preußen 90 Millionen. 

Genießer. O ja. Haſenbraten iſt was ſeines! Und dennoch: 
Papſt Zacharias ließ den Deutſchen durch den Bekehrer Bonifa- 
zius das Eſſen von Haſen verbieten, da Haſen unreine Tiere 
feien. Auch den Chriſten der anderen Länder wurde das gleiche 
Verbot mitgeteilt. 

Kochſchülerin. Um das genaue Alter der Eier zu beſtimmen, 
löſt man 120 Gramm Kochſalz in einem Liter reinſten Waſſers 
auf und legt ein Ei hinein. Iſt es gand friſch, fo ſinkt es auf den 
Grund; iſt es vom vorigen Tage, fo erreicht es den Grund nicht; 
iſt es drei Tage alt, fo ſchwimmt es an der Oberfläche und reicht 
um ſo weiter fiber dieſe hinweg, je älter es iſt. 

Streitföpfe Paul und Hans. Das Cafs tft älter. 1672 wurde 
in Paris das erſte Kaffeehaus von dem Armenier Pascal errich⸗ 
tet und 1689 das berühmte Case Procop, in welchem ſpäter Män⸗ 
ner wie Lafontaine, Rouſſeau und Voltaire verkehrten. 

Mäuſe. Mäuſe kann man vertreiben, wenn man einen in Ter⸗ 
pentin getränkten Lappen in die Mäuſelöcher legt. 
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Saudwieiheilihe Beilage zum „Dberfchleiihen Anzeiger‘ und 


Praltiſche Winke 


Schädlingskampf im Februar 

So ſehr unſere Landwirte ſich nach Beendigung der ihnen von 
der Natur auferlegten Winterpaufe ſehnen, fo wenig beachten fie 
immer noch das zeitige Erwachen des Bakterienlebens im Bo⸗ 
den und, was vtelleicht noch ſchlimmer iſt, den Beginn des Fraß⸗ 
ſchadens der Schädlinge. Dieſe kommen oft ſchon mit den erſten 
wärmeren Sonnenſtrahlen ans Licht, weil der Dauerſchlaf ſie 
über Gebühr geſchwächt hat oder ſie bei dem Fortpflanzungsge⸗ 
ſchäft nicht zu ſpät kommen wollen. Wie günſtig iſt da die Lage 
für den Landwirt! Weit und breit noch wenig Deckung gegen 
Sicht, wenig vorhandene Nahrungsmittel, dafür großer Hunger 
und infolge der geſchwächten Geſundheit geringe Vorſicht und 
ſchwache Widerſtandskraft gegen Gifte aller Art. Wie lockt es 
da, überwinterte Herde von Feldmäuſen auszuräuchern und nach 
einigen Tagen in den offenen Bauen das Verfahren zu wieder⸗ 
holen. Die Apparate kann man ſich zur Not leihen und das 
Umgehen mit den Gaspatronen iſt gänzlich gefahrlos und nach 
der Anweiſung leicht zu lernen. Hat man ſich erſt einige Er⸗ 
fahrung angeeignet, dann wird man ſie auch bei den entſprechen⸗ 
den Schädlingen der Hackfruchtmieten und Pferdeſtälle zur An⸗ 
wendung bringen. Sogar die Mücken und Fliegen in den Kel⸗ 
lern wird man nicht zur Vermehrung gelangen laſſen. Gewöhn⸗ 
lich kann man jetzt ſchon die Schäden ſchlechter Ueberwinterung 
der Saaten erkennen Gegenmittel ſind Entwäſſerung, Streuen 
von Kunſtöung und Eggen des Weizens. Durch die düngenden 
Mineralſalze werden Drahtwürmer und andere Erdlarven geätzt 
und wandern nach der Tiefe ab. 


IL. Samenanſatz und Fruchtausbildung. Die einſeitig ſtärkere 
Ausbildung der Früchte, wie ſie insbeſondere bel Aepfeln bemerkt 
wird, iſt oft, aber durchaus nicht immer, Sorteneigentümlichkeit. 
Bekannte Sorten, wie etwa Schafnaſe, Geflammter Karoinal, Lord 
Suffleld, wachſen von Haus aus häufig einſeitig, bei anderen Sor⸗ 
ten beſteht aber ein recht intereſſanter Zuſammenhang zwiſchen 
Befruchtung und Fruchtausbau. Wird die Frucht einer Sorte, die 
ſonſt nicht dazu neigt, im beſonderen aber ungleichfeitig ausgebil⸗ 


det iſt, durchgeſchnitten, findet ſich faſt immer, daß die gut ausge⸗ 
bildete Backe die Mehrzahl, wenn nicht gar alle Samen trägt, wäh⸗ 
rend die magere Backe nur wenige oder keine Samen hat. Ganz 
abgefehen davon, daß die gleichmäßig ausgebaute Frucht anſehn⸗ 
licher und daher wertvoller iſt als die einſeitige, läßt diefe Er⸗ 
ſcheinung den bemerkenswerten Rückſchluß zu, daß die Samen⸗ 
bildung den Fruchtfleiſchzuwachs begünſtigt. In der Tat find die 
Früchte mit viel und vornehmlich gut verteilten Samen gewöhnlich 
beſonders groß und ſchwer. Eine normale Kernobſtblüte enthält 
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gewöhnlich 11 Samenanlagen, die aber höchſt ſelten auch unter 
günjtigen Befruchtung sverhältniſſen befruchten werden. Eine 
Frucht mit 6—8 vollausgebildeten Samen darf als reichlich be⸗ 
ſruchtet gelten. Jedenfalls iſt dadurch die vollkommenſte, auch 
durch größere Samenzahl nicht zu überbietende Ausbildung der 
Frucht geſichert. Geht die Zahl der Samen der Kernobſtfrucht 
unter ſechs bis drei und vier hinunter, iſt die Abnahme des Frucht⸗ 
maſſenzuwachfes unverkennbar; aber eine Gefährdung der Ernte iſt 
dadurch noch nicht bedingt. Die kritiſche Grenze liegt bei der Zwei⸗ 
zahl der Samen . Diefe reicht eben noch dazu aus, um den Frucht⸗ 
anſatz zu halten, doch beſteht die ſichtbare Neigung der jungen 
Früchte zum Ablöſen vor der Reife bereits. Eine Jungfrucht mit 
nur einem ausgebildeten Samenkern wird nicht mehr gehalten. 
Wenn auch nicht immer, ſo erklärt ſich doch überaus häufig das 
Abfallen des Junganfatzes durch ungenügende Zahl befruchteter 
Samen in der Frucht. Iſt alſo die Erſcheinung der einſeitig ſtär⸗ 
keren Ausbildung der Früchte, wie ſie unſere nach der Natur ge⸗ 
fertigte Zeichnung widergibt, bereits von beſonderer Bedeutung, 
ſo gewinnt dieſe Erſcheinung an Wichtigkeit, wenn ſo die Samen⸗ 
bildung in ihren Beziehungen zur Erntebildung verallgemeinert 
betrachtet wird. Während bisher angenommen wurde, daß es zur 
normalen Fruchtbildung genüge, wenn eine einzige Samenanlage 
befruchtet worden iſt, muß heute anerkannt werden, daß Menge 
der Früchte und Maſſe des Fruchtfleiſches auch von der Intenſitzt 
der Befruchtung abhängig ſind. Maßgebend für die Befruchtung 
iſt die Intenſität der Beſtäubung der und für dieſe wiederum der 
Beflug der Blüte durch die Biene bei Aepfeln, von Bienen und 
Hummeln bei Birnen. Das Wort bes vor über 100 Jahren leben⸗ 
den Naturforſchers Sengler: „Ohne Bienen kein Obſt“, beſteht 
auch heute noch zu vollem Recht. Aber es müßte erweitert werden 
dahin: und je mehr Bienen, umſo mehr Obſt! 


L. Gärtueriſcher Pflanzenſchutz. Im Februar achte man weiter 
auf die Reinigung der Obſtbäume von Moos⸗ und Flechtenpolſtern 
die allerhand Ungeziefer beherbergen. Zu dem Zweck ſpritzt man 
(nach Prof. Ludwigs⸗Dahlem) mit dreiprozentiger Kupferkalkbrühe 
die auch aut iſt gegen den Schorf auf Apfel- und Birnbäumen, die 
verſchiedenen Blattfall⸗ und Blattfleckenkrankheiten und die lechte) 
Kräuſelkrankheit des Pfirſichs. Gegen die echten Mehltaupilze und 
die gefürchteten Schildläuſe wirkt wieder der Schwefel beſonders 
gut. In den Birntrieben frißt die fußloſe Larve der Birntrieb⸗ 
weſpe (Janus compreſſus). Nach Aushöhlen des Marks über⸗ 
wintert ſie an Ort und Stelle. Solche Triebe werden dann run⸗ 
zelig und gehören ins Feuer. Ebenſo wie die beuligen Auftrei⸗ 
bungen an jungen Aepfeltrieben, die von einem Mottenränpden, 
der Markſchabe, herrühren. Die Beachtung beider Schädlinge fei 
auch in den folgenden Monaten emfohlen. Wer Obſtbau⸗Karbo⸗ 
lineum kaufen will, bediene ſich der vom Deutſchen Pflanzenſchutz⸗ 
dienſt empfohlenen Marken. Man halte gegen das Frühjahr hin 
die Leimringe klebrig und ſtreiche nach ſorgſältigem Abbürſten Ne 
Stämme mit Kalk, der die Bäume gegen vorzeitige Erwärmung 
ſchützt und ſo die Froſtgefahren mindert. Wenn es wärmer ge⸗ 
worden iſt, ſägt man die letzten trocknen Aeſte ab. 


L. Worau erkenne ich eine gute Milchzieneß Viele Merkmale 
einer Ziege werden als äußere Zeichen ihrer Milchleiſtung an⸗ 
geſehen. Wie oft aber iſt der Züchter. der ein derartiges Tier ge⸗ 
kauft hat, auf dieſe äußeren Zeichen hin ſchon hereingefallen. Um 
einwandfrei die Leiſtung feſtzuſtellen, mun man die äußeren Zei⸗ 
chen einer guten Milchziege mit der tatſächlichen Leiſtung verglei⸗ 
chen. Hat man ein Tier vor ſich, das in Körperbau ete. den An⸗ 
ſprüchen genügt, ſo ſtelle man deſſen Milchergiebigkeit durch das 
ſogenannte Probemelken ſeſt. Wenn ſich beide Elgenſchaften ge⸗ 
nügend ergänzen, fo kann man wohl fagen, daß das Tier auch bei 
guter, abwechslungsreicher Fütterung, was Vorausſetzung iſt, ſei⸗ 
nen Beſitzer zufriedenſtellt. Wonach beurteilt man nun eine 
Ziege an Hand der änkeren Merkmale auf ihre Wifchſelſtung? 
Hier ſei vor allem der Körperbau genannt, Ein langgeſtreckterKör⸗ 
per, tiefe breite Bruſt, mit einem ſchönen, klng in die Welt ſchau⸗ 


enden weiblichen Kopf (kein Bodkopf, was man häufig findet) und 
breitem Paul find derartige Kennzeichen. Ferner ſei noch eine 
feine zarte Haut mit glattem Fell erwähnt. Auch das Euter iſt 
fein behaart. Die Striche ſeien nicht zu lang, aber auch wieder 
micht zu kurz, ſie müſſen ein bequemes Melken ermöglichen. Die 
Euterſorm jet mehr rundlich als lang. Vor dem Melken tft das 
Euter ſtraff und rund, während es nach Hergabe ſeines Inhalts 
ſchlaff herunterhängt. Ziegen bei denen zuletzt Geſaates nicht zu⸗ 
trifft, beſttzen ſogenannte Fleiſcheuter und werden auch ſchlechte 
Leiſtungstiere fein. Ferner tit zu beachten, daß die Adern, die in 
der Mitte des Bauches in der Richtung zum Euter laufen, recht 
ſtark hervortrefen Dieſe führen das Blut, welches unbedingt zur 
Erzeugung ber Milch im Euter verwendet wird. Wenn ein Züchter 
bieſe Merkmale beachtet, jo kann es nicht möglich ſein, daß er ſich 
ſin feinen Erwartungen getäuſcht hat. 


L. Februarsrbeiten des Hühnerzüchters. Jungheunen, die vom 
März und April ſtammen, können ohne Bedenken neben zwei⸗ und 
dreijährigen Tieren in den Zuchtſtamm eingeſtellt werden. Es fit 
wohl darauf zu aten, daß die Zuchthähne Feuer und Lebensmut 
zeigen: älter als zwei Jahre ſollten ſie nicht ſein. Die Aufbe⸗ 
wahrung der Bruteier hat an einem kühlen, doch froſtſreien Orte 
ſtattzuſinden, in dem fie wagerecht auf Torfmull oder auf eine 
Papfkerſchicht gelegt werden. Jeden Tag werden fie um ein Drittel 
ſthrer Achſe gedreht. Um die Verdunſtung des Eiinhalts zurück⸗ 
zudrängen. werben ſie mit einer dünnen Lage Papier bedeckt. 
Zeigen ſich un Woßvnar Gucken. To ſind ſie als ſoſche auszunutzen. 
Neben dem bisherigen Futter iſt beſonders auf die Darreichung 
gekeimten oder aufgegangenen Hafers zu achten. Die Brutapparate 
ſind Inftand zu ſetzen, und es iſt nachzufehen, ob alles in Ordnung 
Kt. — Für die Truthennen iſt jetzt im Februar die Zeit, wo ſie zu 
Zwangsbruten verwendet werden. Wer damit bis zum März 
wartet. uruß ſich damit abfinden, daß die Puten ſich nicht zum 
Brüten beauemen. mer auch ſonſt alles richtig vorbereitet worden 
iſt. Iſt nämlich der Eierſtock der Tiere zu weit entwickelt, daun 
ind alle Bemüßungen vergeblich, fie zum Brüten zu zwingen. 
Im übrigen Hit es zu dem Zwecke ganz aleich, ob es ſich hierbei 
um ältere FTrulfennen ſiandelt. dis Schon geßrütet aßen. oder 
ob wir dazu funge nehmen, denen dieſer Vorgang noch fremd iſt. 
Die Maſt der überſchüſſigen Puternähne ſetzt jetzt in verſtärktem 
Maze ein, free ſie doch um die Oſterzeit herum leckere Braten 
abgehen. — Ammer wieder muß hier. für bie laufwirtſchaftlichen 
Betriebe mertsstaens, har perſtärkten Haftung uud Aue der Perl⸗ 
Hühner das Wort geredet werden; denn die Perlhühner legen nicht 
Aur aurzwezetfnet ſandern leiſten auch der Feldwirtſchaft präch⸗ 
kige Dienſte. Dem Hahn ſollten vier oder fünf Hennen beigegeben 
werden, nieht nur eine, wie das gewöſilich geſchfeht. 


I. Die Sitzſtaugen der Hühner. Wenn man bedenkt, daß dte 
Hühner einen großen Teil des 24⸗Stundentages. im Winter ſogar 
bis 16 Stunden, auf den Sitzſtaugen zubringen müſſen, wird man 
verſtehen, dan die Herrichtung und Anbringung der Sitzſtangen 
für das Wohlbefinden der Tiere von größter Wichtigkeit iſt. Die 
Sitzſtangen ſollen darum fo bequem als möglich fein und aus⸗ 
reichend Platz bieten. Man rechnet für Hühner mittlerer Größe 
als Sitzplatz 20 Zentimeter. Alle Stangen follen in gleicher Höhe 
liegen Bei ben leiterartig angebrachten Sitzen enkſtehen jeden 
Abend Kämpfe um die oberſten Plätze, außerdem beſchmutzen die 
oben ſitzenden Tiere leicht die unterhalh befindlichen. Bei leich⸗ 
teren Raſſeu ſei die Höhe etwa einen Meter, bet deu ſchwereren 
50—60 Zentimeter. Terner müſſen die Sitzſtangen von paſſender 
Stärke ſein. Eine ſchwach gewölbte Oberfläche von 5—7 Zeuti⸗ 
meter Breile wird als paſſend erachtet. Werden die Sitzſtangen 
zu dünn gemachk. können die Tiere ſich mit den Füßen nicht feſt⸗ 
Halten; krampfartig klammern fie die Achen um dieſelben und 
legen das Bruſtbein auf die Stange. Juſolge des beſtändigen 
Druckes verſckiebt ſich daun das Bruſtbein. Der Abſtand der ein⸗ 
zelnen Staftangen non einander iſt. ſo zu bemeſſen. daß ſich die 
einzelnen Niere nicht berüfren, etwa 30— Zentimeter. Ferner 
ſollen die Stgſtangen leicht zu reinigen fein. Eine abnehmbare 
Anordnung ik deswegen ſelr zu empfehlen. Endlich dürfen die 
Sitzſtaugen nicht bis an die Wand reichen, da dadurch das Hinüber⸗ 
kriechen des Ungesjefers begiinftiat wirb. auch die zuerſt ſitzenden 
Hennen an die kalte Wand gedrückt werden, was der Geſundheit 
nur nachträglich Set Fan. 


I.. Februararbeiten des Waſſergeflügelztichters. Die älteren 
Zuchtgänſe fangen meiſtens im Laufe dieſes Monats an zu 


brüten, während die des letzten Jahrganges erſt mit dem Legen 


beginnen. Während des Brütens iſt mit der Neugier der Gänfe 
su rechnen, indem das Neſt zwar etwas verſteckt hergerichtet wird, 
doch an einem ſolchen Platze, von bem die Brüterin viel beob⸗ 
achten kann. Zweckmäßig iſt es, das Legeneſt finätarkiır „in 
als Brutneſt au nehmen. Wenn die Gans neun oder zehn Tage 
gebrütet Kat, find die Eier zu ſchieren. Die unbefruchteten Eier 
werden ihr genommen; ſie laſſen ſich in der Küche recht gut ver⸗ 
wenden. Sind es die Gänſe ſonſt gewohnt, zum Waſſer zu gehen, 
fo find ſie auch während ihres Brütens daran nicht zu behindern; 
ie kehren ſchon zur rechten Zeit zu ihren Eiern zurück, ſobald 
te ſich oͤurch ein Bad erfriſcht haben. Gewarut muß davor wer⸗ 
deu, neben den Gänſeeiern auch noch Enteneier in das Neſt der 
brſikenden Gans zu legen. Es kommt dabei nicht viel heraus, 
indem meiſt die Enteneier zeroͤrückt werden, wodurch auch die 
Gänſeeier ut Gefahr geraten, beſchädigt zu werden. Noch ſchlim⸗ 
mer iſt es natſirlich, zu den Gänſceiern noch Hühnereier packen 
gu wollen. — Sur Februar fangen nun auch die fogen. Fleiſch⸗ 
euten au, fleißig zu legen. 
Eiweiß fördern wir dteſe löbliche Eigenſchaft. Wer Entenzucht 
betreiben win, muß, wenn feine Enten keinen freien Auslauf 
zum offenen Waſſer haben, dafür ſorgen, daß ſie auf dem Hoſe 
oder im Garten in einem dazu hergerichteten Waſſerbecken den 


Durch reiche Gaben von tieriſchem; 


Befruchtungsakt vollziehen können. Um die Enten nicht darauf 
kommen zu laſſen, ihre Eier zu verlegen, müſſen faubere Neſter 
in genügender Zahl vorhanden ſein. Paul Hohmann⸗Zerbſt. 


L. Februararbeiten des Tanbenzüchters. Nun fliegen die Tau⸗ 
ben wieder hurtig von Stange zu Stange, von Neſt zu Neſt, um 
ſich einen Gefährten bezw. eine Gefährtin zu ſuchen und ſich 
einen Niſtraum zu ſichern. In land wirtſchaftlichen Betrieben 
können ſich die Tauben nach Herzensluſt verpaaren, doch der 
ſtädtiſche Raſſezüchter ſpricht hierbei ein ſchwerwiegendes Wort 
init, indem er den betr. Täuber mit der Täubin zuſammenſperrt, 
die ihm für dieſen „Herrn“ die richtige zu ſein ſcheint. Inner⸗ 
halb drei bis vier Tagen ſind auch ſolche Zwangsehen feſt ge⸗ 
ſchloſſen. Auf dem Schlage ſind für jedes Taubenpaar zwei Niſt⸗ 
gelegenheiten herzurichten, die eng beieinander liegen müſſen. 
Sie werden von dem betr. Paare aufs äußerſte vertekdigt. Jetzt 
im Februar iſt die günſtigſte Zett, die äberzähligen Täuber feſt⸗ 
zuſtellen und ſie als die ewigen Ruheſtörer auf immer zu ent⸗ 
fernen. Um die Tauben von ber Mitte des Monats an zum Le⸗ 
gen. anzureizen, muß die Futterzuſammenſtellung ſo mannigfach 
als möglich, alfo recht abwechſelungs reich fein. Zur Aufbeſſerung 
der kleinen blauen Feldflüchter können jetzt große Raſſetauben 
den bisherigen Beſtänden zugeſellt werden, entweder als gauze 
Paare oder als einzelne Tiere. Warnen muß ich eindringlich 
vor der Uebervölkerung der Taubeuſchläge. weil gerade darin 
mit ein un Nice Punkt betreffs der ungenügenden Zucht⸗ 
ergebniſſe zu ſuchen iſt. Paul Hohmann⸗Zerbſtc. 


I. Eiweißſtoffe im Geflügelfutter. Bet Beurteilung der Futler⸗ 
ſtoffe auf Eiweiß kommt es nicht allein auf die Menge desſelben 
an, vielmehr auf die Art, ob pflanzliches oder tieriſches Eiweiß. 
Unſer Geflügel iſt beſſer imſtande, tieriſche Eiweißſtoffe auszu 
nutzen als Eiweißſtoffe des Pflanzeureichs. Wenn es auch mit 
pflanzlichen Eiweißſtoffen, wie fie ſich z. B. im Körnerſutter finden. 
auskommen kann, wird man durch einen Zuſchuß von tieriſchem 
Eiweißſtoff bedeutend beſſere Reſultate erzielen. Im freten au 
lauf werden die Hühner ja einen großen Teil des Jahres ben 
nötigen Bedarf an tieriſchem Eiweiß in Würmern, Käfern, Larven 
uſw. finden können. Im Winter bezw. auf beſchränkten Ausläufen 
auch im Sommer hat der Züchter für dieſen notwendigen Nährſtoff 
zu ſorgen. Da find es hauptſächlich Blutmehl, Fleiſchmehl ung 
Fiſchmehl, die hier in Frage kommen. Blutmehl enthält 80-85 % 
Roheiweiß und 2—2/½ % Fett. Der Gehalt an Roheiweiß beim 
Fleiſchmehl liegt zwiſchen 65 und 5%. Fiſchmehl enthält etwa 
50% Eiweiß, daneben auch auch 20—25 /% pho sphorſauren Kalk. 
Von dieſen Stoffen erhalten die Tiere pro Kopf und Tag ent⸗ 
ſprechend 10—30 Gramm. Man wird bald merken, daß eine ſolche 
Beigabe nicht nur die Eterproduktion günſtig beeinflußt. ſondern 
auch der Geſunoͤheitszuſtanb wird ſich bedeutend heben, was balo 
zu erkennen ſein wird an dem friiheren, lebendigeren Ausſehen 
und der erhöhten Tätigkeit im Scharraum. . 


IL. Waun kaufe ich Bienenvölker ein? Wir kaufen am zweck⸗ 
mäßigſten Ende März oder den April über ein. Auf ſpäter dürfen 
wir das Geſchäft nicht verſchieben, weil unmittelbar vor der 
Schwarmzeit Bienen nicht gern abgegeben werden und im Preiſe 
ſehr hoch ſtehen. Das ſchließt aber nicht aus. daß wir uns in 
Winter ſchon ein Vorkaufsrecht auf dieſem oder jenem Stande 
ſichern. Ende März tt das Brutgeſchäft ſchon fo wett fortgeſchrit⸗ 
ten, daß ſich auch der imkerliche Anfänger Klarheit über den Zu⸗ 
ſtand der Stockmuttar geben kann. Iſt die Brut geſchloſſen, d. 9. 
befinden ſich iunerhalßh der Bruttkreiſe keine oder nur ſehr we⸗ 
nige leere Zellen, ſo befindet ſich die Königin noch auf voller Höhe 
ihrer Leiſtungsfähgkeit. Solche Völker ſind doppelt erſtrebens⸗ 
wert, Die Honigvorräte kommen erſt in zweiter Linie in Betracht. 
Sie können leicht und mit wenig Unkoſten erſetzt werden. Wich⸗ 
tiger iſt die Volksſtärke. Einen Schwächling weiſen wir immer 
ab. Er brächte uns nur Geldauslagen, Mühe, Sorge und Eut⸗ 
täuſchung. Ein erſtrebenswertes Bienenvolk ſollte mit Ausgang 
des Winters mindeſtens vier Ganzrahmen und ebeuſo viele 
Wabengaſſen voll beſetzt halten können. Der Schwächling hat auf 
dem Bienenſtande keine Exiſtenzberechtigung. Aus nichts wird 
immer wieder nichts, auch hier. 


L. Verbeſſerte Ladegabel. Sie iſt nirgends fertig zu kaufen, 
aber jeber Schmied fertigt ſie auf Beſtellung billig an. Das Werk⸗ 
material iſt ein beſonders ſtarkes Eiſenblech. Die Zinken ſind 
vorn abgerundet. Die Verbeſſerung beſteht darin, daß die Gabel 
nach hinten zu in einem Staften endet. Während bei den üblichen 
Ladegabeln ein Teil des Aufzuladenden immer ſeitwärts oder nach 
rückwärts wieder herabfällt, infolgedeſſen nie ganz volle Gabeln 


geladen werden können, hält durch die Verbeſſerung die Schaufel 
das Aufgegabelte zuſammen, und es wird in der gleichen Zeit viel 
| mehr geleiftet. Dieſe Kaſteugabel eignet ſich ſür Kartoffeln, Rüben 

aller Art. Steinkohlen, Koks, Briketts, Kleinſchlag und groben 
Kies bej Bauten und Wegearbeiten uſw. und muß nur um ſo brei⸗ 
ter gearbeitet werden, je aröber das Ladegut iſt. Man benötigt 
alſo für Rüben eine breitere Gabel als etwa für Kartoffeln. 


| 


